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re 11 EU m... 
RS iſt wohl unſtreitig / daß 
die Wiſſenſchafft der Beh Vit? 
| nicht zu jederzeit ihre Liebhaber 
J ſolte gefunden haben / und wuͤr⸗ 
de derjenige feine Unwiſſenheit 
mercklich an den Tag lege / der das 
Gegentheil zu behaupten ſich unterſtehen puͤr⸗ 
de. Gnug iſt es / daß es aus dem Athenæo, 
Dicerone ; Plinio Secundo zu erweiſen 
ind andere Merckmahle verhanden ſind / 
vie ſehr beydes die Griechen und Roͤmer die ⸗ 
er galanten Bemuͤhung ergeben geweſen. 
Jedennoch würde es keine Verwegenheit 
aa daß die heutige Welt viel⸗ 
nehr Zeit und Koſten darauff wende / und be⸗ 
tatigen meinen Außſpruch die groſſen Helden 
unſerer Zeit der Allerdurchl. LSopoldus, Lu- 7 
lovieus in Franckreich / Fridericus III. in 


— 


Brandenburg / Cosmus III. in Italien und 
ji RR “ana 


ie 


uhifprun aus Italien her zu leiten. Dei 


„ ee 


* gefalbete Haupter / beten gro Nah 
men die mir beliebte Kürtze mit einem jrerbies 


tigen Stillſchweigen verehtek 2 
Es iſt aber die Antigxarta ei eee 
Wiſſenſchafft / welche die au bene Stu⸗ 


cke der vergangenen Zeiten betrachtet / bes 
urtheilet und erlautert. Ihren? dhat 
ſie denen Italiaͤnern zu u dancken / die die vo 
1 Auffſeher der? und Raritdten⸗ 
ammern Antiqvarios zu neunen 2 1 
Zu Hieronymi geiten hieß die Ku nſt nett und 
oft; u ſchreiben Antiqvaxia⸗ wie es 
in ſalher Bedeutung nicht ſelten 8 dem Au- 
galinan und Sidonio gefunden wir ER 


Wit nun der Nahme „ alſo iſt auch der 


da zu Anfang des fuͤnffzehenden Ja 
derts die gleichſahm erſtorbene Gelchrſahm⸗ 
keit von denen verjagten Griechen wiederumb 
erwecket wurde / ſo geſchach es / daß man auch 
die Antiqvitäten her vor zu ſuchen und als ſon⸗ 
derbahre Merckwürdigkeiten e 
liebete. Und hat die Med u: | 
hierinnen einen unſterblichen Ruß m / m. 
Laurentius, Coſmus I. und der befa 6 
Pabſt Leo X. entſproſſen wel we 
geweſen“ die mit ſonderbal krer Gewogenheit 
und eoſfbahren Speſen die Reliqvien der ver⸗ 
gangenen Zeit zuſammen gefame und — 
dere 


bere fie weiter auffiufuchen dadurch angerei⸗ 
tzet. Hierauff fing Leonardo Aretino au/ 
ſelbige mit einer gelehrten Feder zu beſchrei⸗ 
ben / dem Angelo Politianus, Flavius Blon- 
dus, Julius Pomponius Laetus , Paulus 
Jovius und andere ruͤhmlich nachgefolget. 
85 Anfang des XVI. Seculi wurde dieſe 
V Neuf unter Maximiliani na | 
ger Regierung in Teutſchland bekandt / und 
khaten Jo. Capni ſonſt Reuchling; Cu- 
ſpinianus, Jo Nauclerus und Conr. Peu- 
tingerus das Ihrige. Von dannen ging 
ſie zur Zeit Franciſei l. und Henrici VIIl in 
Franckreich und Engelland hinein. 
Es iſt aber zu verwundern oder vielmehr 
N 850 daß etliche aus beſondern Ehr⸗ 
oder Geld⸗Geitz dieſes edle Werck durch er⸗ 
dichtete Alterthümer verdächtig macheten / 
auch ihre Blendungen mit groſſer Verwe⸗ 
genheit verthaͤdigten. Joannes Annius Vi- 
terbienfis und AlphonlusCicarelli mit noch 
andern Gelehrten aus Parma und Padua, 
find eben diejenigen Betrüger. / welche die 
Antiqvitdten dermaſſen mit ihrem Unkraut 
befaeten/ daß man das wahre von dem fal⸗ 
ſchen kaum unter ſcheiden kunt. 
Allein wie die Warheit zwar bisweilen ge⸗ 
drucket / aber dennoch nicht unterdrucket 
wird / alſo ward auch ede enlchen viel zu 
1 ö 1 we⸗ 


45 


wenig ein ſo helles Licht zu verblenden / und 
ſtieg dahero dieſe edle Wiſſenſchafft / die 
mit fo vieler Vergnuͤgung und Ergoͤtzligkeit 
eingezuckert iſt / in deſto vollkommenern 
Glantz hervor: Und müſſen wir dahero die 
Aſche des Jo ſephi Scaligeri, Jani Gruteri 
und andere mehr annoch verehren / als darin⸗ 
nen ein ſo kluger Verſtand wohnete / dem die 
neue und von geſtern her erfundene Alterthu⸗ 
mer viel zu verdaͤchtig waren / daß er ſie vor 
wahrhaffte Stücke der grauen Zeit erkennen 
ſolte. a wir auch Carolo Batino, 
BD sraevio , Jacobo Gronovio u nd 
Noris ihres unernnideten Sleiſes halber 
5 BERIMOPUNDERNND.. a 


Indem wir aber von n den Aae en 
handeln / ſo begreiffen wir eigentlich unter de⸗ 


ken Nahmen die Gebrauche der Alten / wie 


fi von Koſino, Caſalio und andern mehr be⸗ 
a & rieben / bißweilen auch die überbliebene 
tůcke oder Keliqvien der alten Heyden und 
Chriſten / ſie e Nahmen haben wie ſie 
wollen. Zum erſten / die Medaillen , Inſeri- 
ptiones, alte Ruinen von Kird Shan, 0 
Bogen) Schau⸗Plätzen und dene 
bhuorigen Gefaſſen / etce. Ich th 
ein in Anſehung der Zeit bp Elaflny de⸗ 
ren erſte ſich von der Welt Anfang biß auff 
Alexandrum M. oder biß auff A. M. 3600. 
er⸗ 
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cerſtrecket / und halt in ſich die allerrareſten 
Alterthuͤmer / welche Lambertus Banæus 
A. 1590, in einem beſondern Buch groͤſten 
DTheils zuſammen geſamlet / doch ſind ſie vol⸗ 
der Fabeln und deswegen behutſam anzu⸗ 
führen.“ Hieher gehören die Müntzen der 
V I. Römüchen und 11 Könige 
und XXX. Tyrannen in Griechenland / im⸗ 
ale die Ruinen von Ninive und Troja tt. 
Die andere Claffe gehet von Alexandro M. 
biß auff die Regierung Conſtantini M. wel⸗ 
che in das Jahr Ehriſti zoo fallt / wie wohl 
andere die Zeit beſſer hinaus ſetzen / daß Hera 
elius; welcher A. 600. gelehet / mit einge⸗ 
Aclehen wird. Hie iſt nun die ſchoͤnſte Anti- 
ꝗvité, deren Müntzen / Inſeriptionem Kul- 
nenu. d. gl. hin und wieder Fade e 
theils nachläsfig bewahret werden. Die 
dritte Claſſe erſtrecket fich von Heraclio biß 
uff das XVde Jahrhundert / welcher Perio- 
dus insgemein von denen Hiſtoricis ætas 
media genennet wird / deſſen Merckmahle / 
wegen der groben Arbeit / ſchwerer und bar⸗ 
bariſcher Schreib⸗Art und andern Schwie⸗ 
igkeit / wenig beobachtet. Doch ſcheinet / 
daß unſere Zeiten hierinnen glücklicher ſeyn 
werden / da der Hr. Rudbeck durch kluges 
Nachſinnen ſeinen Nahmen verewiget und 
denen Gelehrten nachkommen zugleich ein ge⸗ 
kr machen wird. Wie 
wi 4 wo 
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en nicht / die 
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Sonſten irren auch diejeni 


cker; zum Wetlichen die Fr 
ges⸗Zeichen als Z. E. Schau⸗ Pla 
Fahnen / Waffen ꝛc. zum Haußl 
Gerahte u. d. gl. gezehlet werden. 
Aus dieſen allen erhellet alſo einiger maß 
ſen / wie hoch und ni ie jdn | 
| 7 24 
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ſenſchaͤfft zu achten ſey. Man darff ſich nicht 
einbilden / daß eine bloſſe Notice und Er⸗ 
kaͤntnis gnug ſey. / ſondern wie ſie ein groſſes 
und vornehmes Stuck der Hiſtorie iſt? Alſo 
urtheilet der gelehrte Engellaͤnder hear 
gar wohl / daß die Antiqvaria ſey / eine Fer⸗ 
kigkeit (habitus,) dadurch die Antiqvitaten 
vernünfftig unterſchieden / erlautert und bes 
urtheilet werden. Und muß derſenige / der 
den Nahmen eines Antiqvarii führen will / 
dreyerley beobachten: Erſtlich die Antiqvi. 
taten fleisſig auff zeichnen: Zum andern / das 
wahre von dem falſchen wohl unterſcheiden / 
und endlich das / was dunckel und ſchwer zu 
erkennen iſt ( erklaren / und feine Gründe mit 
bewehrten Zeugniſſen aus der Hiſtoire⸗ oder 
in Ermangelung deren mit gelehrten Muth⸗ 
maſſungen behaupten. 
IJIſt alſo die Hiſtoire die vornehmſte Quel! 
le / woraus die Erkantnis der Antiquitè muß 
geſchoͤpffet werden / wozu nachmahls die Re- 
liqvien der Alten hinzukommen / dg die ge⸗ 
naue Zuſammenhaltung und gebuͤhrliche Un⸗ 
terſuchung den endlichen Ausſchlag giebet. 
Und hie eutſtehet der gelehrte Streit / welcher 
aus der Frage entſtanden: Ob die Histoire 
oder die Antiqvitè in denen Paſſagen daſie 
e e 7 
zug haben ſoll? Zwar der gemeine Hauffe 
fallt denen Buͤchern bey; A ann. 
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Harduinus i in feiner Chronologia ex Num- 
mis reſtituta erweiſet das Gegentheil gar ar⸗ 
tig / und behauptet / daß N de 
f ri Antigvite often verbeſſert werden / dem 
Lage 5 al 117. e 
yfall giebet / auf dieſes mahl beypflchtet / 
und der Card. Noris weiter beitätiger. Ob 
aber die Orthographie nach denen Medail- 
len oder nach denen Inſeriptiombus ſoll ein⸗ 
Kr iſt eine fait curieufe Fra⸗ 
e / und ſind wir Marg.'Gudio annoch in der 
rden verbunden / daß er den Aus bund aller 
Gelchrten Exzech. Spanhemium dahin foxci- 
ret, ſeine Meinung in einem vortrefflichen 
Buche / De uſu & præntantia Numisma- 
tum, vollenkommen zu machen / und wer⸗ 
den wir deſſen ſchoͤne FERN mit Bar 
Benni erwarten. 


Wie aber wenige fo gücklich and daf 
| m die Antiqvitäten / an und vor ſich ſelbſt / 
erlangen und nach a koͤn⸗ 

e ie davon geſchrie⸗ 
bene Bücher erſetzen. Zu wuͤnſchen ware es / 
daß man ein Corpus Antiqvitatum wie es 
Joh. Bapt.Donius n 7 erlangen / 
oder zum wenigſten nur ein gu icon in 
dieſem Stück findenkoͤnte. indes Wer, 
ckes groſſe Weitlaͤufftigkeit / und die Kurtze 
een Tage * auch wi: 


8 


‚ereichflen Saite“ Der eh Amdius bar 
zum wenigſten den Titul gegeben / wenn nur 
andere dem Wercke ſelbſt Hand anlegen wol⸗ 
ten. Ein Liebhaber wird ſich unterdeſſen mit 
Hub. Goltzii Thefauro Antiqwitatumund 

mit Pet. Bellori herrlichen B ch De Admi- 
rabili Operum Antiqvorum præſtantia ſo 
{pn even‘ 1 biß 1 % 


v Fußſtapffen folgen / und na 
Mes The Nerat Nomanorum 
chen werden. Gerviß iſt es / 
ge Bicher in dieſer Materie hin 
un kwieder gefunden werden / und muß ich 
einen Catalogum nach der e der 
eee ſetzen: 


1 1 2 d * oa * 
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ele! HER de Comitiis e Tage . 
1677. 8oũ 
Andr. ALCIATUS, ein trefiher Tarif und wer‘ 2 
gleichlichet Antie Varius hat geſchrieben De Magi- 
ftratibus Rom de Formula aer n Ye de 8 
ribus & Menfurs. 


bee ein trefflichet Liebhaber der 
Kirchen Anriqvifäten hat heraus gegeben ein 
Buch de Eccleſiis Suburbicariis und Explicatio· 
N nem tabulæ Solis & Gemmæ in qva Eccl a 
sanayis.cxhibebatun, a | 


Nic. ALEMANNUS , vor Geburth ein Grieche PERS 
W Buch De 
A6 Pi- 


4 
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Pi&uris Antiqviſſimis Templi Lateranenſis hin- 
„ terlaſſen. 
Leo ALL ATIUS, ein Mann von gleicher Wuͤrde aber 
von groͤſſer Gelehrſahmkeit / ob ihm gleich Span · 
bemius in feinem Elencho Contrar. nur ein jchleche 
tes Lob beyleget / hat viele und 0 Sache g 
ſchrieben / deren Regiſter feinem Tractat de Men- 
ſura temporum Antiqvorum beygefuget. * 
Sido ALLARDUS Koͤnigl. Frantzöſiſcher Raht hat 
die Inſcriptiones Gratianopolitanas zuſammen 
Alexander ab ALEX ANDRO, ein Juriſt zu Neapolis 
hat Dies Geniales geſchrieben / welche Voſſius ein 
Promtuarium Antiqvitatis nennet. 7 
Cyriacus ANCONITANUS mit dem Zunahmen An« 
dttiqvarius, lebte in dem XV. Seculo, und war der 
erſte / der die vornehmſten Länder Buropæ, Alız: 
und Africæ durchgereiſet / und Inſeriptiones col- 
ANGELOcCRATOR hat de ponderibus & Menfuris 
geſchrieben. „ 3 
4. 130 in Teutſchland der ed. BERN der 
ſich auff Inſcriptiones geleget / aber von den Ita 
luͤnern artig betrogen worden. . 
Leonardus ARETINUS ein bekandter Nahme der 
der allererſte gewe ſen in der Medaillen Kunſt / und 
ein überaus rares Buch deSpintzüis Tiberiis ges 
ſchrieben. „ ear 
Paulus ARINGHUS hat nebſt andern Schriſſten Ko⸗ 
mam Subterrancam aliret : . 


* 
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Ta ARNDIUS muß auch in der Reihe / der ein Leni · 
con Antiqvitatum eee been 
pberſfertiget. 

Leonardus Auaulrnusgetr die Genimas Veterum 
ame gelefen und ber 

| R oa 24 

RR 

122 BAYFIUS hatte eine vortreffliche Bifenfönftin in: 
Re“ „wie davon ſeine nette Bücher ‚de 
Ke Veſtiaria, Nayali, & Vaſculis Wee ne 
nis geben. | 

Bend. BALDUINUS ein Eranfpfer hat de cles Ye 

tterum geſchrieben. an 

Bernh, BALDUS. ein in aller Gelehrſamkeit wohler⸗ 

fahrner Staltäner hat Delineationem Templi 
Salomonis, und Inferiptiones Eugubinas ediret, 

Ponto BARTHOEIN Us, ein gelehrter! Düne, hat 

de Penula Veterum geſchrieben. 

Cap: BARTHOLINUS ein Daͤniſcher Medicus und 
ein guter Antiqvarius , hat zu Rom De Tibiis Ve- 
terum, und nachmahls De Puerperio, De Inau- 
ribus Veterum. und de Annulis * gungſam 

gezeiget / was er verſtanden. e 

Ber, Angelus BARGÄUS ein Safiäner hat vor mehr 
als hundert Jahren die Edificla e 2 de 
Obeliſcis aufgezeichnet: 

Pre BEGERUS ein vortrefflicher Mann / und Anti⸗ 
qvarius zu Berlin / hat ſich durch (eine herrliche 
Schrifften ſchon 12 einen a 1 
en macht. 


% betr. BELLORIUS"ein u Nhwöſcher Art Te 
hat uͤber die Arcus Trumphales & een 
peratorias, Veſtigia Romæ Vet. ud über die 
 NumosAntonisoruit gar gelehrte Aumerckun⸗ 
| gen hinterlaſſe n. 
Pet. BELLONIUS den wir bereits gerhihmet / hat u 
zwehen Büchern die e vor; 
genommen. ac = 4 | 
Nic, BERGERUS ein Ftansöſiſcher A ocat, ber en 
arkiges Buch! De Vüs publicls Er 522. 1 | 
gearbeitet. \ . 
| Edoardus BERNHARDUS weſteld biene 
zu Oxfurt, hat ein gelehrtrs Buch "dk Bendenibus 
& Menſuris Vet der gelehrten Weſt witgethei ge 


Hicron, Bid NONlUs ein gar gelehrter Frantzoſt / deſ⸗ 
ſen Nahme wegen keen a ar 


8a 1 „ | 


gute Sieukhaft in t der ee “oo. 5 | 
15 ein Buch verfertiget Be P. V. welch 
ſeiner Beke rung gänglic) abandenire 


fat. de Scortatione küglends. 25 | 


#.27 nk 9. 
8 Flavius BLONDUS: lebte Im&V.Seclos ub! war des | 
an Dee ren PER me: 


Be un 


4 e r 4 er hat | 5 Bil 
1. cher de Antiqvitatibus & Dis Vat mehr 
„gegeben. 1 | 


Octav BOLDONIUS bat ee pues, & 
laͤutert. . | 
Marc. Mantua BONAVIDIUs hat aus denen Medail- 
len und Statuen Imagines illufts, e ‚JCto- 
rum &c, gefamlet. in | 
Balthaf. BONIFACIUS wurde i im XVIII Jihr Prof. ; 
juris in Padua hat Hiſtoriam Ludicram und noch . 
andere Sachen geſchrieben. 
IN. B08lus ein Italtäniſcher Bastard, hat Komam 
Baubterraneam an Tag gegeben. Sein Vetter 
Jacob. Bofuus: war auch ein guter Antiqvarius. 
» AN DR BOSIUS Prof zu Jena hat in etlichen ſehr 
ei gelehrken Dip de hes feine. gute Wiſenſchaſt | 
 indiefem-Stäck gezeiget. 8 
| Hieron, BOSSIUS ein trefflicher Antiqvarius, man ſehe 


ſeine Bücher de Toga, Siſtro &Strenis Vet item. 
ſein Romam feriatam. 


Barnab, BRAUNIUS Tebet noch in Holland und bat 
ſich laͤngſt durch ſein Buch De Veſtitu Sacet dot. 
Ebr. in gute renommèe geſetzet. 

Barnab. BRISSONIUS ein unglücklicher Franzose hat 
de Regno perſarum und de Formulis & Solenni- 
bus P. R. geſchrieben. TR | 

Ale, BUCHERIUS ein Ifſuit hat de vga Ro- 

me geſchrieben. 

Cæſ. BULENGERUS ein undrrgkeichlicher Liebhaber 

der Antiqvitaͤten / deffen groſſe Wiſſenſchafft feine 
Blücher de Conviviis , Pictura, blaſtice & Statua- 
Lia ;, Ludis domaſticis & Privatis: de Theatro Lu- 
W. e Vet, bezeugen. SR 


* 
>? * 
— 
** . 3 3 
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Ant. BUNAEUS, Prediger zu Deventer hat de calecis 1 
Ebræorum und andere artige Sachen watt 


A 
R 75 


Conſtamt. CAJETANDS ei ein "sieifiaher 11 zu Anfang 
des vorigen Seculi die Picturas Vet. erläutert. 
(CANEPARIUS ein Venetianer, hat 16 I 9. de Atra· 
mentis Vet. geſchrieben. 
Ber, Jofeph, CANTELIUS ein gelehrter. Fcangofe, hat 
(geſchweige anderer Wee MR Rom, vor. 
geſtellet. 6 
Jofeph MARIA, CARUS ein Römiſe 1 16 — 20 
der der Alten ihre Muſiqve unterfuchet / wie ſei⸗ 
ne Antiphonaria & Reſponſoria V. Eccl. darthun. 
Jo Papt. CASALIUSift wohl bekandt / hat de ſplendo- | 
reRomz & de ritibus Vet. Kere K Chri- | 
Be geſchrieben. et 
Jofeph.CASTALIO hat heraus gegeben 3 | 
Pacis , Columna Triumphali AO F * 
| ptione Auguſti, Numo Oſtienſi. | 


CATHARINOTIUSeIR Frantzoſe / bat aan aver 
Bituricenſes & Galliam Græcam gezeiget. . 

Mich. Angelus CAUSSAEUS hat . Roma- 
num geoͤffnet. N 

GAUSSINUS ein Jeſuit hat A. 1897: de Symb. Rey pt: 
‚gefehrieben: 


hob. CHIFFLETIUS ein überaus bruver Mann hat 
Antiqvitates Veſontinas de Ampulla Rhemenſi, de 
Portu Iccio & — 33 Chrifti ger 


benen e 5 
W | vt 


NEE. 
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Vilhelmus CHOULIUS (Eat. Braſſi Wade bat treff 
liche Buͤcher de Religione, Caſtris. Thermis && 
Balneis und de Exercitis Vet, Ludicris verfertiget. 

Bet, CYACCONIUS ein Spanier de Triclinio „Pon- 
deribus & Meuſuris Veterim. 7 

Gib, CUPERUS Bürgermeiſter Sn tee bat 

* fertationes, de Harppcrate & Apotheoſi Home 

705 item, ieee ita geſ rie 

15 CUSPINIANUS iſi der erſte der in Teutſchland das 

105 Studium Antiqyarium; are ie BR Con: | 
ne ee Wa of 


* 1 151 * Alb: aaa 
1 *. 1 bi HERITAGE 772 7 73 263% MR 


re 

7 ' 4. ? 
1001 “ir * er 5 ** 7 
952 E var! * 17 > 


Thom, DEMSTERUS ı ein Schotte / bat a | 
rios uͤber Rofini Antiqvitates verfertiget. 


Alex, DONATUS ein Jeſuit ſchrieb. Romam 9 5 
3. Bapt. DONlUs ein Florentiner undBibliothecariys 
deſſen bereits gedacht / ſchr. De Penula Vet. 

1 8 DOUSA ein Hollaͤndiſcher von Adel / reiſete 
nach Griechenland der Antiqvitaͤten halber / und 
16 feine zuſammen en e el 
tanas heraus. BEN. | 1 


N. K ‚EGGELINGIUS leber in Bremen PATER 
die Myfteria Cereris & Bacchi, . W Antinoi 
Orbem Stanueum erklaͤret. 


0 Cat, ERALDUS ein Frantzoſe und geleßeter Mahle 
wie aus ig Buche de Vaſis Vet. iu esche. 


914 
ie 23 331 wuurl 25 HIFIE E. 
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Pet. FÄBER ein Fr. Yaitanientd Her r. Kati 
2 tates Athleticas. ö 
FÄBERTUS ſchr. De Agyis, &  Agvadu@ibis V. 
a Rom. 168. Ato. Mil 
Geerg FABRICIUs ein ſeht geleh ter 
es ‚tiqyitdtesRöm, und drey Bi her / 
Marmorib. collenstum fel ls andı 
Schrifften hinterlaſſen. IR: 
ate FALCONERIUs ein range Römer „bit di die 
Inferiptiones Athleticas beniercket / feine Differta- 
tion de Num. Apamenfi wird ſehr rar gehalten. 5 
Aa FELICIANUS aus erona hat Inſcriptiones g 
geſamle t. Aueh Nee A 
Edoard FEITHUS ‚ein egen für. sc. er 
ei? Homericas. a 
| oa FERRARTUS yon Padua ein trefl. — 
wie ſeine bee, re ae en fer 
cralibus zeugen. A, 
0 Bapt. FERETRIUS hat zu ee bel Mo | 
as Lapidarias heraus gegeben. 
Edm. FIGRELIUS ein Sammel jutae Status Rom. 
geſchrieben. | 
Andr. Dominicus FL. cus eit alter Flore iner | 
hat ein Buch de - Magiftratibus Re | m. ec itet. 
Mar FREHERUS Chur Pfaͤltziſcher Rath / iſt a er⸗ 
ſte geweſen der in Teutſchland ein Mufeum ange: 
leget / hat Tractatus de Sapphyro( Conftantini, de 
Sardoniche duellum gladiatorium exhibentes 


item de Numismate ceuſus &c. geſchrieben. 
Andr. 


a 


; Andr -FLUVIUS för. Angie 5 Rom. a 15 7 


ler. en 0 i 
Tofeph GARUFFIUS, dat unter andern Lucernämla 
poidariam ediret, TER 


Paganinus GAUDENTIUS ptof fe Piſa för. de . 
Moribus Vet. Sn illianofuni' und de Funeribus 
“- Herou.n, 


Mart, GEIERUS hat in feiner Jugend de Luäu Ebe, 
geſchrieben. | 

Jo. ve ee, een 
‚cum R. und etliche Bücher de familia ‚Antonia & 
Julia verfertiget. N ; 
‚GOESIUS hat Antiqvitates Sa Binterüdfen, | 


Jac, GOHORIUS ein Pariſer / hat der alten Abbrevia- 
turen in ſ einem Tractat de N otis Vet. bemercket. 


Hub. G0OLTZzIus hat treff. Buͤcher hinterlaſſen: 
Theſaurum Rei Antiqværiæ, Nummos Julii Cæ. 
laris, Auguſti, Tiberü „ Græciæ & Siciliæ; Ima. 
gines Impp. & Faſtos Romanorum. + 


Abrah. GORLAEUS von ecm batene bey. 
liothecam ediret. | 
Jac. GOTHOFREDUSEIn Genſer Jurit, ‚bat * Ce- 
notaphiis & Statu Pagan wenn en ſehr 
| wohlgeſchrieben. in; 
Jo. G vlus ein überaus artiger n ‚deffen 
Thefaurus Rer. Rom. ein groſſes Lob eingeleget. 
Fr, BRANEROLUS hat die Fragmenta Marmorum 
| Ne« 
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Nemanfent‘ Ae Inferiprionis Tholb- | 
fan, It. Diſſert. de Numo Tyrio ausgegeben. 5 
Jac. GRETSERUS ein ſpitßfiuniger Jeſuit / hat zu An, 
fangs des vorigen Secu De Cruce, Piebus Feſtis 
| & Funere Chriſtianor. groſſe Bücher hinterlaſſen, 
Ia GRONOVIUS ein vortreffl. Antiqvatius, wie aus 
‚feinem Additionibus ad Leon. Auguſtini Gemmas 
& ad patris Librum de Seſtertio, und vornemblich 5 
aus feinem Thefauro Antiqvitatum Gr. mit höch ⸗ 
ſter Vergnuͤgung zu erſehen. 3 
Nic, GRUCHIUS ein Frantzoſe ! der wegen des Strei⸗ 
kes mit Sigonio, berühmt / hat de Comitüs erg 
f geſchrieben. | 
anus GRUTERUS hat feinen Naßmen dürcht das vor. | 
J treffliche Opus Inſcriptionum verewiget / und 
wuͤnſchet man / daß des feel. Raht Gudit e 
dieſes Werck moͤchte vollkommen machen. 
GRTRHIAN DER ſchr. de Statuis Rai 8 
Georg, GVALTHERUS. hat die Inſeriptiones Ae 
aufgezeichnet. * 
""GVICHARDUS hat die Antiqva Speflacula 
Triumphorum wieder vorgeſte ellet. . 
* GILLEREDIUS ein wohlgereiſter Antiqvarius, ö 
hat in Frantzoͤſiſcher Sprache Arlienas Veteres, 
und in Lateiniſcher de Moribus Gr. * Ben 
Ver, geſchrieben. | 
Lil. Greg, GYRALDUSein Sentiänet Brite feines 
gleichen wenig hat / wie aus ſeinem Operibus, in 
mderheit de Dis gentium, Sepulgura & re nau- 
5 e Ver, der in eiſchen. FF 
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Jo. Bapt. .HANSENIUS hat zu Toloſa 16 14. einen 
Commentarium de jureſurando Vet. hinterlaſſen. 


jo, Georg. HERBORTUS war zu Anfaug des vorigen 


_ Seculi Chur, Baͤyerſcher Cantzler / und ſchr. Admi⸗ 
randa Myſteria N hie & Theſaurum N 


| Hieroglyphicum, 

Otto HEVRNIUS ein Hollaͤndiſcher Medicus ;- hat 
Antiqvitates Philoſophicæ Barbaricæ ſchreiben 
wollen / es iſt aber wenig daran. 

Lucas HOLSTENIUS ein Hamburger und prefedlus 
Bibliothecæ Vaticanæ, hat nebſt andern fchönen 
Sachen einen Tractat De Verubus Dianæ Ba 


ſinæ hinterlaſſen. 


Herm, HUGO hat de prima feribendi Onipine& uni- 
verſa rei literatiæ antiqvitate, it. Demilitia Eqve- 


ſtti & 98 9 1 


kaelles JUNIUS; hat dePiäura Vet ein Bug hier 
. | | 

| Ache, EKircherus ein bochberühmter Nabe) bat f ſch 

auff die Morgenlaͤndrſche Antiqvitäten geleget / 

und viele herrliche rob en feines unermuͤdeten 


Fleiſſes in China illuflrat Ocdipo Ægyptiaco, 
Gbeliſcis E gyptiacis, La io veteri &cc. erwieſen. 


Jo;KIREHMANNUS wehland Rector in bübeck / hat 
zu Anfang dieſes Seculi zwey artige Bücher de Fu- 
* & Anaulis Vet. Rom, verferliget: vi 
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Jul, Pomponius- LAETUS ein Sealiäner hat De Aue! 
tiqvitat. Rom, Sacerdotibus & Bi ee *. 
geſchrieben. 6 or 
Jac, LAVRUS ſchr. de fplendore Romæ W 
LEMAEUS hat ein überaus artig Buch! de Statuis 
Vet. ediret, 5 
Fort, LICETUS ein gelehrter Italiäner und guter 2 2 1 
qvarius hat die Lucernas Antiqvorum in ſechs 
Buͤchern und die Annulos Antigvorum be⸗ 
ſchrieben. \ 
PytihusLIGORIUS ein Neapolitaner, deſſen Bücher | 
de Antiqvitatibus Rom ‚& Vehiculis Vet. eine gute | 
Gelehrſamkeit zeigen. N 
juſtus LIPSIUS das Wunder vergangener Aut „het | 
als ein gelehrter Teutſcher den Römiſchen Anti 
qvitaͤten ein gutes Licht gegeben. Man ſehe ſeine 
AdmirandaRome , feine Bucher de 1 15 
tro, de Militia, de gladiatoribus, een 12 
de Cruce,&c, 


Georg. LON GUS alen in Mayland, Bat 
de Annulis Vet. geſchric den. 
10 hat in feiner Jugend artnet Büchen ir 


de manumiſſione feryorum perfertige 


“LYDI Agoniſtica Sacrasyerdienet:alhie nebſt fei 
nem Syntagmate gleichfalls geruͤhmet zu werden. 


Thom. LYDIATUShat über das Chronicon Marmo- f 
eum e Wee 2 mne Oxonienſ. 
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Jo. BILLONIUS ein 7 lehrter Benedidtiner 
15 aufrichtiger 2 iſt en de re Diplomatica | 
überaus wohl geſchr e * in NMuſcum Italicum_ 


& Germ. verdieuet gle als fein Lob. A 
Heron. Malus hat in ſeiner Türckiſchen Sclaverey 
ohne eintzige Huͤlffe fein Buch de Campanis & 
n e BON: > BERG 1 mache ver⸗ 
bert 
car. e VAN Bononier / hat die tri 
cate Inſcription lia Lælia , Criſpis &cc. erklaͤ⸗ 
ren wollen / imaleichen: die Marmora. Bono 
5 nienſia. | 
8 MANELPHUS hat Anno 16 so. in Kom Mensen 
Nedixet, N Hin Ee N 
Paulus und Aldus Madutii waren geoſſe Arüdvati; 5 
FJener hat ge Senatu, Comitis & Legibus Rom; 
Dieſer de Orthographia Vet. geſchrieben. 
Andr. MARIA Ns ein Medicus weyland in Bononien / 
hat die Inſcriptiones Ruinarum Rom. ediret. 


Ageſ. MARESCUTTUS ein Bononiſcher — 5 
„eLaryis Ver, gar artige Dinge aufgezeichnet 
Barthol. WERE ein Maplaltdiſcher e 15 
hat ein Buch de Conſulibus Dickatoribus Kees. | 

ſoribus R. hinterlaſſen. 1 
MÄSSONIUS hat vor nicht gar langer Zeit ein artiges 
Buͤchlein andsyennbeitet, dee en been 
lanireſeratum. 
di. A. eilen MENESTRERIUS aus Paris 0 due 


- 
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N de Saltationibus & Dramatibus Muficis 
Vet. ausgefuͤhret. N 
Claud: 'MENETRIUS hat die s Statuas & a 
g ‚nz - Ephefinz ausgeführet. N N 175 kon: 
Balbus MENSOR hat de,Affe.gefärie | 
MERULASat feinen. Fleiß in denen Comitis rei; | 
miis R. erwieſen. n Se 
Hier. MERGURIALIS ein Medicus zu Bononien / hat 
die boadera Vet. abgewogen / und . e 
cam & occubitum Vet. geʒeige. 
Voluf; METTANUS hat de Afegefchtieben, Int 298. 
J6/MEURSIUS hat die Griechiſchen adgel teh vor, 
trefflich verſtanden / und find ſeine Tractaten, wels 
che Bartholinus in ſeinem Catalogo Scriptorum 
Danicorum fleisſi ig aufgezeichnet von geofier - 
Gelehrſamkeit F Mt ine nu zl 
Claud. MOLINETUS: Canonicus zu Paris / die 
ſimulata Iſidis, Hiſtoriam ane 0¹ 1 | 
„Numis&xc, enen W E AAA 
— N. 1227 147 Sl 
Aug, NIPHUS DeAuguriiße diebus Cie NAA 
Jo. NICOLAT ein alter Wee, in Gieſſen / per 


fleisſiget fish. ſehr die a en und deren vor 
nehmſte Stücke in Befreiung. fi Meeli * 
Acceſſ. ad Amelov. m Inkl i d 


Alex. de NIGRIS hat Inferiptiones Bononienſes im vo 
igen Seculo ediret. un nich c 
Ludov. NONNIUS ein Medicus zu Antwerpen / MR 


4 re Cibaria eee a 
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Henr. NORIS ein ſehr gelehrter Cardinal hatnebftanı 
dern raren Materien auch das Cenotaphium ! Piſa- 
num Caji & Lucii Auguſti 8 in einem pm | 
derbahren Buche erläutert, RN | 
P. 14 5 25 1 
N Pal ein iu gelehrter Munch / hat einen cou⸗ 
rieuſen Tractat de Conſulibus nn ans 
Licht gegeben. 5 
Andr. PALLADIUS ein Italidͤner / hat die. Antiqvita- 
tes Romanas ‚erläutert und de eis Veterum 
geſchrieben. . 
ONUPHR. PANVINIUS ein Veronenſer, hat in den 
Antiqvitaͤt feines Vaterlandes / imgleichen de 
Triumpho, de Ludo, de Honore Martyrum V. 
ſtattl Sachen angemercket. 


Car. PATIN ein wackerer Mann / bat Explicaionem 77 


Cenotaphii Antonii Muſæ heraus gegeben. 


C Catharina PATINA, ein gar gelehrte Italia. 
niſche Dame und eine Schweſter des Carl. Patin 
hat das Monumentum Ulpiæ Marcellinæ der ge⸗ 
lehrten Welt mitgeth eilet. 4 

Jac. PERIZONIUS Prof. P. in èeyden / hatde Præto- 
rio R. ein Werck ausgefertiget. 

Tob. PFANNERUs iſt fein Theologus, wie Saldenus | 
in Otiis Theol. meynet / fondern ein Weynaris _ 


„oe Hoffmann / hat vie Antiqvitates Eccleſiaſti- 


cas ſehr wohl innen / wie ſeine Bücher de Cate 

a Sichomenis Ver. &c.ein klaͤrliches Zeugnis geben. 
Jo. PICCARTUS hat in ſeinen Büchern de PrifcaCel- 
f topædia alte Inferiptiones 1 | 
B N Lau- 


” 
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Laurent. PIGNOR!US ein Paduaner / hat deServis 
vet. geſchrieben / imgleichen e Men- 
k Iſiacæ ver uchet. 5 
POPMA hat eben dieſe Materie vor Pignorio, wiewohl 
nicht ſo weitlaͤufftig abgehandelt. | 
Thomas PORCACIUS ein Italiaͤner hat Boippam 
funebrem Veterum heſchrieben. 
Leonardus PORTIUS bat feinen Fleiß de Seftertio, 
Talentis pecuniis, Ponderibus, ray 3 877 
dis Sc. ſehen laſſen. * 2 
Humphr. PRIDEAUX, hat die Marmora Oe. 
e Arnu deliana gar gelehrt erläutert, 
Caſſiauus à PUTEO ein Roͤmiſcher Ritter und guter 
Antiqvarius, hat N der e 1 


Welt UIID, 


* 


Thomas REINE SIUs ein Altenburgiſcher u 
von groſſen Eſprit, wie es fein. Thefaurus Inſcri- 
ptionum, Item feine Tractaten de Deo Endoyel- 


lico ‚De Ling va Punica ausweiſen. 
Nein Andr. RESENDIUS hat die Antiqvitates Lufi= 
tanicas, nebſt einem Tractat De loſeriptione Pon- — 
tis Trajani dargeſtellet. bh 1 
juſtus Riqvius hat ein artiges Buch de Capitolio Ro- 
mano & Anno Seculari geſchrieben. a 
Franciſcus ROBORTELLUs ein Profeflor zu 1 
nien lebte Anno 15 50. hat de Nominibus Rom. 
De Vita & Victu Populi Rom. & de Convenien- 
tia Computationis Liyian cum Anferiprionibug | 


Ae | EEE 
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Jo. ROSINUS ein Thüringiſcher Prediger / deſſen An. 
tiqvitates Rom. in aller Häudenfind,. 


Octavius ROSSUS ein Itallaͤner hat Aatiqvitates 

| Brixienfes gefchrieben. 

RUBENIUS hat in feinem Tractat de Re Veftiaria ei 
nen Fleiß dargeleget. 5 \ 

Jae Le- Roy lebet zu unſer Zeit in Antwerpen / und hat 
den Achatem Imp. Tiberii & alias Antiqq. mit ge 
lehrten Anmerckungen erläutert. 


ol RUDBEKIUS hatt in Has Atlantica gar ſlzahwe 
| Euſile 


Andı. SADELERUS hat die Inferiptiones Than 

zuſammen getragen. | 

Claud. SALMASIUS der Abgott aller Criticorum, hat 

auch in dieſem Stück feine herrliche Erudition bli⸗ 

cken laſſen / wie fein Tract. de re Militari und de 

Cæſarie Virorum & Mulieruin Coma Zeuguit 

ableget. 

© Cafp.SAGITTARIUS hat ein artige Vichlen de la. 

' nuis Veterum der gelehrten Welt mitgetheilet. 

Henr. SAVILIUSein Engellaͤndiſcher Ritter / hat die 

Militiam Romanam vorgeſtellet / und ſonſt ein 
rares Muſcum gehabt. 

I. SAUBERTUS deſſen Buch de Sc Ver. 
wohl zu leſen. N £ 

jo. SCHEFFERUS ein trefflicher Mann / der ſeinen 


Nahmen in vielen e e e 
bie 
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hieher gehören de re Navali, de Re eg 
de Torqvibus Vet, 

Thom. SCHMITH ein Eingelländer / hat in feiner 
Hiftoria VII, Eccleſiarum Aſiæ FAR N 
ptiones bemercket. ö 

Jo, SEL. DENbs ein gelehrter Engelländer / bat Uxo- 

rem Ebraicam, Synedrium Ebr;Marmora Arun- 
deliana, und Janum & geſcht. 
Mich, SERINUS hat die in Stalien gefundene Inferi- 

5, ’ptiones, unterm Titul Monimenta Italiæ, sufauı 

men geſuchet. 4 3 

Pet, SERVIUS ein Medicus hat Mifcellanea Antigyia- 
tis Roman abaehandelt. | 

lac. SARMONDUS ein fleisfiger Jeſuit hat nebſt vie 
len curieufer Büchern auch Inferiptionem Veru- 

ſtiſſimam Scipionis Barbati ausgeleget. 

Jo. SMETIUS ein gelehrter Prediger in Nimwegen hat 

dein vortreffliches Muſeum gehabt / welches er ſel⸗ 
ber beſchrieben. 

Mart. SMETIUS hat Inferiptiones Set geſamlet: 

SOL ERlUs hat de Pileo ein Buch verfertiget. 

Otto SPERLINGIUS ein guter Antiqvarius s wie er 

unterſchiedlicheproben ſchon laͤngſt davon erwieſen. 

Theoph. SPIZELIUS hat de Re Literaria enn jum 
geſchrieben. | 

1 SPONIUS ein Medicus zu dane ein rechtes Licht 
dieſer Wiſſenſchafften / deſſen Miſcellanea eruditæ 

Antiqvitatis und Aræ Deorum eee den 

1805 ne ä N 

Ri. 
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Richard. S TREINIUS hat die stemmata gentium & 
Familiarum Rom. unterſuchet. 5 | 
- Henr.SPONDANUS hat die e der ersten 
Chriſten in ſeinen GopBeteriis Sacris luſammen 
getragen. 
Jo. Gvib, STUCKIUS ein Thielen zu ugürich / hat 
die Antiqvitates Convivales zuſammen getragen. 
Jofeph MariaSVAREZIUS ein FranföfifcherBifhoffr 
hat die Antiqvitates Præneſtinas unterſuchet / und 
ſonderliches Gefallen gehabt / die e in 
1 EAdificiis Vet. zu beobachten. | 


ut u er a jchk a 55 a 
ret T AEN us ein Jeſuit / hat Adam Seularem 5 
Vet. betrachtet. > 5 
Ant, THYSITHiforiaNavalis. | | 
Jac. Philip. THOM ASINUSein Jtollänicher Bichofß 
hat die Antiqvite trefflich verſtanden / welches er 
in ſeinen Inſeriptionibus Pata vinis, Item in feis _ 
nen Teſſeris Hoſpitalitiis , Donariis & tabulis 
Votipis, de manu ærea Votiva wohl erwieſen. | | 
VERELEIUS hat RUNOGRAPHIAM geſchriben⸗ 1 
Sertotius URS AUs ein Paduaniſcher Edelmann / hat 
Monumenta ep und ein 15 de np 
Rom geſchrieben. 
Fulv. URSINUS ein gelehtter Römer / hat die Fami- 
lias Romanas', leges & SCta Vet. ex Inſcriptio- 
niht item de Triclinio &c. ein Buch hinterlaſſen. 


| ! 15 j B * ar | W. 
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ol. won Mus hat Runica;in etlichen Büchern un 
terſuchet. hs X 


Steph. ZOMOSCIUS hat die Inſcriptiones Tranfylva- 
nas zuſammen getragen. eng 
Ich koͤnte zwar dieſen Catalogum leicht 
vergroͤſſern / allein ich halte / daß er zu dieſen 
Blattern gnug ſey. Nun iſt aber noch Hg) 
daß man dasjenige / was alhier abzuhandeln 
vorgenommen durch eine gute Ordnung dem 
Gedachtnis uͤbergeben werde. Der treffliche 
Medicus Jacobus Sponius theilet die gantze 
Antiqvariam oder wie er ſie zu nennen belie⸗ 
bet / die Archæologiam in 8. vornehme Stuù⸗ 
cke / deren 1.) Die Numismatographia. 
2. Epigrammatographia. 3. Archite- 
ckonographia. 4. Iconographia. 5. Gly- 
ptographia. 6. Toreumatographia. 2. Bi- 
bliographia. 8. Angeiographia. Allein 
A wie er in eines jeden Gefallen ſtellet / die 
btheilung zu machen / alfo hatte man 5 
vorgenommen / ſelbe in IV. Theile vorzuſtel⸗ 
len / deren erſtes die Num maria hatte ſeyn ſol⸗ 
len / 2. die Lapidaria. 3. Das Rituale und 
das gte die Antiqvaria mixta. Doch / weil 
das erſtere in dem Muntz⸗Cabinet groſten 
Theils dargeleget / und das dritte auff wenigen 
Blättern ſich nicht will einſchrancken laſſen / 
ſo bleiben die übrigen zwo Theile übrig. E 
| “ 1 r. 


1 1 2 


| urtheile 


Be 


I: Abth m/ 


Das J. Capittel. 


Von der Lapidaria 
insgemein. 


J. 


J. Lapidaria iſt eine 4 0 


| 2 Wiſſenſchafft / vermoͤge deren man 
= die in Steinen oder Metallen gegrabene 
e ee 4 erkläret und be 


2. Ich nenne diese if enfi ast . weil 


der gröſt Theil der ee in Narmor und an⸗ 


dern Steinen zu finden iſt Octavius Boldonius nen- 
net fie Epigraphice, und Sponius, Epigrammatogra- 


phia. Es mag ſeyn / der Nahme iſt verändert, aber 


die Sache bieibet dennoch bey allen eins. Insge⸗ 


mein wird dieſe ſo edle Bemuͤhung denen Stafiänern 


‚sugefchrieben / und koͤnnen deren etliche nicht unter⸗ 
laſſen / ſich darüber wie eine Pfau zu bruͤſten: Doch die 


gute Herren verrahten ihre Unwiſſenyheit / maſſen ſelbe 


ſchon vor unſers Erlöfers heiligen Geburth laͤngſt im 


Schwange geweſen. Denn Polemon ein Grieche / iſt 
wohl einer der allererften geweſen / der Fleiß und Zeit 


darauff gewendet. Er lebte nach Athenæi bericht? 


in der Regier ung Ptolomæi Epi phänis und erlangte 
den artigen Zunahmen e o SNον,u rt, alldieweil er 
B 4 1 


32 Das geoͤfnete 


gantz Griechenland durchkrochen / und von denen Sta- 
tuen und Grabmaͤhlern die Schrifften notiret hatte. 
Ihm folgete nach Ph lochorus von Athen gebuͤrtig / der 
die in feinem Vaterlande befindliche Inſcriptiones, nach 
dem Zeugnis Suidæ in Lexico; Ariſtodemus der die 
Thebaniſche; und Neoptolemus Parianus, der aller 
hand Epitaphia ee e aber mit 
ber andern die ſpaͤte Nach Welt nicht gefehen 
haben Kir: 0 


3. Doch bleibet denen Italiaͤnern dieſes Lob / daß 
ſie nach wieder hergebrachten Studüs, die erſten gewe⸗ 
ſen / die auff Inſeriptiones ein regarde gemacht. Es 
iſt gewiß / daß die Lapidaria viel eher ihre Liebhaber 

gefunden / als die Nummaria. Cyriacus Anconita- 

nus war der erſte / der durch alle 3 Theile der Welt ei⸗ 
ne gelehrte Pilgrimmſchafft anſtellete / und hie und da 
einen Schatz in dieſer Materie ſich anfchaffete. Wenn 
er den ſcharffſinnigen Reineſium nicht zu einem Advo- 
eaten hätte, fo koͤnte er leicht zum Gratial den Nah⸗ 
men eines Betriegers davon tragen. Es moͤgen ver⸗ 
ſtaͤndigere ſein Urtheil ſprechen / doch iſt gewiß / daß 
die Italiaͤner nicht alzu Glauben feſt ſind / und haben 

ſie einen ſonderliches Plaiſir, andere zu hintergehen / 
and find die aͤlteren Collectores nur im gar ſchlechten 
Credit, als die insgeſamt von Ant. Auguſtino groſſer 
Untreue beſchuldiget werden. In Teutſchland war 
zwar Petrus Apianus der erſte / der Inſeription es her; 
ausgab / und feinen Landesleuten einen Geſchmack 
machete / allein er huͤtete ſich nicht vor die itzbenamte 
Striche der Italiaͤner. N N TR 
4. Ob nun wohl Italien ſich des Vorzuges ein 
ger maſſen zu ruͤhmen hat / nichts deſtoweniger fo wol; 

0 Sur; | te 
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te ich fait behaupten / daß die Teutſchen ihnen nunmehr 
wenig oder gar nichts nachgeben. Was die Italiaͤ⸗ 
ner angefangen / ſolches haben die Teutſchen vollkom⸗ 
men gemacht. Derjenige der da das Opus des groſ⸗ 
fen Gruteri, den unermuͤdeten Fleiß des Reineſſi, und 
die rümliche Nachfolge unſers wackeren Gudü ders 
mahleinſt überlegen kan / der wird alsdann die Wahr⸗ 
heit des alten Sprichwortes antreffen: Omne trinum 
eſſe perfectum. Ich geſchweige was andere Nationen, 
inſonderheit die Holländer und Engellaͤnder / ſich unter 
fangen / deren Gelehrte ſich weder Koſten noch Mühe 
verdrieſſen laſſen / dieſes Studium je mehr und mehr 
zu erweitern / und die Palmen denen Staliänern uch 


| felhafſt! zu machen. 


5. Ich habe bancltherwechveb⸗ daß e 
nes in Steinen und Metallen befindlich find. _ Jeden⸗ 


noch ſind jene viel alter als dieſe. Soite man Jorepho 


| trauen / wuͤrde man diefe Wi ſſenſchafft auch denen Bu 
tern vor der Suͤndfluht keinesweges absprechen koͤn⸗ 
nen / und bemercket er Antiq Jud. Lib. 1. Cap, 3 daß 
Seth die Geheimniſſen der Aſtronomie uf andern Kuͤn⸗ 
ſten in zweene Sülen verſchloſſen / deren eine aus 
Stein und die andere aus Metall verfertiget gewefen. 
Es moͤchte nun ſeyn / daß die ruchloſe Welt entweder 
durch Gluht oder Fluht geſtraffet wurde / für muͤſte 
doch eine derſelben denen Nachkommen zu Geſichte 
kommen: Und bezeuget ſoſepkus, daß zu ſeiner Zeit 
die Reliqvien annoch in Syrien geſehen worden. 
laſſe dieſe Paflage auff feinem Wehrt und Unwehrt bes 
ruhen / und will fieber zu einer unfehlbahren Gewis⸗ 
heit ſchreiten / die uns die Hl. Schrifft ſelber geben 
muß. Notes der groſſe Seſetz geber wuſie auff kan 
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fehl Gottes aus Steinen zwo Taſſeln verfertigen / dar⸗ 
auff er die Gebote mit einer entfeglichen Majeſtaͤt 
hinein gegraben. Exod. Xx. Und treffen wir nachge⸗ 
hends Merckmahle an / die gn ugſahm behaupten / daß 
die Juden die Lapidariam fehr geliebet / und bey er» 
aͤugender Gelegenheit gebrauchet haben. Nachdem 
ſie ins gelobte Land eingegangen waren / ſo richtete o- 
ſua die aus dem Jordan genommene XII. Steine in 
Gilgal auff / und werden dieſelbe im Hebreiſchen 
dl genennet / das iſt: Sculptilia. Was aber 
folte darinnen gehauen ſeyn? Etwa Bilder? Keines, 
weges / denn ſolches war ein Goͤttl. Verbott / kein 
Bild noch Gleichnis zu machen: Folget alſo / daß 
darinnen das Gedächtnis ihrer Reiſe in wenigengeilen 
verfaſſet geweſen / oder zum wenigſten / in einem jed⸗ 

weden Stein eines Stammes Nahm. 


6. Hieraus leuchtet nun ziemlich der uhralte Ge⸗ 
brauch der Steinen hervor / und duͤrffte ich ſaſt ſagen / 
daß dieſelbe der erſten Welt ſtatt des Pergaments und 
des Papiers haben dienen muͤſen. Aus der Bibel iſt 
bereits erwieſen / daß die Juden die ältefien Merck⸗ 
male davon auffzuweiſen haben / ob ſie aber die erſten 
Erfinder geweſen ſind / ſolches verdienet eine genauere 
Unterſuchung. Insgemein gefällt es einigen Recht; 
gelehrten / alle Wiſſenſchafften / ſie moͤgen Nahmen 
haben mie fie wollen / denen Juden als Erfindern zu _ 
zuſchreiben / gerade als wenn die übrigen Nationen 
Selaven der Tummheit geweſen waͤren / und ohne 
Witz und Verſtand / wie das thumme Vieh / in Tag 
hinein gelebet haͤtten. Der Angſtſchweiß möchte ein 
nem vernuͤnfftigen Menſchen bey ſolchem Buche aus⸗ 
brechen / darinnen ſolche Thorheiten mit ſo 1 
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a6 Webel vorgetragen / und / ich weiß nicht durch 
was vor Grunde / beſtaͤtiget werden: Es folget nicht 
immer: In der Hl. Schrifft wird dieſe und jene Kunſt 
beruͤhret: Ergo ſo ſind die Juden davon Urheber? In 


Warheit die Juden kamen aus einem Lande / darin 


nen ſchon dazumahl die Kuͤnſte vortrefflich bluͤheten / 
nit allein die Obeliſci und Pyramiden, ſondern auch die 
Hl. Schrifft und deren Blätter bezeugen daß deſſen Ein: 

wohner groſſe Wiſſenſchafftẽ gehabt / nnd iſt Mofes ſelbſt 

in aller Weißheit der Egyptier unterrichtet geweſk. Und 

von ihren Hieroglyphicis, die fie in Seulen und Stei⸗ 
nen gegraben hatten / mag viele 5 * Lapidaria ih- 
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und deren vornehmſten 
Juhalt. Bi 

2 ER Schriften] welche wir vor⸗ 

y nemlich in den Steinen und Metallen 

zu betra chten haben / wie fie nicht in einerich 


. 


Sprache gefunden werden / alſo ſind ſie auch nicht ei⸗ 


nerley Inhalts / ſondern fie begreiffen fo viele herrli⸗ 


ſo iſt die geheime N ee denen Egyp tien dar⸗ 


che Dinge in ſich / daß auch keine Science davon aus⸗ 
geſchloſſen bleibet. "Anfänglich zwar / wie er ſcheinet / 


im 
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innen geſchrieben oder vielmehr in vielen Sinnbildern 
verſtecket / deren Erklaͤrung niemand mehr zu finden 
weiß. Dierius Valerianus, Athanafius Kircherus 
und Laur, Pignorius haben zwar viele Muͤhe darauf 
gewandt: Allein / der ihre Gruͤnde unterſuchet / der 
wird leicht ſehen / daß alles nur auff unbeſtaͤndige Muth. 
maſſung gebauet ſey / hat man doch ſchoͤne Inferiptio- 
nes, da der gantze Inhalt mit deutlichen Buchſtaben 
angezeiget / und man kan doch die eigentliche Deutung 
nicht heraus bringen; wie viel weniger wird man die 
Steine der Egyptier / die mit 1000 tunckeln Nägeln 
gusgeſchmuͤcket ſind / ohne Oedipo errahten koͤnnen? 


2. Nachgehends hat man angefangen die heilfahs 
men Geſetze / Buͤndnis und Rath Schluͤſſe des Regi⸗ 
ments darinnen zu verzeichnen / und würdigte der groſ⸗ 
ſe Gott ſelbſt die Steine mit ſeinem Finger zweymahl 
zu beſchreiben / und die Hl. zehen Gebott darinnen zu 
praͤgen: Welche Gewohnheit auch nachmahls bey an ⸗ 
dern Voͤlckern im Schwange blieb: Alſo ließ Minos 
die Geſetze der Cretenſer in Marmor hauen / wie es 
Meurſius in Minöe bemercket. Solon der bekante Ge 
ſetzgeber ließ ebenfalls die Geſetze der Athenienſer auff 
runden Steinen praͤgen / wie Plutarchus Lib. de Solo- 


2 


hne bezeuget. Die Stadt Rom kunte ihre Leges XII. 
Fabb. nicht beſſer bewahren als wenn ſie dieſelbe inErtz 
eingraben und in foro Curiæ Hoſtiliæ vor jedermanns 
Augen hinſetzen lieſſe. Aus denen Geſchichten find 
wir berichtet / daß ſie noch zur Zeit des Kaͤyſers Severi 
verhanden geweſen / und ruͤhmet ſich des Card. Far- 
‚nefu Palais daß er noch etliche Fragmenta davon aüff⸗ 
zuweiſen habe. S. Urſini Not, ad Auguſtinum de Le- 
gib. & 80, Rom. 5 14 ar Nan 
! + ö Br 3. Die 
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3. Die Buͤndniſſe in Stein zu graben / war in 
ſonderheit bey denen Griechen uͤblich. Als die 
Smyrnenſer und Magneſier en faveur des Aſiati- 
chen Koͤniges Seleuci Callunici im Jahr vor Chriſti 
Geburth 244. oder Period. Jul. 4470. einen Bund 
machten / fo wurde in denen Præliminaribus beliebet: 
ANAT PASCHTO AE EIS ETHAAZ es ſolte ihr 
Decretum in ſteinerne Saͤulen gehauen werden. Und 
in dem Decreto ſelbſt ſtehet: Krayeanlalarav 
war Tv ömoAoyiav Ev SHA Endleon. Tas 
de avdlıderwony Zpsvevaio uw. To Tıs 
ADdpodirns vg enαe,D ieh, 5 % Ne- 
ynoio 1 weos Ja M,Eßa cv Ta Ins Ag- 
TOO» Tas NeunoPpünvns ieem. Der Bund 
ſoll auff beyden Seiten in Stein gegraben wer den · 
Die von Smyrna ſolten es in dem Tempel der Veneris 
Stratonicidis; Die Magneſier in dem Tempel der 
Dianæ Leucophryenæ hinſetzen z welches auch nach⸗ 
mahls wuͤrcklich gehalten / und iſt dieſes unvergleich⸗ 
liche Stuͤck der Antiqvité annoch in Oxfurt zu ſehen. 
Der gelehrte Engellaͤnder Rum phr. Prideaux hat ihm 
unter die Marmora Arundelliana & Seldeniana billig 
den erſten Rang gegeben / und mit ſchoͤnen Anmer⸗ 
ckungen beleuchtet. Vid. pag. 1 46. Gleicher ge⸗ 
ſtalt machten es die Roͤmer und Juden im Jahr vor 
Chriſti Geburth 138. Denn da fie hoͤreten / daß Si⸗ 
mon war Hoher Prieſter geworden / verneuerten ſie 
das Buͤndnis welches fie zuvor mit denen Maccabzern 
geſchloſſen / und lieſſen es in Mesſinge Taffeln graben / 
welche uachmahls an die N auff den Berg 3 
ei EN au 
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angehefftet wurden. Vid. Lib . 1. Maccab. v. 18 28. 
Mit denen Spartanern richteten die Juden gleichfalls 
ihre alte Freundſchafft auff / und ob gleich daſelbſt 
nicht wird berichtet / daß ſie es in Marmor gehauen / 
ſo iſt dennoch gewiß / daß es nicht iſt unterlaſſen wor⸗ 
den; denn die alten Griechen trugen nichts in ihr 
Stadt⸗Buch oder Archiv, welches nicht vorher denen 
Steinen einverleibet waãa n. 
N 993 4. Nach dieſen kam 


es dahin / daß man auch 
J andere nuͤtzliche Sa 
chen dem gemeinen We⸗ 
ſen zum beſten / oder 
auch der Nachwelt zum 
immerwaͤhrenden An⸗ 
dencken / denen Steinen 
anvertrauete. Nicht 
ſſo wol die Griechen / als 
auch die Roͤmer verfaſ⸗ 
ſeten ihre Calender in 
Steinen / davon noch ei⸗ 
nige gantz und vollkom⸗ 
men ſind. In dem Pal⸗ 
Haft des Card. Faruefü 
iſt ein Bauren⸗Calen⸗ 
der / welcher durch alle 
XII. Monath gehet / und 


\ 1 


I. MENSIS 
JANUAR. 
DIES XXXI. 
NON. QVINT, 
DIES. HO R. VIIIIS, 
NOX HOR AIV. 
e eee 
FCAPRICONN O. 
ae f 
0 IVNONIsSü 


"PBALVS "| ee var 
77 deſſen gewoͤhnliches 
ee Bild Zeichen traͤget / es 


. en 1 6. iſt der Muͤhe wehrt / daß 
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Es iſt denen Gelehrten bekandt / daß Ovidius unter 
feiner Poeſie ein Buch hat / welches er Faſtos nennet / 

der nun ſelbe begehret nach einem Abriß in Marmor zu 
unterſuchen / der ſchlage nach des Weltberuͤhmten 
Gruteri Opus Inſcriptionum fol, CXXXIII. Br 


5. Und was nur irgend denckwurdiges war / ſol⸗ 
ches muſte dergeſtalt auffgehoben werden. Hermes 
Trismegiſtus hat die Chemie, und Piſiſtratus die gan⸗ 
tze Philoſophie nach Platonis Auſſage in Saͤulen ein 
graben laſſen. Die Pocten lieſſen ſich nicht verdrieſ⸗ 
ſen / ihre nette Epigrammata in Steinen zu verewigen / 


die nachmahls daher genommen / und in der Antholo⸗ 


gia zuſammen geſuchet wurden. Die groſſen Helden 
bemüheten fich ihre Sieges Palmen der ſpaͤten Nach! 
welt auff gleicher Weiſe zu zeigen / und meldet Hero; 
dotus der aͤlteſte Hiſtoricus, daß Seſioſides, ein Egyp⸗ 
tiſcher Königs der erſte geweſen ſey / der ſeine Siege de⸗ 
nen Steinen / als Herolden wiſſen laſſen. Endlich 
gerieht es dahin / daß auch die Gräber der Verſtorbe⸗ 
nen damit ausgezieret wurden: Daher findet man 
noch fo viele tauſend Inicriptiones, die denen alten Hey ⸗ 
den / wie auch denen erſten Chriſten als Epitaphia gefes 
tzet wurden. Und dieſe letzte Gattung uͤbertrifft alle 
andere an Vielheit / weil niemand / er mochte gleich 
noch fo ſchlecht am Stande und Vermoͤgen ſeyn / fen 
nen Nahmen zugleich mit dem Leben wolte laſſen 
verlohren gehen. Ein Sclave war dazumahl die 
elendeſte Creatur auff Erden / dennoch / wenn er 
ſtarb / ſo waren ſeine Cameraden oder bißweilen 
der Herr ſo barmhertzig / daß er ihm eine kleine 
Inſcription, oder auch nur den bloſſen Nahmen / ſe⸗ 
tete: Wie folge Hi Bun 
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6. Es iſt nicht ohne / daß bey der letzten Art biß⸗ 
weilen wenig Ergoͤtzung zu hoffen: Allein das uͤbrige 
kan dieſen Verdruß leichtlich verſuͤſſen. Esiftimpof 
ſible, den Nutzen dieſer ſchoͤnen Wiſſenſchafft nach feir 
nem Werth zu beſchreiben. Ein jedweder wird et⸗ 
was finden / welches ſo vielen Nutzen als Vergnuͤgen 
mit ſich fuͤhret. Ein juriſt findet alhie ein weites Feld 
voller artigen Penfeen er kan die Geſetze und deren 
Einrichtung beſchauen: Er kan die Buͤndniſſe ſo vieler 
mächtigen Puiſſancen beobachten: er kan ſein jus cixi · 
le & publicum mit raren Obfervationibus vermehr. 
ren / und die Curialia der Griechiſchen und Roͤmiſchen 
Staaten / die gebraͤuchliche Ceremonien der alten 
Höfe, die Titul der ehmahligen Roͤmiſ. Kaͤyſer bes 
mercken; die alten Politi wuſten fich der Inſcriptionen 
in dieſem Fall gar artig zu bedienen: Denn wenn Sue - 
tonius des Galbæ hohen Adel zu erweiſen bemuͤhet iſt / 
fo beruffet er ſich auf die Inſcription einer statue. Ne · 
roni ſchreibt er in Vita Galbæ, Galba ſucceſſit nullo 
gra du contingens Cæſarum Domum: ſed haud du- 
bie nobiliſſimus, magnaqve & vereri proſapia ut 
qvi ſfatuarum tıtulss Proneporem Q Catul + Capitot 
lini ſe ſemper adſcripſerit. di. Dem Neroni folge⸗ 
te Galba in der Regierung / welcher / ob er gleich in 
keinem Grad dem Kaͤpſerl. Haufe verwandt war An 
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noch ohne allen Zweiffel aus einem groſſen und uhral 
ten Adel enkſproſſen geweſen / indehm ei ſich / nach dem 


Titul einer Statue, einen Enckel des Q Catuli Capito - 


F. Ein Medicus hat alhie auch das Seinige zu er⸗ 
warten. Ich will nicht gedencken von der Ehre des 
alten Æſculapii; welcher ein bekandter Abgott der MRe⸗ 
dicorum, ſandern vielmehr von denen sehedis Medi- 
eis, oder alſo genanten Recepten etwas beybringen. 
Man hat eine Marmorſteinerne Tafel ziemlicher Groͤſ⸗ 
k /. defen Riß und Abſchrifft Gruterus fol. 71. beys 
bringet / und vermeynet / daß ſelbe ehemahls in des 
Eſculapii Tempel in der Tyberiniſchen Inſul geſtanden 
ſey. Weil nun gewoͤhnlich war alle gute Mittel vor 
denen Kranckheiten daſelbſt in Stein zu hauen / alſo 
findet man in der jetzt gedachten Inſcription ein Recept 
vor Seiten ſtechen / Blutſpeyen und Blindheit. Wei⸗ 
ter iſt einem gelehrten Medico bekandt / wie ſchimpff⸗ 
lich Robortellus die alten Mediciner haͤlt / indehm er 
behaupten will / daß fie bey den Römern leibeigene 
Knechte geweſen ſind. Ob nun gleich der gelehrte 
Prelincourt Profeſſ infeyden inſeiner Apologia Medi- 
ca das Gegentheil gar artig erweiſet; nichts deſtowe⸗ 
niger fo koͤnteman aus denen Ioſcriptionen noch viele 
gewiſſere Gruͤnde hinzu thun. Ein Medicus wird apud 
Gruterum SEX TUMVIR AUGUSTALIS genennet / 
welches in Warheit eine Charge war / die man einem 
Knecht nicht leichtlich geben kunte. Mr Spon hat von 
dieſer Materie in feinem Miſcell. Erudit. Antiq. Sect. IV. 
p. 141 144 noch mehr beygetragen. | 


3 Ein Theologus, der nicht bloß eine lahme 15 
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ſtile zum ordinairen Hand⸗Buch erwehlet / wird bey 
Denen Inſcriptionibus recht nützliche Sachen bemer⸗ 
cken. Hat er Luſt / die Theologiam Mythicam, und 
den Goͤtzendienſt der blinden Heyden zu unterſuchen / ſo 
wird er unzehliche Gelegenheit dazu antreffen. Belie⸗ 
bet ihm einige Dogmata zu erforſchen / ſo wird er bi 
weilen artige Merckmahle von der Seelen Unſterb⸗ 
lichkeit antreffen. Die heutigen Eiferer vermeynen / 
daß fie dem bello Sacro ein Genügen gethan / imfall ſie 
nur ihrem Widerſacher den Nahmen eines Fa natici 
am Halſe geworſſen. Woher wird er aber ein ſolches 
Ens eigentlich beſchreiben / ſo er nicht einige Inferi- 
ptiones zu Hülffe nimmt. Der Herr pon hat in feis 
nem Mifcell, Erud, Antiq. Fect. II. Art. 17.8 Die Ab⸗ 
9 77 eines ſolchen Sögen» Dieders m mit ae 
Beyſchrifft: f 
I CORNELIO JANVARlO _ 
FANATICO. AB ISIS: SERAPIS 
AD ADEM. BELLONIZ RVFILIB 
V. A. XXII. M. XI. D. XXI. FEC. 


Hiezu kan gezogen werden die Infeription bey dem 
Grutero fol. CCCXIIL I. und diej jenige Baifagenehie 
der Poet ar hat Satyr IV. 
* Sed ut Fahaticus oeftro 

Percuflus Bellona tuo divinat. 
| alsdenn wird bald deutlich werden / was ein ae 
ſey; nemlich ein Prieſter der Iidis, Serapidis und Bel- 
lonæ, der / wenn er weiſſagen ſolte / durch unmaͤsſi⸗ 
ges rütteln und ſchuͤtteln des Kopffes / und durch zil⸗ 
tern und beben des gantzen Leibes / einen naturellen 
Quaacker vorſtellete. Conf. Le Moyne in Ep. ai Cu- 
| 2 ſcripta de Melanophoris. 
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9. Seine HiſtoriamEccleſiaſticam kan er dadurch b 
gleich falls trefflich verbeſſern. Ich will nur ein Exem⸗ 
pel anführen : Wenn man dem Simoni Mago einem 
Patriarchen aller Ketzer Schuld giebet / daß er ſich 
vor einem veritablen Gott bey den Roͤmern ausgege⸗ 
ben / ja daß ihm deswegen eine statue geſetzet ſey / ſo 
kan man ſolchen Irrthum am beſten aus einer Inferi- 
ption erweiſen / daß es nicht geheiſſenslMO Nl, ſondern 


-SEMONI und SANCTO SANCO 
S SANCO anders SEMONI, DEO. FIDIO 
DEO. FI DIO wo: SACRUM &c, 
eee an 
N &c, 19 NET AR M — = 
Man ſchlage hievon nach Grut. fol. XVI. 5. 6. 7. 8. 
und leſe was der gelehrte Herr von Daleu in feinem 
nuͤtzlichen Buch de Oraculis davon weiter raiſoniret. 
Und endlich kan er die Inſeriptiones in feiner Polemia 
gar nett gebrauchen / inſonderheit wenn man mit denen 
Paͤbſtlern an bindet / wegen der unterirꝛdiſchen Gruͤff⸗ 
te / welche man Catacombas oder insgemein Romam 
Subterraneam nenne, Sie bilden ſich ein / daß 
alle Reliqvien und Knochen Gebeine der Hl. Maͤrty⸗ 
rer ſeyn / da fie zum oͤſſtern den Coͤrper eines Heyden 
davor verehren. Will man ihnen ſolches uͤberweiſen / 
ſo kan man ſich am allerfüͤglichſten auff die daſelbſt ger 
fundene Infcriptiones gründen. Die erſten Chriſten 
waren viel zu religieux, daß ſie ſolten ihre Graͤber de⸗ 
nen DISMANIBUS widmen / oder in ihren Epitaphiis 
die Wörter kata, Domus aeternæ oder d. gl. gebrau⸗ 
chen / welche man doch nicht ſelten bey denen ſo heilig 
gehaltenen Gebeinen findet. Ich beruffe mich esfalls 
auff die Inſcriptiones, ſo der wohlgereiſte Herr a 
. 3 8 8 2 
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ſeiner Reiſe⸗Beſchr. beyfuͤget / und auff die Raiſonne · 


ments ſo der Miſſon ebenfalls in ſeiner Reiſe Beſchr. 


P. II. im XXIXſten Br. faͤllet. Ich zweiflle nicht / daß 
in dieſem Stuck bißweileu aus H. Einfalt ein Heiliger 
angebetet werde / der in feinem Leben der unheiliaſte 
geweſen. Die Ignorance hat auch im Pabſtthum die 
Freyheit einen Heiligen zu cannofiren, und faͤllt mir 
hiebey ein / eine gar laͤcherliche Paſſage, die itzgemeld⸗ 
ter Miſſon berichtet. Es funden nemlich etliche Mun⸗ 
che eine inſcription, die annoch etliche Buchſtaben 
vorſtellete „ . 
| „ M 

Sie wurden darob ſehr erfreuet / und lieffen zum Pabſt / 
mit Bitte / dieſen Sand Viar; als einen Heiligen / zu 


erkennen: Allein ſie wurden ſehr betretten / da man 
in der Unterſuch 


ung befand / daß es ehemahls Erle · 


Ctus VIARum geheiſſen. 


10. Einem Theologo mag dieſes ang ſeyn. Wat 
aber ein Hiſtoricus alhie zu hoffen / ſolches mag nie⸗ 
mand ſo leicht glauben / der es nicht in ſeinem Studis 


empfindet. Sind doch die Inferiptiones diejenigen 


Quellen / daraus alle Hiſtorien von uhralten Zeiten her 
entſprungen ſind. Die alten Geſchicht Schreiber 
koͤnnen es nicht laͤugnen. Mercurius Secundus, San- 
choniaton und Manetho haben ihre Geſchichte von de⸗ 
nen Scelis oder ‚Säulen der Egyptier hergenommen. 
Euſeb. de Præparat. Evang. Lib. I, Syncellus pag. 40. 
Herodotus und Diodorus Siculus geſtehen gar gerne / 
daß Iſie ihre Materie von denen lego yg en el 
der Egyptier groͤſten theils empfangen / die ſie hinge⸗ 
gen aus ihren Marmoribus genommen. Dienyfius - 
Halicarnaſſeus und Livius bekennen gleichfalls / daß 

| : | in 


— 
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in ihrer Hiſtoire die Inferiptiones zum fund ament gele⸗ 


get ſind. Die Chronologie oder Zeit: Rechnung iſt 


gleich ahm die Seele dieſer nothwend igen Science 


woher hat man aber ſelbige bekommen? Aus den Stei⸗ 
nen / darinnen ja gantze Epochas verzeichnet find. Das 
Chronicon Marmoreum; welches Thom. Lydiatus 
mit ſaubern Noten der gelehrten Welt mitgetheilet / 
und den andern Theil der Marmorum Oxonienſium 


ausmachet: Die andern Epochæ die H. Dodwellus 


feinen Diſſert. Cypr. angehencket / Finnen davon ein 


überflä. figes Zeugnis ablegen Und daher ſchlieſſet 


vielleicht Baudelot, daß die Inſeriptiones denen Grie⸗ 


chen zum Archiy dienen muͤſſen. Dieſen Ausſpruch 
kan man nun zwar fo abſolut nicht annehmen / denn ich 
bemercke hievon etwas artiges in dem bereits angefuͤhr⸗ 
ten Buͤndnis der smyrnenſer und Magneſier, da fie des 
lieben / daß ihre Tractaten erſtl. ſollen in Stein ge⸗ 


hauen werden / und nachmahls zum Beſchluß verſi⸗ 


chern: ya e O ce EN Jens d’ 


\ 


daß es ſolte in dem oͤſfentl. Archiv abgeſchrieben und 


beygeleget werden. 


11. Inzwiſchen glaube ich gar gern / daß die In 


ſeriptiones zu jederzeit wert gehalten worden / und wol; 
fe ich niemanden gerahten haben / daß er fir aus Bor; 
ſatz beſchaͤdigte / indem fo wol bey denen Griechen 
als Roͤmern merckliche Geld⸗Straffen darauff haffte⸗ 


ten / welches bisweilen bey der Infeription zugleich 


nahmhafftig gemacht worden. Alſo hat der wohlge⸗ 
reiſte Herr von Ricaut in der Beſchr. der Armeniſchen 
Kirchen unter der Tuͤrckiſ. Tyranney fol, 17 eine ſol⸗ 
che in der alten Stadt Thyatira angetroffen / da der⸗ 
jenige zu einer groſſen Geld Summe Gre, 
4 - i 4 
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Arena yarın Ne meilarnone) von 150 Dihai 


riis vırdammet wird der das Grabmahl verderben 


oder deſen e ns wurde: 


5 
— I 
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Das! III Cpl. 


Was bey einer vorfallen⸗ | 
den Infeription inſonderheit N 


zu bemercken. 


1. 


7 


en, wir den a Na 


Nutzen mit kurtzen abgehandelt / ſo 
erfordert die Ordnung / einer Infcription 
naͤher zu treten / und deren vornehmſte Stucke in 


obacht zu nehmen. So iſt dann erſtl. zu bemercken 


die Materie, darein die Infcription wird gefunden. 
Zum andern / die Claſſe oder Zuufft / dar inn ſie muß 
geſetzet werden. Zum dritten / die Figuren und 
Bilder / damit fie ausgezieret iſt. Viertens / die 
Woͤrter / daraus fie beſtehet; und Fuͤnfftens / die 
kleinen Characteren, die hin und wieder vorkommen. 


2. Wis anfänglich die Materie angelau get; 0 } 


find die meiſten Inferiptiones im weiſſen und ſchwartzen 
Marmor zu leſen: Nachmahls hat man etliche gar 


ſchoͤne Griechiſche eis vel Aladin Mer fing / die 


aber Senatus Conſultau. d. gl in ſich. halten / und als 
| 0 


6 
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fo felten von privat-Perſohnen gebrauchet ſind. Vid. 
Grut f 400, u. g f. 401. Weiter findet man deren 
etliche noch in Ertz / welche aber lauter Standes Per⸗ 
ſohnen zukamen. Man findet annoch einen Congium 
æreum, welcher nach der Wein und Waſſer Maaß 
X. Pfund in ſich haͤlt / dar innen die Buchſtaben in Sil⸗ 
ber ausgeleget waren. Paulus Cæſius weyland Cardi - 
nal hat es fo würdig geachtet / daß er es unſer Lieben 
Frauen zu Lorete verehret / und hatnachfolgende Fi · 
Bure 1 2 25 Pag: = n, 1 Im klaren Silber 
darff man wenige 

oder gar keine ſu⸗ 


Ga N chen / es moͤchte 
W rar Dann jemand die als 
TREE N ſo genanten Uncias 
| unter die inſeriptio- 
N u nes rechnen wollen / 
Was VI. Cos. der leichen man bey 
I. CAEs. k uiid dem Grutero nach⸗ 
1 . MENSyvRAE J folgende eher fol, 
J BRATEN UN 222. 722 
5 CAPIROLIO, 
0 L 


falls annoch ein und 
andere gegraben: 
wiewohl die in Mar- 
mor gehauene alle 

I ezzt 


Ju Bley find gleiche 


I 
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jetzt beruͤhrte / an Menge / Zee und Schönheit 
weit in 


PR fo wendet man fi 


Wenn man nun das zuſſerliche Weſen wohl ber 
0 zu der Inſcription ſelbſt / 


und mercket / zu welcher Claſſe fie. muß gezogen wer. 
den. Gruterus und Lipſius haben wohl die beſte Ord⸗ 
nung / dahero will ich des erſteren gelehrte Fuß ſtapffen 
folgen / und deffen Abtheilungen alpie herſegen. Die 
erſte claſſe iſt: 8 


Diis dedicatorum: Was denen Göttern gewidmet; 


— 


man muß ſich billig uber der Goͤtzen groſſe Anzahl 
verwundern / darunter viele ſind / die man gar 
nicht kennet / als der Deus Ende tellicus daruber 
Reineſius in einem beſonderen Tractat artige Ein⸗ 
fluaͤlle hat / und vermeynet / daß der Nahme aus 
der Tentſchen Sprache hervor kommt / alſo daß 
= ſo viel als en duͤvel oder Teuffel 
eiſſe. > 


II. Oper um publicorum, was zu benen öffentl. Ge⸗ { 


bäuden gehoͤret / die aus der gemeinen Schatz⸗ 
Kammer muſten erbauet und unterhalten werden: 
Als Bruͤcken / Tempel / Baͤder / Amphithea 
tra &c. 


III. Was denen Imperatoribus dc, gewidmet. Dieſes 


Caput hat groſſen Nutzen in der Hiſtorre: und kan 
man zu leich erſehen / mit was ubermäsſi iger 
Schmeicheley die Kaͤyſer find verehret worden. Ei⸗ 
ne recht ſonderliche dougeur mercket unter andern 
Sponius an Sect. VIII. Miſcell. p. 27 I. Da An- 


teonius Pius: NUMENPRASENS genannt wird. 


Eræfat.ſeines Buches eine steige gu a 


Wo ich aber niche irre / fo hat Val. Maximus in 


* 
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| IV. Conſulum Bictazerum atq; aliorum Magis, 
tuum ſeries, welches ſind die Faſti u. d. gl. | 

v. Sacerdot. Mag. ac Miniſttis Sacr, dedicatorum: 
was der Geiſtlichkeit! und Kirchen ⸗Dienern ges 
widmet. 

v1, Gladiatorurh, Venatorum, Agitatorum Circenl, 
Ludionum, AurigarumD, was zu denen Jech⸗ 
tern und Schauſpielern gehoͤret. | 


VII. Magiſtratuum Majorum Minorumqve, item 
Honoratorum toto Imperio Rom. was der 
kleinern Obrigkeit im gantzen Roͤmiſchen Reich 
zu Ehren geſetzet. / 

VIII. Senatus Confultorum Decretorumgve pu⸗ | 
blicorum d. f. die Rahtſchluͤſſe / Geſetze / und 
Bundnöſſe; dieſes Caput hat wiederumb guten 

Nuten. | 

I. Inferiptiones Militum : was denen Soldaten 

und Kriegs Bedienten angehet. 


x. Officiorum Domus Auguftae privatorum & Li- 
bertorum: was denen Hoff⸗bedienten und 
Freygelaſſenen angehet. ; 
XI. Officiorum Ang pe Minorum: was denen 
Privat- bedienten und Künfitern zum Gedaͤcht - 
nis geſetzet. ON 
XII. Negotiationum Artium & Studiorum : was 
die Kauff⸗ und Handelsleuten / item die Gelehr⸗ 
ten betrifft. | | 
XIII. Affectus Parentum erga Liberos: die Denck⸗ | 
Schriften fo die Eltern ihren Vnſtorbenengin⸗ 
dern guſſgerichtet | 


€ $ Iv 
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XIV. Affectus Ian erga ‚Parentes : was die 
Kinder ihren verſtorbenen Eltern auffgeſetzet. 


XV. Affectus Conjugum. Was ein Ehegatte den 
andern zu eiede hinterlaſſen. | 


XVI. Affectus Fratrum ac e Was die Be 


ſchwiſter eina nder zum Gedaͤchtnis geſchrieben. 
XVII. Affectus Hæredum, Cognatorum . „ Fami- 
liarum, Propinquorum: Was die hinter 
laſſene Erben / Verwandte / Freunde und 117 
kandte in dieſem Stücke erwieſen. 
XVIII. Monumenta ſingulariorum ab incertis po- 
ſita. In dieſer Claſſe bringet er diejenigen Inferi- 
ptiones, fo denen obi gen nicht fuͤglich beygefuͤget 
werdea koͤnnen. 
Bi: Affectas Dominorum ac, Patronorum erga 
Servos Libertosqve & Contra. Die Infcriptio- 
nes, welche dle Herren } ihren fryg elaſſenen 


Knechten / und wiederamd dieſe jenen ur Tan 


get haben. 

Xx. Affectus . Salt ac Uibest inter 8. 
&c in ſuos: die Denckmaͤhler / welche die Frey: 
gelaſſene Knechte gegen die Jyrigen und, unter 
ſich ſelber 7 | 


XXI. Auſtarium Inferiptionum , 4 quae peculiare ali d 


qvid habent prae reliq vis certò antiqvis. Ein Zu- 
5 die etwas ſonpferlicher vor andern in ſich 
aeg, ERS 

XXII. Meret Chrikiauac Die Chriſliche 

73 Inſcriptiones. 

XXIII. Spuria Ko Die Erdichtete Inſcri- 
ptiones, ſelbige hater nach. vn Indicibus an. 
en Ein 


* 


“ 
= 
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Ein jedweder wird geſtehen müflen / daß Ad der 
trefliche Gruterus unendlich verdient gemacht / da er 
ein ſolches muͤhſeliges Werck ſo gluͤcklich ausgefüh: 


ret: doch werden wir niemahls ein vollkommenes 


Werck bekommen / ſo lange noch hie und da einige 


| hervorgeſuchet und aus der Erden gegraben wer⸗ 


den: Man koͤnte auch zu denen Gruterianis annoch 
eine Claſſe hinzufuͤgen / unter eben demſelben Titul / 
davon Francifcus Swertſius ein gantzes uch heraus 


gegeben / nemlich Epitaphia Jocoferia, 


DIS. MANI | 0 y | 
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4. Wie aber eine Inſcription insgemein mit 
einigen Figuren gleichſam ausgezieret iſt / allo vers 
dienen dieſelbe auch einige Regarde. Sie ſind aber 
entweder rund umb der Inſeription, (a) oder aueh 
zu beyden Seiten: (b) biß weilen auch oben / oder 
auch unten: ja unter denen Wörtern felöft gemiſchet. 
Man kan dieſes nicht beſſer als aus einem oder an⸗ 
dern Abris erken nen / und will ich daher etliche her ⸗ 
ſetzen. Vorgeſetzte Infeription ſtehet auff einem Al⸗ 
tar / welche nebſt denen laͤnglichen Marmor Tafeln 
die gewoͤhnlichſten ſind / Gruterus hat fie unter der 
Claffe. Affectus Parentum erga liberos geſetzet : allein 
ich finde davon in der luſcription keine Nachricht: 
gewiß aber iſt es / daß es einem verftarbenem gewid⸗ 
met ſey: wie die Wörter: DIS MANIBUS SAC. 
bezeugen. Zur Seiten findet man hie einen Lorbeer 
Baum / an deſſen ſtatt man ſonſten andere Bilder 
ſiehet als die Parcen, Gefaͤſſe / die Gratien u. d. gl. 
Es iſt aber zu mercken / daß man dieſe dinge wenig in 
denen Griechiſchen / deſto mehr aber in denen Latei⸗ 
niſchen findet. In dieſer Infeription iſt oben und uns 
ten eine Figur / und zeiget daß Schiff 7 daß der Er- 
maiſcus ein Schiſſmann muß geweſen ſeyn: Der 
Fiſch aber / daß er ein Fiſcher ſeines Handwercks ab⸗ 
gegeben. Denn es iſt ſchon ein alte Mode, daß die 
Handwercker auff ihren Grabmaͤhlern / diejenigen 
inſtrumenta abbilden / damit ſie in ih rem Leben das 
tägliche Brod verdienet haben. Alſo findet man Zir⸗ 
ckul / Mesſtaͤbe, Beulen und Sägen bey etlichen 
inſcriptionibus, und koͤnte ich dergleichen viel anführ 
ren / wen ich nicht das Papier zu menagiren ſuchete. 
Nur muß ich erinnern / daß ſonſt oben ſtatt des Fi⸗ 
ſches insgemein ein Palm⸗Krantz / ohne und mit ge. 
| er ‚nun, 
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QVEN. OMNES SODALES 

ko 8VIQVERVNT | 


wundenen Binden: bisweilen ein paar Tauben oder 

andere gevoͤgel / die Sonne mit umgelegten ſtrahlen / 

ingleichen auch dieſes: D x M. und audere 

fantaſeyen anzutreſen. Am Ende der Inſcriptionen 

mangelt es auch an a Einfaͤllen nicht. Ins 
2 eg Run 


54 Dias geoͤfnete 


gemein endiget ein Palm. zweig die Jhfeription @ | 
| wie auch ur 9 und a (c) (d) 


2 


Von der Figura (d) haben d üg Se 
dancken / und vermeinen daß es ein Ancker ſey / da⸗ 

durch Hieroglyphice die Hoffnung der Aufferftehung 
verſtan den werde / welches ich aber auff ſeinen Wert 
beruhen laſſe. Auffetlichen Grabſchriſſten ſiehet man 
zum Veſching auch folgendes ⸗ die Sr mittelern 


II EREDES 


SS 


holt man vor umbgekehrte killen Blaͤtter; Das an⸗ 
dere aber halte ich vor einen Pileum, und mag dieſer 
Nigrius wohl ein Libertus geweſen ſeyn / der Pileo 
donatus. Man leſe davon den Solerium de pilee und 
Coen de Manumifl, Seryorum, _ 


an 


N 


ws 
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F. Die Buchſtaben in denen Inferiptionibus 
ſind alle Unciales, oder wie wir Teutſche zu reden pfle⸗ 
gen, geprennte nicht ſo wohl bey den Lateinern als 

auch bey denen Griechen / bie letztere gebrauchen guch 
keine Accenten noch Spiritus, man findet zwar deren 
etliche bey dem Reineſio, allein ich halte ſie vor Neu⸗ 


linge / und erdichtete Poſſen. 


6. Endlich ſiehet man auch zwiſchen denen 
Buchſtaben und Woͤrtern einige Characteres, die 
bisweilen zur Zierde / bisweilen auch den leeren Raum 
zu füllen eingeflochten find / welcher Meinung auch 

der brave Neineſius iſt: Ich muß dieſer Gattung ei⸗ 
nige herſetzen: M. G PROVINCIA JA PRAEFECT 


. 5 ALE & Kc. Der Palm Zweig it denen Woͤr⸗ 
a tern auch eingeworffen / und wird auch gebraucht die 
Woͤrter in zwo Columnen zu theilen / 

dazu man auch dieſes emplopret: | 


* Was die Orthographie der Inferiptio- 5 
num betrifft / davon will ich im ten 
Cap. weitlaͤufftiger melden. 


f \ x 
pe . 2 3 . 
an, r 3 * 
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Von denen Inleriptioni 

bus der Orientaliſchen 
Be 


un wollen wir denen Inſerip⸗ 

| tionibus aller und jeder Voͤlcker etwas naͤ⸗ 
1 her treten / und von denen Orientaliſch oder 
Morgenlaͤndiſchen den Anfang machen / und denen 
Ebreern auf dieſesmahl alſo de Vorzug geben. Selbi⸗ 
ge haben nun inſonderheit ihre Grabmähler mit eini⸗ 
gen Denckſpruchen beſchrieben / und finden wir zwar 
bey Benjam, Tudelenf, Itin, pag. 49. daß des Ertz⸗ 
Vaters Abrahams Grab / dieſe Infeription geführef 
WAR D R Das Grab Abra⸗ 
hams unſers Vaters / xc. Doch halte ich 
davor / daß es wenige vor Genuin ausruſſen werden. 
Eben ſo wenigen Glauben findet bey mir das Grab⸗ 
mahl Rahels, davon nichtallein vorgenanter Benja-. 
min ſondern anch etliche andere als Adrichomius in 
Theat. T. S. und Quaresme viel Weſens machen / und 
ſchreibet der Letzte / daß es mit vielen Buchſtaben be: 
mahlet ſey / die Er aber wegen der unbekandten Cha- 
racteren weder leſen / viel weniger auslegen können. 
2. Viel gewiſſer iſt dasjenige / was die H. Schriſſt 


berichtet von Abfalon dem Sohne Davids, der ſich 


eine Gedächtnis: Seule mit dieſem Titul Wer 
Wann up 


* 


— 


RRR 


2 Sam XIIX. 18. ſetzen laſſen / davon Joſephus Au- 
tig Lib. VII. Cap. IX. und aus denen neuern Adri- 
chomius lib. cit. f. 147 ein mehres anfuͤhret. es 
nes Propheten Grab / der da wieder den Altar zu 
Bethel weiſſagete. 2 Reg. XXIII. hat ebenfalls nme 

Inſcription gehabt / welches man aus des Koͤniges 
Frage gnugſahm erkennen kau. D. Geyer de Luctu 
Ebr, cap. 17. pag. 120, ſeqq. ö „ MN #17 


3. Unter allen Inſcriptio nibus der Ebræer, wäre 
die jenige am merckwuͤrdigſten / welche Thomas O- 
becinus ein Munch des Franciſcaner· Ordens am 
Berge Horeb ſoll gefunden haben mit folgenden 
Buchſtaben: ie My 
dd re D r e ⏑ 
Sobald dieſelbe in Europa bekandt wurde / fo fin⸗ 
gen auch ſchon die Gelehrten an / die Erklaͤrung zu 
ſuchen / und fand endlich Athanaſius Kircherus in 
feinem Prodromo Copto, daß der Wort⸗Verſtand 
ſein ſolte: VV 
Deus virginem concipere Faciet, & pariet Filium. 
Allein ich fuͤrchte ſehr / daß alhie ein Fraus PEAK 
wie man es ſonſt nennen will / mit unterlaufler 
und iſt ſie dahero vielen gelehrten und ſprach verſtaͤn⸗ 
digen Leuten überaus verdaͤchtia / ja verwerffen fie 
gar als erdichtet / befiche Hottingerum in Cippis pag. 
m. 4. & Wagenſeilium in Telis Ign. p. 429. Gleiche 
bewandnis hat es mit der Grabſchrifft Hiobs / die man 
in Conſtantinopel finden ſoll / davon Hottingetus 
muhtmaſſet daß ſie einem Arabiſchen Fuͤrſtenzu Eh⸗ 
ren geſetzet ſeyn. In Spanien ſoll man gleichfalls eine 
Inſeriꝑtion zum Gedaͤchtnis des Koͤniges Amaziæ er- 


— 
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blicket haben. Etliche der Einfaͤltigen haben vermei⸗ 
net / daß es von dem Iſraelitiſchen König dem Sohne 
Joas 2 Reg. XII. handele: allein gar irig / und wolte 
ich faſt Briano Walton. in Proleg. 3. beyfall geben / der 
es auf einen Mauritaniſchen Koͤnig ziehet: Man 
koͤnte leicht von mehrern ſolcher Gattung einige rai- 
ſons geben / allein obgemeldter Hottingerus hat in 
feinen Cippis davon uͤberfluͤsſige Gedancken. Und 
iſt dieſes bey denen Juͤdiſchen Inſcriptionibus infons 
derheit zu mercken / daß die wenigſten alt / die meiſten 
aber erdichtet fein: und mag man davon nach ſchlagen / 
was der berühmte Conring in feinen Paradoxis de 
Numis Ebr. Cap. XIII. Urtheilet. Meines theils 


gebe ich denen Infcriptionibus, fo die Helleniften 


oder Griechiſche / wie auch Römifche Juden / ihren 
Glaubens- genoſſen geſetzet / beſſeren Glauben / und 
hat man zu Rom hie und da viele Merckmahle / ſa 
gantze unterirrdiſche S ruͤffte gefunden / darinnen lau⸗ 
ter Juden ſind hingeleget: Ich muß doch eine ſolche 

Grabſchrifft allhie herſetzenn W 
EN AAE KETTE Z«CIMOC e 
AIABIOTCrNATaAIHC 

ATTPINTIHCIoN EN EIPHNH KOIMH 

KEITH ETAAIC APN ETW 
E 4 0 „&e. 5 Ay 85 2 Rn er n b. 
die Uberſetzung lautet etwa : hier lieget 20 mus. 
welcher in feinem Leben war von der Schulen Agrip⸗ 
p Ex ruhe im Frieden. Hier lleget auch Eulis 
Aton. Sy viel / als man allhie muhtmaſſen 


Kt 
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kann / fo wird Herodes Agrippa denen Juden die 
Freyheit erbeten haben / in Rom eine Synagoge zu er 
dauen / die nachmahl zum ſtets waͤhrenden Anvencken 

Synagoga Agrippina genennet worden. Man hat 

auch eine Latelniſche folgendes Jahalts gefunden: ; 


BETVRIA PAY 

ILA F. DOMI 
HETERNE (aclernæ) Vos 
TITVTA (conſtituta) WE BI 
XIT (qvae vixit) AN. eh 5.8 VI . 

PROSELTTA AN. XVI. 2 
NOMINE SARA MATER.. 
'SYNAGOGARUM CAMPI 

ET BOLVMNI 
| EN IRENAE AI KYMYSIS-AY, ». 


e iſt alhie ſehr verdorben hergeſetzet 
jedennoch iſt es gewis / daß alhie einer Roͤmerin ge⸗ 
dacht wird / die eine Proſelyta geworden / oder zum 
Juͤdiſchen Glauben getreten. Die letztere Linie iſt 
mit Lateiniſchen Buchſtaben / aber in Griechischer 
Sprache und ſol heiflen: ; 73 E 7 x oi noi 
6 iſt ein Hebraismus; und eine fo wohl bey de» 
nen 5 als Juden een ; 


1 


Suter jenna und b peer bern ein a hobesCrab i 
von gehauenen Steinen machen / und darauff ſetzen 
ſieben Seulen ‚eine neben der andern / dem Vater / der 
Mutter / und den vier Bruͤdern / und lies groſſe 
Pfeiler ümbher bauen / 42 er ihren Harniſch haͤn 

13 g h 4 — ge 


SGrabmahl Rahels/ und was vor herliche Seulen da⸗ 
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gete zum ewigen Gedaͤchtnis / und uͤber dem Harniſch 
lies er gehauene Schiff ſetzen / die man auff demMeer 
ſehen kunte Maccab. Lib. I. Cap. XIII. Etliche alte 
Schribenten machen auch ein groß geſchrey von dem 


i N 
— — 


. 


bey ſtehen / und Catovicus Lib. II. Itiner. Cap. X, gie: 
bet gar den Abris davon / allein mir iſt es verdächtig. 
In einer unterirdiſchen Grufft hat man zu Rom einen 
Leuchter abgehauen gefunden / ſo wie er in dem Tem⸗ 
pel zu Jeruſalem geſtanden / und von Tito im Triumph 
geführet worden. Sie haben auch endlich in ihren 
Inſcriptionibus einige Abbreviaturen gebrauchet / wel⸗ 
ce man bey Buxtorff in ſeinem Buch de Abbreviatu- 

ris Ebr. nachſchlagen fan. Ba; 


F. Von denen Hebreern gehe ich zu denen 
Phdceniciern, die zwar ein und ander mit 
denen Juͤden zu einer Nation machen wollen allein mit 
keinem feſten Grund. Das mag aber gewiß ſein / daß 
ſie mit denen alten Einwohnern des Landes Canaan 
moͤgen ein Volck geweſen ſein / die nachmahls durch 
die große Macht der Israeliten find vertrieben gewor⸗ 
den / und hat man eine Iaſcription gefunden / die ſol⸗ 
ches mit dieſen Worten deutlich gung zu erkennen gie: 
bet / ich führe fie aber aus Hottingeri Hiſt. Orient. 
Lib. I. Cap. III. p. 46. Griechiſch an?! 


IE EZMEN| OL rTONTEE 
ano MPOZDHOT inhZοrr 
TOT AHZTOT rior NATH 
Wir ſind diejenigen die daftehen dor 
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dem Angeſichte Joſuae des Raͤubers 
welcher iſt ein Sohn Nave. Es muht, 
maſſet Jo. Seldenus in ſeinem Buch de Dis Syris. Pro- 
leg. Cap. II. pag. 18. daß es in ihrer Sprache alſo ges 
lautet habe: N y. l ih DNS 
% iN ich laſſe es die Criticos beantworten / 
ob auch dieſe Inſeription aufrichtig / weil viele fie 
vor verdächtig und erdichtet halten; ich will aber eine 
hervorſuchen an deren Alkerthumb niemand zu 
iweiſſein Urſache hat / wen man nur fo glücklich wä⸗ 
re / daß man deren Inhalt einigermaffen erforſchen 
koͤnte / die characteres ſind dieſee: n 


aim 727723 77790 170 u 


beer Krantz mit fliegenden Schlingen / inwen dig aber 
zweene Maͤnner im Roͤmiſchen habit / und find durch 
ein' zichten⸗Baum von einander geſchieden. Der zur 


Lüncken traͤget den Mond geen Sereno, | 
din, tdem Regiments Stab 
5 . in 
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in haͤnden. Der zur Rechten / wie es ſcheinet / eine 
Mütze aufs Haupt und kurtzen Stab in der Hand. 
| Die Griechiſche Beyſchkiſſt die oben der bhoeniciſchen 
ſtehet zeiget an / daß dieſe beyde Bilder Allyriſche Gd 
Ken find deren einer Aglibolus, der andere Malagbe- 
Ius genennet worden. In Warheit rechte unbekandte 
Nahmen / es möchte denn ſein / daß man des Malavalli 
muhtmaßung folgen wolte / und den Aglibolon 
am TS NAE¹οονẽuννννν (von Blißen) als 
Joyem; hergegen den Malagbel / von; un ein Koͤ⸗ 
nig / und 9g ein Herr / herleiten wolte. Würde 
alſo jener die Sonne; dieſer aber den Mond beden⸗ 
tet haben. Ich muß bekennen / daß dieſe Erklaͤrung 
ſehr geſchickt ſey / und wäre zu wuͤnſchen daß man auch 
ſolchergeſtaltdierhoeniciſchen Buchſtaben vorgenom⸗ 
men haͤtte: Samuel Petitus hat zwar Anno 1632 in 
einer ſonderbahren Epaſtel / die er Heming ad libatio 
nem nenuet uud an peireskium geſchrieben / einen Ver⸗ 
ſuch gethan: allein ich weiß nicht / was en haben will / 
und gefällt mir das Urtheil Antonü Gallandü PP. Or. 
Lingg. der an Mr. Spon ſchreibet: Dico expoſitionem 
ejus tam eſſe awiyudjady. qvam iplos Characte 
res Nam qvæſo, quis ille eſt, qvi bonum aliqvem 
ſenſum aut tolerabilem ex ea eruere poflit, Vir opti · 
mus, aut qvod non puto, doctis imponere voluit, 
aut iple qyod verifimilius eft, deceptus fut. 
ich ſage / daß ſeine Erklaͤrung eben ſo 
dunckel als die Buchſtaben denn lie⸗ 
ber / wer wird alhte einen recht guten 
oder zum wenigſtẽ ertraͤglichen Ver⸗ 
ſtand heraus bringen. Der chat 
* 415 WMMMann 
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Mann hat welches ich doch nicht 
hoffe andere betriegen wollen / oder 
welches wahrſcheinlicher iſt / wird 
ſelbſt betrogen worden ſein. Grutems ver⸗ 
meinet gar / daf ſes feihePhoenicijche,fondeinArabifche 
uchſtaben ſind; allein aus was vor Grund? es 
mochte denn ſein / daß die Araber nach der Regierung 
des Kaiſers Alexandri Seyeri andere Buchſtaben an 
genommen / und die alten verworfen haͤtten / welches 
lehr ſchwer würde ſein / zu behaupten. Am beſten iſt 
es mit obgemeldten Gallandio zu muhtmaſſen / daß 
der Inhalt dieſer Schrifft mit der Griechiſchen uͤder⸗ 
einkomme. Offt geruͤhmterspon füöget eine andere hin⸗ 
bey / di er vermeinet von gleicher Gattung zu ſein: 
mer D D 
. . BIVaıYıV99 end 
DIKRLI IVIX , 


Es ſcheinet aber aus der zuſammenhaltung / daß dieſe 


Characteres ein gar anderes Alphabeth, von jenen 


weit unterſchieden / würden hervor bringen. Neben 
dieſer ſtehet auch eine Lateiniſche loſcription, mit 
der Sonnen Bruſtſtuͤck / welches auff einen Adler ru 
t. Gruterus hat zwar das letztece F. g6. ſeinem Operi 
kinverleibet / hingegen aber die Figuren ſamt denen 


ſrembden Buchſtaben weggelaſſen. 
n N 1 l Br > 25 ah 
& Wegen der nahen Anverwandſchafft / welche 
die Phoenicier mit denen Carthaginenſern gehabt / 
da dieſe von jenen find in Afticam hügepftanzet une 
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deswegen Puni genennet worden / wollen wir auch 
einige Inſcriptiones von ihnen aufſſuchen / ob fie 
gleich etwas rar zu finden ſind. Von ihrer Sprache 
Handelt der gelehrte Bochart gar fein in feinem Pha- 
leg. f. 721. da er den wolbekandten Locum aus 
Plauti Poef, und bemercket er / daß fie faſt in 
allen ſtücken der Phoeniciſchen / und beyde der Hebreis 
ſchen Sprache aͤhulich geweſen. Sie waren Leute / 
die ſich auf gute Wiſſenſchafften ſehr befliſſen / und 
herrliche Bibliotheqven ſtiffeten / und iſt merckwür⸗ 
dig / was Plinius Lib. XVIII. cap. IX, ſchreibet 
ut cum (Senatus R.) Regulis Africae Bibliothe- 
cas donaret, unius ejus dug de triginta volumina _ 
cenſeret in lingvam latinam transferenda. Er 
redet nemlich von des Magonis Operibus, welche 
ſie unter fo vielen Büchern allein würdig ſchaͤtzeten / in 
Lateiniſcher Sprache zu uͤberſetzen. Allenthalben 
nun wo ſie hinkamen / da richteten ſie ihres Nah⸗ 
mens ⸗Gedaͤchtniß auf / welches nicht beſſer als durch 
Inſcriptionen kunte verrichtet werden. Der große 
Hannibal, der faſt die Roͤmiſche Republic in Ohn⸗ 
macht brachte / meinete / daß feine. Glorie in der er: 
haltenen Schlacht bey Cannas nicht beſſer konte er 
halten werden / als wenn er ſelbe denen Nachkommen 
aus den Steinen leſen ließe: Tirus Livius meldet 
davon alſo: Aram condidit dedicavitqve cum in- 
genti rerum a ſe geſtarum titulo: Punicis Græ- 
cisqve literis inſcripto: Er hat einen Altar 
erbauet und gewidmet / darinnener 
mit Puniſchen und Griechischen 
Buchſtaben feine Heldenthaten weit 
und breit erzehlet. n, 


U 
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7 Von denen Carthagnienfern wollen wir mie 
derumb nach Aſien gehen / und uns erkuͤndigen ob auch 
die ubrigen Voͤlcker die Inferiptiones geliebet haben. 
Die Babylonier hatten ihre Aftrologos, d ie ſich gar 
ſehr bemüheten / einige zukuͤnfftige Dinge vermoͤge 
der Sternen⸗Lauff und Eiufluß zu erfahren. Weil 
aber nichts ohne Anmerckung kunte gefaßet / und bey⸗ 

behalten werden / ſo meldet Plinius Lib. VII. Cap. J 2. 


Apud Babylonios D CC XX annorum obſeryvatio-— 


nes coctilibus laterculis inſcriptas: daß die Baby⸗ 
lonier ihre obſervationes von 720 Jahren in gebacke - 
nt Steinen geſchrieben haben Und ſo man dem Auctori 
Hiſtoriae Scholaſticae einigen Glauben zuſtellen ſolte / 
fo herichteter ad Geneſ. 39. daß Ninus habe den 
Cham überwunden / der in Bactrien, oder wie an⸗ 
dere wollen / in Thracien ſoll gelebet und vegieret 
haben / und mit einem andern Nahmen Zoroaſter 
heiſſet. Ein Erfinder der Magiſchen Kunſt / welche 
er nebſt denen ſieben freyen Kuͤnſten / in wierzehn 
Seulen eingraben laſſen / deren helffte von Ertz / die 
„Abrigen.von gebackenen Steinen verfertiget waren. 
Conf. Bangius in Excercit. Philolog. lib. I. pag. 13. 


8 Die Armenier hatten auch zu ihrer Sprache 

ſonderliche Buchſtaben / die in Warheit von keiner 

fo neuen Erfindung zu fein ſcheinen. Der bekandte 
Richard simon bemühet ſich zu behaupten / daß die⸗ 
ſelbe erſt in dem vierdten Jahr hundert nach Chriſti 
Gebuhrt aufgekommen / und inſonderheit von Joanne 
Chryſoſtomo erfunden ſind. Doch irret er ſich gar 
ſehr / und iR ein wenig zu verwegen in feinen von ge⸗ 
ſtern her erfundenen Meinungen. Maſſen man zum 
wenigſten aus einem Auctore, der faſt zweyhundert 
Jahr aͤlter iſt als Chryſoſtomus darthun kan / daß 

N die 
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die Armeniſchen Buchſtaben aͤlter ud / als sch 80a ö 
einbildet. Es iſt ſelbiger Philoſtratus der da Lib. II. 
cap. 2. berichtet: daß man einmahl in Phamphilien 
einen Parder gefangen habe, der mit einen güldenen 
Halßband gepranget / von t veypaa)o Aęſun- 
vici ypaumacı :  BAZIAETZ APZAKHE 
BEN NIL AI und es wäre darauf mit Armeniſchen 
Buchſtaben geſchrieben geweſen Arfares der König ꝛc. 
u Baudelot de Putilit€ des Verag . I. 
8.483. 


N Man darffſich nichteinbilden daß Biepetfaner 
denen Inferiptionibus feind ſeind / das gegentheil er⸗ 
hellet abſonderlich bey ihren Graͤbern / welche fie ſchon 
von Uhralten Zeiten her mit artigen und ſinnreichen 
. Sprüchen ausgezieret. Der wohl gereiſete Herr 
Olearius hat deren etliche in ſeiner PerſianiſchengReiſe 
Beſchreibung hin und wieder angemercket / inſonder⸗ 
heithinter Schamachie in einem Dorſſe Pyrmaraas, 
woſelbſt ein berühmter Heiliger Seid Jbrahim begra⸗ 
ben lieget. Unter vielen an der Wand geſchriebenen 
Buchſtaben hat er in Arabiſcher . nachgee 
hends geleſen: ä 
Mein Thun befehlich GOR N 
Denn Er hilfft mir aus Noht. 
die Einwohner ſelbiger Gegend haben dem Autbri 
verſichert / daß dieſes Grabmahl über) Tamerlanis 
Zeit ſich erſtrecke / der ob er ſchon alles verwuͤſtet / den · 
> 2 dieſes Heiligthum nicht verſtoͤren wollen. Es 
moͤchte einem courieuſen Gemuͤht leicht bedencklich 
ſeyn / woher in Perſien Arabiſche Uberſchriſſten kom ⸗ 
men; allein derjenige der nur weiß / wie hoch bey de⸗ 
1 nen nn a dieſe 
| | Sprache / 
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e des Alerans halber / gefchäger wird / der 
darff hieruͤber keine weitere Speculationes machen. 
Vielmehr verwundere ich mich / woher in der Der- 
bentiſchen gegend Hebreiſche Inſcriptiones entſtan⸗ 
den: Obgemeldter Auctor hat ia einer Carwanſera 
oder Herberge von groſſen Qvaderſteinen aufaefeget 
oben d ber der Pforten folgende Characteres bee 


Nr HD 
waͤren fie gemahlet oder geſchrieben / fo wolte ich 
muhtmaſſen / daß einige Juden hie möchten eia 
Nachtlager gehalten und zum Gedaͤchtnis dieſe Cab⸗ 
bala hieterlaflen haben: allein ſo meldet er / daß es 
in Stein eingegraben geweſen. Jedennoch koͤnte 
es wohl alſo ſein / maſſen auſſen und in demſelben Ge⸗ 
mach noch andere merckmahle obhanden / die mich in 


meiner Muhtmaſſung ſtaͤrcken / Hr. Olearius hat 
folgendes Schema abgezeichnet: 


at m 


Zudem iſt denen Gelehrten bekand / daß die erſta. 
ner ſchon laͤngſt ihre alte Buchſtaben fahren laſſen / 
und dagegen die Arabiſchen angenommen; und fin⸗ 


det man noch einige Merckmahle derſelben auff ihren 
uhralten Müngen. 9 


— 10. und dahero werde ich auch gichtweit⸗ 4 
läufftig ſein in denen Arabiſchen Inſcriptionibus, da 
das jetzige Orient ſich dieſer faſt als einer Haupt; 
Sprache bedienet. Wer aber Luſt hat ein und andere 
zu unte ſuchen / der wird bey Michaele de Luna 
eine Spaniſchen Medico gute Nachricht finden, 
als die vornehmſten ulammengeſuchet — 5 
| ins 
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ae der groffen Tartarey koͤnnen wir aber 
nicht mit ſtillſchweigen vorbey gehen / ſondern dieſes 
bemercken / daß auch bey ihnen die Inſcriptiones ge⸗ 
achtet werden. Mr. Baudelot zeiget davon dieſe 
reliq vie. ee BEER 


* 


* 


1. Uud endlich das Volck / welches ſich einbildet 
das allerklugſte der gantzen Welt zu ſeyn / ich meine 
die Tzineſen hab en auch in dieſem Stücke ihre Wiſſen⸗ 

ſchafft nicht fehlen laſſen / und hat Kircherus in feis / 

nem China illuſtrata deren etliche bemercket. Man 

haͤlt diejenige insgemein vor die vornehmſte / die 
Anno 1625 g. funden iſt / in welcher die LXX Apoſtel 
nahmhafftig gemachet werden / die das Evangelium 
daſelbſt verkuͤndiget haben. Allein ob gleich The⸗ 
venot und andere ſie vor aufrichtig halten / ſo ſindek 
ſie doch bey mir ſchlechten Glauben. N 
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Das V. Cap. 


Von denen Griechiſchen 
Inſcriptionibus, und andern / 
die dahin gezogen werden, 


Ihr I. N 


Je riechen ſind zu jederzeit vor 
| ſolche Leute gehalten worden / die allen edlen 
o Wiſſenſchafften fleiffig obgelegen / und die ſich, 

nichts haben verdrieffe laſſen ſelbe zu erlangen. Das 
her reiſeten ihre Weiſen in alle Ränder / und weit ent⸗ 
legeue Reiche / damitſie durch ſolchepilgrimſchafft ih⸗ 
reGelehrſahmkeit mehr und mehr erweitern und ver: 
mehren mögten. Alſo zog Plato, nach dem zeugnis des 
beredten Ciceronis, nach Eygpten / und erlernete da: 
ſelbſt von denen Hierophantis viele ihm zuvor under 
kandte dinge. Zwar die alten Griechen find hierinn 
ziemlich hoffaͤrtig / und bilden ſtch ein daß ihnen zu 
gleich die Weisheit entweder angebohren oder auch 
mit der Mutter⸗Milch eingefloͤſſet fey. Epicurus, und 
inſonderheit Diogenes “Laertius, im Amfange ſeines 
Buches / welches de Vitis Philoſoph. handelt / entbld⸗ 
det ſich nicht zu ſchreiben / daß die gantze Weltweiß⸗ 
heit aus ihrem Gehirne / wie jene Goͤttin aus dem 
Haupte Jovis entfprungen ſey; da doch das Vater: 
land der edelſten Weltweiſen ein gar anders erweiſet. 
Orpheus, der doch einer der aͤlteſten iſt / war kein 
Grieche / ſondern ein Thracier, daher er auch von 
denen Poeten Threjicius Vates, und von Horatio Sa- 

dex Deoruminterpres Lib, U, Epiſt. III. genennet wird. 
| ö | Tha- 


| 
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Thales ein Stiſſter der Loͤniſchen Secte war gleichfals 
ein Barbar / und erlernete ſeine Weisheit don denen 
Egyptiern: Daher geſtehet auch Plato in feinem 
Phoedone: daß zwar viele der Philoſophen aus Gries 
> henlands die meiſten aber Ausländer (7% 7 
RapBäpav ] waren. Tatianus ein Afyrier, 
der nachmahls aus einem Philoſopho ein Chulſtlicher 
Theologus ward / hat in einer befonderen Oration, 
dieinsgemein denen Operibus Juſt ini Martyris anges 
haͤnget wird / dieſe Schwachheit denen Griechen gar 
artig ver wieſen / und mit vielen ausbündigen Grün⸗ 
den und Exempeln beſtaͤtiget / welchem nachmahls 
Clemens Alexandrinus Lib. I, Seco. Cap. VII. p. 
m. 305. beyfall giebet. n | 


7 Il. 


2. Gleich wie fie nun wenige dinge felbfl erfunden / 
ja von denen Phoeniciern zum allererſten die Vuchſia⸗ 
ben entlehnet: alſo iſt auch keines weges zu zweiffeln / 
daß fie nicht gleichfalls die Inſcriptiones von an dern 
Voͤlckern entweder von denen Acgyptiern oder auch 
von denen Phoeniciern erlernet haben. Und damit 
ich dieſe meine Muthmaßung nicht als einen Glau⸗ 
bens⸗Articul vortrage / ſo iſt denen Gelehrten bekand / 

daß Pythagoras feine Philoſophie aus denen Ac- 
gyptiſchen Steinen oder Iuſeriptionibus gehohlet / 
welche er auch nachmahls den ſteinen wieder anver: 
trauet. Ich entſinne mich bey einem Italiaͤner in feir 
nen Antiqvitatibus Calabriæ gel eſen zu haben / daß 
der Kaͤyſer Marcus Aurelius einen ſtein auffgeboben 
habe / welcher ehemahls uͤber die Pforte einer Schu⸗ 
len geſtanden / in welchem er mit eigener Hand einige 
finnreiche denckſpruͤ de eingegraben / und ſonderlich 


dieſe worte: Derjenige der nicht weiß] 
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was er billig wiſſen ſolte / der iſt ein 
rechtes Rindvieh unter allen unver⸗ 
nuͤnfftigen Thieren; und der nicht 
mehr weiß / der iſt ein Menſch unter 
allem Vieh: Aber derjenige der alles 
dasjenige weiß / was er wiſſen kan / 
der iſt ein GOtt unter die Menſchen. 
Ich würde dieſe ſentence hochhalten / ſo fern der 
güte Marafioti die Quelle angezeiget hätte, woraus er 
dieſes geſchoͤpffet / da er aber dieſes unterlaͤſt / ſo iſt 
er ſelbſt Urſache / daß man feinen Worten ſo ſchlech!⸗ 
terdings keinen Glauben beymiſſet. Gewis aber iſt 
es / daß die Lehrer der Pythagoriſchen Schule im Ge⸗ 
brauch gehabt / ihre Lehr ſaͤtze nach Art einer Inferi- 
ption, in Stein oder Ertz zu graben. Porphyrius, ein 
abtrünniger Chriſt / berichtet / daß Arimneſtus ein 
Sohn des Pythagoræ, ein Mesſinge Taffel dem 
Tempel Junonis gewidmet / in welcher er feine fcien- _ 
cen eingeſchnitten habe / mit dieſer beyſchrifft: 
TATRA YIAOZ TIOS APIMNEZTOZ M. 
ANEOEKE Nachdem nun dieſe Leute viele Schi 
ler hatten / die nachmahls Politici und Regenten det 
Landes wurden / welche darauf bedacht waren / wie 
ſie dieunterthanen mit heilſahmenGeſetzen unterrich⸗ 
teten) alſo nahmen ſie Ge legenheit / das jenige / was 
zum Nutzen des Volckes gedeyen ſolte / in Stein und 
tall zu graben / und vor jedermanns Augen hin: 
zuſetzen. Sophocles erinnert dieſes gar artig / wen es 
bey feine, Dejaniren heiſſet: N coco 
Nah, drug dvavimloy en d Ya Ov, 
\ | 5 Im * an 4332 5:4 * | 4483 Ich 


5 Au Das geoͤfnete 3 


— 


Ich habe, ſpricht fie,diefes ſo gut ausgerichtet / als 

wenn es durch ein Geſetz in Metallene Taffel geſchnit⸗ 

ten / geſchehen waͤre. Viel deutlicher kan ich ſolches 

aus des Platonis Dialogo Hy parchus anmercken / wel⸗ 
cher ſchreibet / daß Piſiſtratus biele nutzliche ran 

vor die Ackers, Leute in Marmor e habe ein⸗ 


hauen laſſen. Ihre Buͤndniſſe und verträge t wurden 
auff ebenmaͤſſige weiſe denen Nachkommen uͤberge⸗ 
ben / auff daß ſie bey einfallenden Streit ſich darauff 
berufen Fönten; Alſo hatten die Meſſenier und La- 
cedæmonier einm ahls Zwieſpalt wegen eines Tem⸗ 
pels: da jene ihre Recht durch eine Inſcription bes, 


haupteten. Fac. Annal Lib. IV. Cap. 48. dergleichen 


Exempet findet man hin und wieder bey denen Grie⸗ 
chiſchen Schribenten / und wundere ich mich / daß noch 
niemand von denen Gelehrten / ſich die Mühe genom⸗ 


men ſolche zerſtreuete und gleichſahm hin und wieder 
verſteckte Inſcriptiones zuſammen zuſuchen. Unſer 


ſel. Morhoff fol eine ſolche Arbeit vorgehabt haben / 
nach dem Bericht der Nouvelles de la Republiqve 
des Lettres Iuin A. 168 5. p; 616. allein ſein Tod hat 
es ſchon laͤngſt inter Libros promiſſos geſetzet / nur 


iſt zu bedauren / daß dadurch M. Baudelot de Darivall 

abgeſchrecket worden / fein gleiches Vorhaben zu bes 
werckſtelligen / wie er ſelbſt klaget in Ken L’ ulitilite 
des Wes Tom, I. P: 91. 156 


wo 7 4 


3. Damit wir aber denen Griechiſchen late 


; 1 etwas naͤher treten / ſo ſind vornemlich die 
Buchſtaben darin mice * Wen ANA, 


Bi ind dieſe 4 
Dr H. 9; Z. j 


nit zu finden / wie man aus dan — 
bey 


> „ Antiqvitdten-Ziftnmer. 73 


ey dem Sponio in Miſcell. Erudit. Antiq. Sect. K 
p. 31. ſeqq. erſehen kan / zwar findet man das N in 
dem Worte Hrmoa ANA allein nicht als ein U 
ſondern as ein Lateiniſches k. da es aber als ein He 
| fiehen folten/ davor a I ein E, als AEMET- 
Por. ‚an flatt des Om cba ſtehet nur in Omicron 
und füt den Suchflaben & S wird X S. als RZENTL: 
e gebrauchet. Und iſt hiebey zumercken / daß 
rey erſten Characters erſt von Simonidi erfune 
den und ud pinjugetfan worden / welcher in der 61 Olym- 
ade d. i im Jahr vor Chriſti Geburth 22 1. gelebet 
So iſt aluch wohl in acht zu nehmen / daß in denen 
taltenänferipti onibus das jetzige Moder Abd 
Dr zu finden ſey / ſondern daß jetzt gebräuchliche Las 
teiniſche L' geſetzet worden. Mr. Baudelot . 
das Scaliger zum oͤfftern bemercket habe / daß Jo⸗ 
ei kei Iech für Ita in denen Marmoribus genom⸗ 
men werde. Es iſt auch anitzo bey vielen groſſen Cri⸗ 
ticis 5 mode, daß das sigma dergeſtalt(C)aus 
der Antiqvité geſchrieben werde / da doch in denen 
aͤlteſten Inſeriptionibus das 2. oder N inverfum; 
155 iſt. Offt genannter Spon vermeinet Sect. IV. 
2. daß dieſes sigma erſt zur Zeit Gallieni, mit 
Su übrigen Characteren 5 für E und eo fur 2 
aufgelsunen ſey. Martialis heiſſet es ei ein Signe 
Lunatum } 2 


| Aceipe Lunara Eißtän ted A a 
Lib. XIV» Epigr. 8 f. die übrigen Buchſtaben [ bol 
K. vor 7. 2 vor F. 8 vor vor Nin 


z vor H “find nicht alt / ſondern nach Abgang der Romi⸗ 
Man erſt — 


4 
. 


Berugrt; Hiſt. N. Lib. vil. cap. Pr veteres Graeg 
fuiſſe easdem pene, qvae nunc ſun Latinae, iodicio cı | 
Delphica tabula antiqvi aeris quae hodie in Palatio, | 
dono Prineipum,Minervae dicata, in Bibli 
zuferiptione tali N ATZIK 00 15 “15 


APHNAIOZ. Ko K 5978 A. 
NN. Deß die alten Bic 2 Sec un 
nen Lateinischen gleich rn Wr 41 has 
aus einer eee che Titus 
bliotheke verehrt. DL u: an Ya 
ET Is Un Id 5 *. 115 6 Höhe 


4 Die Buchflaben denen dle Inferipfioni 

nd alle Unciales, uud iſt gewis / N 
batger‘Zeitanfigefommenfeon 1.88 erweiſet ſol 

ter andern Johannis Laſcaris in der Vorrede ſe 
Epigrammatum Graecorum, welche er mit 72 = 
Buchſtaben Anno 1484 in Horentz hat druck 
Es erfodern aber die Charactetes in Griech 
ſcher Sprache wohlgeuͤbten Leſer.. 

haben nicht eine ſolche Dictance von 945 
denen Lateinern; ſondern ſie haͤngen gar gen 7 


der. Zwar diejenige / welche hie und da e, 
Leuten ſind zuſammen ee, . 
len Nic en ie a ige weite / 1 Pi 
davon iſt; u Icuritas Lee Sp 
Ei dani ie De Sa Sache ni A Lan 2 
dene oribus elian 
die Fance pe in ame —— 
ben fo geſchrie ben / wie in Stein gehauengewe 
und Leo Allatius ęrweiſen / daß di 
die 174 Olympiadem gedauret habe. 
dit alten Griechen cine andere Schreib art ge 


Antipvi faͤten⸗ Zimmer. 75 


welche vonSuida in ſeinemLexicogO TZ TOS AON 
genennet wird / da dieLinien oder Reihen fo gezogen wer⸗ 
den als die Ochſen pfluͤgen. Pauſanias,-Eliac. l. p. 320. 
da er den kaſten Kypſeli, welcher in dem Tempel Ja- 
nonis in der Stadt Elis geſtanden beſchreibet / ge⸗ 
dencker er auch deſſelben. Es iſt der Mühe wert / daß 
ich die Paflage alhie en original her ſetze / weil 
fie von denen meiſten nicht kan verſtanden werden. 
Toby de E. 1 Nονν sm yoau don LT 
TS Neu yeygamusta, Kmier eu 
ae ue de A 7 
BOTETPO®HAON “ars EAAures, 28 de 
es, Tony de am TE wear r mg 
Da r ray m d= deres G 
desu, Das iſt: 1 ear tu 
Es befindet ſich über dieſen Raſten eine Inferi- 
ption in alten Buchſtaben / und gleichen Linien. 
Es ſind auch noch etliche andere nach der Art / 
welche von denen Griechen Buſtrophidon genen⸗ 
net wird / da nemlich die andere Reihe / immediate 
und ohne Abſchnitt / der erſten folget / und ſich 
fett in der Figur drehet / wie der gedoppelte 
ett⸗Lauff in denen Stadiis und Rennp Be 
Der ſonſt artige Baudelot geſtehet / daß er nicht * 
die Meinung des Autoris faſſen kan: Je vous a vont 
ſagt Er / qve ces Sillons ſont un labyrinthe pour 
moi. Allein man kan ſich ohne den Faden Ariadnie 
gar wohl aus ſolchem Irr⸗Garten heraus finden. Denn 
die Beschreibung iſt deutlich gang: erſllich giebet eg 
der Nah me [yon zu verſtehen / da die Linien alſo ge: 
jogen worden / wie die r einen Acker ne da 
1 ö 65 


— 


76 ah Das geöfnete gi 


allezeit am ende gleichſahm ein halber Zirdil, gezogen / 
und in derſelben Linie fortgeeget wird. Zum andern 
wird es mit denen Circis und Reit⸗Bahnen der Alten 
verglichen / da in einer oval Figur gerennet und ge 
lauffen wurde. Man kan ſich ſolches nicht beſſer einbil⸗ 
den / als wenn man wuͤrcklich einen Abris ſich davon 
vorſtellt / etwa auf folgende Weiſe / und will zum tempel 


das Griechiſche Alphabet nehmen: ABTAEZE HS? 


ſolcher Geſtalt iſt immer die ann?n?/⸗ñ 
dere Reihe umbgekehret geſchrie⸗ * 2 | 
ben worden. Mir Eommejonft . er De 
dieſe Schreib. Art der Figur 528 
wegen / eben ſo vor / wie der Nordland 1 0% 


der ihre Runen / und ſſehet man zugleich hieraus | das 
1 fie mag älter. aa: J al ele u 0 e e ders 
meinen. 


vo Man muß auch ſetuet die e oder 
verkuͤrtzten Wörter, ſamt denen gebraͤuchll en Formu- 
laren wohl in acht nehmen. Selbe finden ſich, un nchen | 
ſo groſſer Menge / als bey Wee n 
E re 


K. . Kacheln Oelz Dis 8 

M K. Myelas a Memoriae cauſſa. MEETS 

B, &. Bu Ans h/ ue in Scnatus Confülte, = RN 
FT. B. f BVA Senatus. Di ! 


decreto, 4 g 

AB. A. findet ſich auf einer Infeription. bey dem 

Br 5 Erud, Miſcell. p Aare 

etrkan nicht ei a page er e r 
Buchſiab heiſſen IR 


. 0 u b. 
BR 1 9. 7 
E 

* 


Antiqvitäten-Zititmer. 77 i 
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| E. roxy. Votum. e 

A. T. 47%) Nn. Bonæ Fortune, 5 904 ; 
I. T. ‚Hogiowyres Temov. Ementes locum, . 
np. Heer ce. Presbyter. f 
n. II. arg. na rpid ꝰ. Patri patriae. 


HT. ©OTKON, komt offters in denen Infriptionibus 


aevi medii pot / und hatt l rer 
Toop, rc 


M. lines, de NR 
| Arr. K. Leere vera wre elt * 


Die abgekürtzten Nomina Proöpria wurden zu weit⸗ 
laͤufftig ſein alhie herzuſetzen / und kan man ſelbe nebſt 
andern bey denen nachſchlagen / die die Griechiſchen 
Muüntzen erklaren. Was im ubrigen die Formularen 
betrifft / fo iſt bekand / daß die Griechiſchen Inſcrip⸗ 
tiones durchgehends von groͤßerer laportance waren 
(die Epitaphia ausgenommen) indem ſſie alle faſt 
auff Ordre des Rahts und der Gemeine geſetzet wur⸗ 
den / dahero ſtehet insgemein oben N BOT XH oder 
nach der Doriſchen Mund Art die das in es ver⸗ 
aͤndern A BOTAA, OAHMOZ (AAMOO)HTAH. 
oder TEPOTEIA TEIMHZEN: Der Raht und 
das Volck oder die Zunfft beehret &c. Nachge⸗ 
hends wurden ſeine Meriten kurtzlich erzehlet / und 
die Uhrſachen woruͤmb er dieſes verdienet: welche for- 
mul insgemein ArE THS ENEKEN KAI KAAOKA- 
TA®I propter virtutem & bonam Völuntatem. 
| Ar Et Es. 


& wurde er die KARTE und Zeit berichmet im 
gleichen der Ort / wo dieſer Raht⸗Schluß gemachet 
worden. Lrem, diejenigen Prieſter und Zunfften / die 
des vor ihm ausgewircket insgemeim zum letzten. In 
denen Epithaphiis findet man nicht ſo viele denckwur⸗ 
dige Formularen, es mchte den fin eee | 
ge Viator Vale. a 


| 6. Die allerartigſten AR BR Ath- 
leticae, welche in einem beſondern Buche Octavius 
Falconerius zuſammen getragen. Selbige wurden denen 
| jenigen zu Ehren set tzet die in denen Olympiſchen 
pin ſich wohl schalten / und durch ihre Fertiakeit 
den reiß davon getragen hatten. Jedennoch haben 
die alſo genanten Chronica Marmotea auch ihren guten 
rs davon ich bereits oben Erwehnung gethan 
habe. Imgleichen dienen auch zur Hiſtoir diejenigen 
inſeriptiones, welche denẽ Griechiſchen Koͤnigen geſetzet 

ſind / darinnen ihr Leben und Thaten kuͤrtzlich beſchrie⸗ 
ben werden. Wir haben ein ſolches noch vonProlomaer 
_ Evergeta, welches das Monumentum Adulitanum 
genennet wird / es iſt ſolches von Leone Allatio A. 
163 1. zu Rom in fol. heraus gegeben und mit Anmer⸗ 
ckungen erlaͤntert. Thevenot. hat es Auno 1666 aus 
einen Florentiniſchen Mſe gleichfalls ediret, und von 
Sponio befunden / daß es in einigen Stücken von des 

Sl edtion abgehee. LER 
7. Im übrigen findet man auchn deuten erich is 
| ſchen Inſcriptionibus eine ſonderba hre & Schreib Art / 
daruber man ſich nicht irren muß / ſondert Vein 
5 and machen / alſo ſtehet ie 


AE bor E, als MAEZTAZ für egg. RR 
Al 


| abe vitae! PER EEE dresses 


2 res 8 sn un * . 
2. vor Al als Nan vor Kara ernuon 
Vn dal & 9j u ain. mae b 
E dor u. * MEERE" vor rere, 1 
ee en ee gros 47 
nern AEINAPIA Mhagin. r e 
EI vor 7, ir e name. 


EAN 2 715 Pa ©. is . ie 

vor I. XAPHN vor #- 5 0 75 re Wb 45 
5 e noi * Ten 125 
1 wi als: EIIIKO für s. Kur nagare: 
U, ein geboppelt ora vor inEiacher MAPTIA AlL. 


ee ü wa 


Seh e e N Weh 
0 bor u 2 160 Tree ain 
konnt or. 0 
o vd on hd N 2 r 
n vor e, . EIIEPON für ( a 


1 vor B, as: CEATZTOr für veeßas ss: 


f ver or ais: KOM DATA no . Br 
84 dir 


1 


- 


Biswelen werden wur ganze Dean ausgelaffene. 
als: aaO, Our gie, Trgusı dis, Ratt daß 
is heiſſen folte / AS. Penn gia, rere 
Voce. Bisweilen iſt hingegen wableine Splbe wie⸗ 
der überfluͤsſig geſetzet als: Reno re. Sonſien 
werden auch wohl etliche Wörter ungewöhnlich uam 
men geleimet / zn Exempel: VRR a5 re ſta 

raitaxui. & n. . n 


Eheich dieſes apitel chließe / zo muß ich vo 
dene c 5 migen e h en 


und anders nen n / Antemast el a zolck zu je⸗ 
derzeit bey denen nern in ag Jahren. eſtim ge⸗ 
weſen iſt. Der treſſiche Gruterus hat pag. 14 
| Zweene Inferiptiones, die auff ach t Ehe en 
gefunden + ruhe ermeinet / 
iſch ſey aun dis ober niemand ſa ak s 

der Anfang it: TR 10 ni 


ESTEPERSCLO,. ux Ai 


mi es ſcheinet ſo wird barinuen YA Aa oder von 


ihrem Augurio etwas geredet / brd ehr 
in üben Men Die DR FI BAR e 


Gruterus padde be 
\ RER us der 1 W N =) 


1 


m; 14 47 ne. 
4 8 & e 7. . X. kei wor 
40127 
. N 
Allein man muß b ehutſam mit dieſen u. d. gl. 7 
‚Dibus verfahren / und nicht leichtlich mit der Erkern 
fertig ſein / damit man nicht andern zum Selächte | 
Mir füllt hiebey ein / was der Seel. Naht Gude von . 
thanafio Kirchero zu erzehlen pflegen. Derſelbe erlang⸗ 
te eiumahl eine Medaille, darauff etliche unfoͤrmliche 
Buchſtaben gepräget waren. Wie er nun ein. 4 
malculum Gloriac: und. ſehr. Ehr geitzig war / alſo 
ſatzte er ſich hin und ſchrieb von bike. Mäterie.f 1 
ein halb "Alphabeth,. und ſchickt es zum Druck. Als⸗ 
aber ein Fremder dieſe Muͤntze zuſehen bekam / * 5 5 
mit Kirchere vor einem Spiegel / und wieß i 2 
‚fein gantz e Griechiſche Buch⸗ 
ſtaben waren ⸗ MORE»: no DO e Bot 


n e Men eh e eee 
23 7 70 „ 2077 35 74 Bi „ # 7070 2 S 
wm FERN „ 1 
8 N 5 15 90 * 
*. 
„ 
* . ’ u. 
Ba N * 4 
* N m; — 
N 6: g 


En Das VL. Cap. 


Ve on denen Hachen 
N Se 8 


il 


s 1% die ‚Römer ih zu jederzeit 
: g ſehr befliſſen haben / der Griechen ihre 
RER Moden und Sitten / wie die Teutſchen 
| denen Frantzoſen / nachzuaͤſſen; alfa iſt auch kein 
AZbweiſſel bey mir uͤbrig / daß fie nicht ebenfalls die 
Inſeriptiones von ihnen folten genommen / und erlernet 
haben. Doch iſt wohl gewiß / daß 3 ſehr 
f N ei als dieſe; maſſen faſt keine Gelegenheit 
kunte vorbey gehen / die fie nicht einer Uberſchrifft 
wuͤrdig achteten. Und fo weit auch ar ſiegreiche 
Waffen jemahls gedrungen haben / 4 t ſind auch 
die Inſeriptiones zugleich mitgereiſet. Deer findet 
man deren eine fi chr groſſe Anzahl / die mit der Zeit 
immer mehr und mehr zunimmt; indem etliche der 
courieuſen Gemuther / ſie mit groſſen Koſten aus ud 
Erden hervorſuchen: etliche auch von ohngeſehr v 
Arbeits Leuten gefunden werden. SInfonberheit fret 
N hiermnen wohl den, Vomug⸗ als welches 


lchen Ort in ſich gehalt mit 
Seren zugleich den m Def der gangen Welt pre- 
tenditet. Daher ſtifftete es in denenjenigen Ländern 
und Königreichen / die ihren Zepter kü 2 
alſo bald ſolche Denckmaͤhler / welche der ſpaͤte 
N 25 cugſerie Bean ihres Triumphs ſe 1 


Mit wenigen / wir vünden een inne in ‚Spanien, 
14 am ewe ee en und 


* * 55 Ae Har nah 


| 1 geenglnng geit / arm dis Taleripripues 
bey denen Roͤmern aufgekommen ſind / nicht eigentlich 
benennen; doch ſcheinet es / daß es einen gleichen An: 
fang nit ihrer Stadt mag gehabt! haben. Doch finden 
wir anjetzo keine aͤltere als die Inferiptio: Fulliana ,. 
welche etwa im Jahr nach der erbaͤueten Stadt 
(AU c) cecc Keill. unter der Regierung des 
Buͤrgermeiſters Tulliis wegen einet ſiegreichen See 
Schlacht iſt geſetzet worden. Und nachmahls die 

jenige / welche zu ehren Scipionis Barbati X. V. C. 

CCCC XCIV, aufgerichtet: Dieſe hat der ſehr be 
lehrte Srangöifche Jeſuit Jar. Sirmondus:: Jene aber 
der b Italiaͤner R a e nd bab 

h TurCommentario-A, 1637, Fl utert:; ER 


nr Die Schreib Attioder Stylus, in benen 9 5 
ptionibus iſt ſehr artig und leicht / und von allen Rhe⸗ 
toriſchen Schmuck entbloͤſſet / ſo daß man ſchwerlich 
einige verbluͤmte Worte / die man Metapho as ent 
darinnen finden wird. Jedennoch mungelt es a 
nen artigen Erfindungen und argutiis, porne 
denen Epitaphiis oder alſo genandten kei Steine 
und wird nicht nangzuchm sehn ache m e her, 
eee x Ha u 75 J in En 
e e e na- 
0 turae hunc filium unicum hie condidi, qyem 
ümgportuns mors ademit; praerepſitqve ſenii 


h N 
buaculum, cui jam 1 actas, adnitens per 
. D 6 breye 


broves annos ſuos allevabat-. Hunc ante 
enen qvam triſtes . 
vetint, apud Grut, P. 684. v. 6. 1 

| (Abi. 


Colonus pauper fuit aq ni fiber mötlundum 


Decipimur votis, & tempore fallimur, & mots 
Deridet curas, anxia vita nihil, d Grut. 10 12. 


ui, dixi de vita mes, Satis 5 1 5 
Fui probata. 2 . 
Quac,, ‚viro, placui. bono. bono. ‚Gin 35 
Non fui. fui. Meminz W Mi IR: 

Non. ſum. non. curo. Grut. 5700 8. 
Vi. ut vivis. Morieris ut ſum mortuus. en vita 
traditur Vale Mator & abi. in rem, tuam, 2 
n nr ag. Me 
4. Es iſt aber ein greſſer Streit inter denen Ge⸗ 
N er derſelbe durchgehends reiuſey? Okay, 
Boldenius machet einen Unterſcheid / zwiſchen dem 
Stylo Lapidario der in denen Coloniis, und zwiſ | 
dem / der in Rom abgefaſſet worden; Jenen haͤlt er ehr 
verdorben und unrein: Dieſen aber vor gut. D 
DRS HE ei And und 1 ich derſelben 


[ötis mit v Bien abend Osseri e 
e. Jedennoch iſt die Sache noch nicht gantz 
bar maffen entweder das Latein verdorben / 
oder auch der Stein⸗Metz bißweilen benen 
Schoͤps ee (Ich will nicht ſagen von denen aus 
5 85955 Buchſtaben / ſondern von des vielfältigen 
Verwechſelung des Cafüs-, welches dem gemeinen 
Volck nicht ſelten über der Zunge gehet. Dis Hechel 
dr Criticorum hat * volle Arbeit / und halten 


Alntiqvitaten⸗ Zimmer. 8 88 
es viele dem Reineſio · nicht zu gut / daß er mit ſeinen 
emendationibus ſo fertig geweſen. Wir laſfen uns in 
dieſem Streit nicht ein / ſondern wollen vielmehr durch 
etliche exempeln zeigen / wie ſehr das Regaum:Gram- 
maticale in denen Inſcriptionibus Noht leide / und 
moͤgen ſich andere N e 15 es e 
Verden der icht. 12 

We n | | 
un Dura pro alfa" a Te 
1c Ab aedem re Ab aedes- 170 f 
* Con qvem pro Com quo 
0 1 A cenſus pre A cenſibus, 
Eon qve pro Con va won 
Conſulatus tertii pro Confulatu tertio; 
Dun fung ers Cum feris Libycis, 
Ries pietatem prachtantiämqvecaufla; pro pietatis &6, 
er meritis ſuis, 5 Ob mentor ant be 
metita ſua. & srl rg 
1 Pro falutem, pre pro nu 
us parayi , pro Qvas paravi. 
EV ae VEM 640 ee cor. 
GENE N Ir. Biß weilen wird auch der 
iyus der dritten Declination vor dem Genitivo. 
d. i. I vor Is gebrauchet. z. e. D. M: CRESCEN. 
TIS NEPOTI FORTVNATI &c. Eben dieſer 
Caſus wird auch pro Ablativo geſetzet: i. e. I in E. 
CATERVANIVS AYGG, L. EXTABULAR. E. 
GISSIMAE CON VGR (oonjugi) CV: RER 86 
Und der Ablativus hingegen in Dativum. ja 


Hic munimentus vor. Hoc. r ER 
hunc monim; vor hoc, das M. wird biß weilen auch 
in der Endigung ausgelaſſen ꝛe. Ardente Lucernam. 
Aute ara pofitu,. Trans Curione dc. Ingleichen 


7 N: 


ſche man 1 den Nunierum Ka & — 8 


verwechſelt / als: Difpardamna, crimina. Quis erunt 
vor Qyierunts Es waͤre leicht / dergleichen mehr 
anzufuhren/ allein ich vermeine daß es gung ſey. al 


u a 

5. Was ferner die Orthographie;. oder die Kunft 
— zu ſchreiben / anlanget / fo moͤgte dieſelbe uns im 
erſten Anblick ſeltzam gnug vorkommen / indem ſie 
von unſer Gebraͤuchlichen ſehr weit unterſchieden iſt. 
Juſtus Lipfius richtet feine Orihographie ziemlich dar⸗ 
nach ein / welchem auch andere 8 berühmte: 
ſten Leute der gelehrten Welt nachfolgen. Doch Bol-- 
donius vermeinet / daß der Griffel der unwiſſenden 
Stein⸗Metzen wiederumb ausgeſchweiffet. Meines 
erachtens haben ſie beyde recht / und koͤnte man allhie 
den üblichen Canonem der Herrn Theologorum gat 
fuͤglich in Praxin bringen: Diſtingve tempora & con- 
cordabit Scriptura. Denn in denen —— Inferi- - 


ptionibus findet man das A A hingege zur Zeit 


des Kaͤyſers Auguſti: A Weiter hut geit MAxir | 
miniani H. Vielleicht wird es nicht ung t: 


fepn die Orthographiam Lapidariam einigerm 
nuch N 1 iu entworfen: 1 N N 
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41 ein een a; Aa caetetiz. t 
Ak pre E fimplex Aeom. 4 e 
AEs Genitivus 5th ME. Suess. nl 
AI pre AE. Aire moltatitio. a2 ir . 14 
M pre O. Aulac,. Olla. 
A kr 4 & 5 ML. a, 55 una Ne 
eee, n eine r A zu . 


ah 


a ar ra. 
B pre V. Abe, bixit, Conſerbvs. 20a 
B pre P. Collabfam, e | 
B 5 Y. "Boru@henes A: 

G Aucuſtalis. 5 MP d 
C pro Q. Cotidie, Sicis, i. e. ſiqyis. 35 

C cam F. commutatur: Marcius. 8 
C redundaus Saves. juncxit. n 
D ante R. u ende e. e 
D finale in caſibus 2 Dictatored. 

monimentid. 
D pet F. W Adtamen, 


E 2 A. Caſſiane ex Caſſiana. i 
EE pro E. longo. Seedes. 
5 pre I. Bretan. Britan. condedit, Curca, Genetrig, 
E pro AE, Ale, Cena, Ceſar. N 
E omittitur: DAE pre Deae. 
EI pre I. EITYUR pro itur, Leibertus. h 
ES terminatio genitivi trimae Decliget Er 
„AETERNES, actetnae. 5 


— 8 * 
* uf 1. ‘ 
rs 9 * 


| g sh 11 745 * | 115 N 1 171 | ö Ar x = a u 14 
11 F. 0 
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ns N ‘ . nid 1 bee 0 ee 
H faperfiuum, nal, W x 
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L füperfläum. OLLIM, em 


Das geofnete 


H 8 ERES, heres. IC, hic. OMINL. a 
homini, se yes er 1 ü ig * 


. u 


1. wu 

J pro E. CAVIAS, caveas pie 

J pro V. CONTIBERNALIS, e 
MANIBIIS; manubiis. 

7 pro A. voerrvs, vocatus; “ | 

J faperfluum, DIRUITAM‘, Dirutam;. 

J omifum, ARDA, arida. DECMVS, ren 

II ere! Longo. SANCTISSIMIIS, 

II gro E. IIT, Et. SUX, Sex. 

"IS finale pro ES longo. CONSVLIS, Confüles, 
AGENTIS, en 5 

K pre C. KARISSIMVS, Cariffinii; DEBICA» 

VERVNTL., dedicaverunt. 4 


1 72 3 gun 
1 en, COBEGA, tlg 


M Eper Hu NEF TVMHRVs: e eee 
M finale omi ſſum. EXTRA PARIE e Prnictem; 
M BER we M. FORSITAM,. wan g IM, in. 


n "BT sw 1 


N 
Nero R. FONTUNATYS. . a 
N pro M. CON, cum, TAN, tm. 
N abundat. NONMINA, Nomina. ——— 
N. ren GLEMES; clemens. N 
1 uud 
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u 
0 pro v. "AORELIVS, Aurel, DenmonT, 
dederunt. 
OE pro V lemge. OETANTvR 5, e 9 
ol Bee: OE, ee coeperit. | 0 
3 8 128 F 8 
pP Serum HIEMPS, Ken RR 
L pro B APSENS, abfens, 
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angie? 5 =; ic in ae 
Qoro C. REN: Wien. LAN 


R. 4 
R pre ns nt s adverſatius. vr 
R 28. H. ss hujus, FRILOLOGO,Phileloge, 


core, PETE 3 


2 pre 8, geminato ut ESE, 8 5 

re X. COJU conjux. SESTVS, fexuns, 

8 slr. juſſit. . eee 
S. redundat. * g ann ‚Al XSILIVM. 1 


x 2 
Mink. 8 ah: 5 
A h 5 12 N Atte 11 n 5 
AA. Zan N 
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V pre 0. AGRV, * pouv. bee, 12 * 
V abundar. SVVO, ſuo. A EEE 
V omittitur. HVIS, hujus) | 0 


V pro V. BORVSTHENES, "Borpfihenis Wen 
Aa u 7 Par 49 


1 pro. L e Bibliotheca. 


* pro V brei an, r 15 u 8 f re N a 


x pre C. HERAXLIONE, unde. 8 
X pro 8. nee Miles. n um > 


2 
5 Let, Lesbia. 8 a 
Philogenes. e ER "iz 


6. Man hat mit feeiß ein Excm el hinzu gef 
damit man deſto eher die Sache erkennen kan. Wer 
da nun behaur ten wolte / daß ſolches alles die nah 
br ng Art den ſich gebracht / 5 e gnug 
eweiſen kriegen. Zum fdenigfien t | 

zugeben muͤſſen / daß man auff d aan le 
exceſſen nicht wird befinden / gie Weider 5 80 
und erfahrnen Leuten ſi ind gepräget word 

gegen Dief bon mand er unerfahrnen Hand r 


zes 


8 


gegraben ſeyn. Me 
daß in denen Lakeini 


gemein den Beigabe der Weib er b 
9. IA. W. A. das letztere ſoll hal ich / e eh 
welchem auch dieſes (A) übere 4 

une eee gelten vor ein . — 


ee 


es 1111 gleichfalls ein M. Hiebey faͤllt nur auch ein / 
** man unſere gewöhnliche Latei niſche Curſiy-Buch⸗ 
ſtaben in einem und andern Lapide fiehet / voruemlich 
a. b. h. p. . Scaliger hat folgende Infcription 
auffgezeichnet. 5 A 
x 


| ee, e ee 

SANDALIVS. DIC It 

AMBVLA. SAEQVERE 
CVM CaLick E; 
tApANtONE. 


7. Weil aber vor allen Dingen noͤhtig / die in de: 
nen Inſcriptionibus ſehr haͤuffig vorkommende Abbre- 
viaturen zu erlernen / ſo haben viele ſehr artige Koͤpffe 
dahin getrachtet / wie der Schluͤſſel dazu moͤgte erfun⸗ 
den werden / und will ich die voruchmſten und gewoͤhn⸗ 
lichſten hieherſetzen / und moͤgen die ubrigen bey Gru⸗ 
tero, Lipfio, und inſonderheit bey dem Sertorio 
Vrſato in feinem Buch de Noris Ramanorum, wel- 
ches erſtlich in ſeinem Vaterlande gedruckt / und nach⸗ 
mahls denen Marmorib. Oxonienſibus hinten ange. 


— 


haͤnget / nachgeſchlagen werden 


. AN. Annus, Anno, Aedilis. 
L. F. Animo Libens fecit. 605 
O. F. C. Amico optimo faciundum curavit. 
A. P. Aedilitia Poteſtate. | 

AS. S. A ſacris Scriniis. 


AN. 


— 


C. F. Clariſſima foemina. Caji filius. 55 7575 


B. D. D. Bonis Deabus. 
B. Vixit. Virus. Verna. 
B B. Bene bene i. e. optime. 


AN. v. p. M. n vixit 1 minus. 
AR. V. V. D. Aram votam volens dedicavig 
AVG. N. V. Auguſti Noſtri Kernen | 
AVSP,S, Auſpicante Sacrum. 


B. 


B. D. S. M. Bene De Se Merenti. 


B F. Bengficiariu sz. 
B. 1 P. Biga Beer roſta. e 
a 8 | 
OT 
C. Cajus, ciris. Cobons, Conjux, 2 
. Conſulibus. . 


C. c. 8. Curatum communi des 


C. I. O. N. B. M. F. Civiunt illius of um n 
N bene merenti fecit. 
C. K. L. C. S. L. F. C. Conjigd arifimae, loco con- 
ceffo , ſibi libenter fieri curavit. ie ir 
C. R. Curarunt refici. e 7 
C. SUM. H. Communi Sa eln N 
C. 8. H. S. S. S, V. T. L. Communf ſumtu hie fi * 
ſunt, fit vobis terra levis 
C. V. P. V. DD. Communi voluntate publice 
votum dedicarunt, | 
CoM. HAB. C. Comitior. habendortim kai, 
CON. SOL. Condendo ſolum 1 8 N: 
CVNC. Ce njux, RN 2 * 
D 
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Decuria, Domo. 
B. Decurio Baliſtarum. 
D. Dono dedit. dedicayit, | 
D. Dea, dia. | 
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M. Dolo malo. | 

M. v DIS Manibus Votum. 

S. I. P. C. pe ſua impenſa ponendum euravit. 

S. P. F. C. De ſua pecunia 3 auravik. 
C. R. M. Decurionum. 


2 * 
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E. 


ji 
E. Ergo. Exactor, Trede Bien. 
E. C. Erigendum curavit. 


E F. Egregia foem ina 4 Ae 


Dedit Lib ers. 
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DD,  Dedicavit, ; 92 ©; 314 
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E. M. V. Foregiae NEHME vie. e 


E. S. E ſuo. e Ned 


E. R E. V. E 1 die videbitur, 
E. T. F. I. S. Ex Teſtamento fieri ws 5 55 
EM. Emeritus 
b. Eqviti Public. 
EX. PR, Ex Praecepto. Pracdi oyu=! 
EX, TT. 88. Ex are ret hen 
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F. Flamen, filius, Alia, fecit 0 
FF, PP. FF. Fortiſſimi, piiſſimi, beet, 
2 N F. Fieri heredes fecetunt. N 
Fieri juſſit. a 
U * hecit Libentiliine kennis ga. 
| E 81 
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F. v. 8. „ voto en. 


FR, D. Frumenti dandi, 4 e 
171 05 ae F 
8 G. 0 8 
G. P. F. Geminae Piae Fides. a 
1 7 DNN ae! 
eg! „. 0 | . 
H. Heres, babet⸗ honorem. e ee 


H. A. F. C. Hanc aram faciendam cui. IR 
H. 2 Hic acqvieſcit. uno: SS 
H. A. C. F. C. Heredes aere demon unden 
curavere. sta FJ 
ARA. H. N. S. Haec ata 1 non ein. 
I. I. Heredes juſſu illorum, E 
M. D. M A. Huic eme nee dete malus | 
abeſto. A. E. abſens eſto. pa > 
S. E. Hic ſitus eſt, hic ſita eſ. 1 
S. F. N. E. Huic Sepulero Titulus non 64. * 
H. V. S. R. Honore Vis rege 2 
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H. 
H. 
H. 
H. 
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I. Imperatori, | EN 

I. A. P. CV. Incomparabili,. bun, . 
| ſtantiſſæqve e. 0: 


ir M. Iternatus Miles. 5 * 
1. L F. Illius Liberta en GERA 

I. L. H. Jus liberorum habens. 

1. O. M. D. Jovi Opt. Max. Dedicatum. N 
J. S. C. judex Sacrarum e ae 3 1 are 
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I. S. V. P. ‚Impenl Zan mee Sa 
.IMPP. rene duo. D d 
IMP, Imperatores tres. Me 2 
ae 2 5 a 3 * Imp * — I. H. 
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1. H. L. 5. S e 
1. N V I S. Jnluſtri vir ‚infra ſcriptus. 13 
INH. Inhon ore... 
IVR. Dic. Jure dicundo. . An 002 I 
"teen ame ie DVÄ % Nl 
K. Kaja, Kandidatu,Kaleidae, Kaclo . pr) 
Caſa. abet | | 
KARC. Carotis. a el he) 5 1 5 
1 RER 1 n 2-4. 
4 21 sek, u HG... 
L. Sefterus numerus, Legio. ‚Lußrum, HER 0 
L. A. Libenti animo, aid „UA AO. 
L. C. Locus Conceflus. Luiz de. 
L. D. Larum Divinorum. 
L5J59 Locus Datus Decreto Curion. 
I. E. L. M. P. S. Libens & ‚Libens merito de se 0 
L. HA D, Locus, hie liber datus, n 0. 
L. L. Bokiberieiliherabus Lobster damen | 
LP; Locus publicus. sb id 3 
L. S. M. C. Locum ſibi Monumento, ee 
LEG, Legatus. . 
RK fideß. Li, Eben iel 1 . uf * 112 
011 l "HE Sy rel ist e 
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M. Magifter, Mendes des BE ei 
M. A. G. S. Memor anime grato ſolvit. 2 
M. s. B. M. Magiſtero hio raue IMS 
MERV. Cheruit, ah ‚Ras 
MM. Memoriae. 1 ie SEE BR Eh ST 


MIL, IN, COH, Militayie in Coborte „ae Ai 
1 455 — . 0 win De ai been ’ ; 4) N 2 
a - u“ ’ e Oi > 

ee eee e. N. 
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1 
5 82 . 


N. Nepos, Nati e one, Natus, Med. 1 4 
N. M. N. S. Novum Monumentum Nomine e, 
N. Pp. C. Nomine proprio cura vlt. 
NVM. DOM. AVG, Er Domus e, 


d ol O0. blen A 180 ‚a 
3.5. M fe merito - iD. 
B. Q. Oſſa ejus bene Be "eondia, 

S. S. Oſſa hic Sita sunt. 
P. D. Ollæ publice datac, 
OB, HON. Ob honorem. Lan Seh . 5 
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0. 
O. 
O. 
O. 


OB. AN, Obiit Anno. ins ande A. 4 
OF. Otficinarius. „ ee r I 0 A 
sh, NU 10 nu 18, 1 4 
‚m Mm. 20 nl ande 0 


P. Patria. Pater e puer. Poſuſt. 
p. C. Patrono Corporis Patrone "Colon! Porn. 
topenduin Cura wt. Pracfecto "Cötporis, 42 
P. E. Publice Evexerunt . 1 
P. I, S. Publica impenſa Sepultus 2. 24 
P. M. Pontifex M. Poſt Mortem. Plus minus. 1 
PP. Praefectus Pecunia Publica, Pofüit. Pracpofi tus. 
Populus. Pater Patrum oder Fatriae. ro- 
| portione. 1 
P. S P. Q.. Pro e rn. nig Hd * 
P. v. Præeſtantiſſimi oder Primarii Vici. > DA, 
P. V. V. L. 5. Brousvoverat Liben ft. A Pe 
PER, Permiſſu. 00 üble. e 
PR, AER. Praefectus aerarii. 5 one M MM 
PR, SEN, Pro St er Mes Mi UM 
PRO, 5. Pro Salute, LEN 5 
TR. VIG, Praefsete Vigilum, 
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N dd 5 8 e , 


Ae Acdilis, 


Ang täten ne. 


© 88 * i dederune kin u 
D. E. R. 
Q. P. D. E. K. I. C. Qvid de ea cel lee 
ret, de ea re ita eenfuerun, 
Q._F. Qvod fadum 
2 2 L. H. SE. Qoqvo verfum Latitude Burke 
3 ſepulero. 
S. P. P. S. ifacris Publici taeſto Sun 
* A. Qvi 2 Annum, x ER 


Q._LEGIS,, T, V. x legis utalum Vale, 


R. Recta. Retro. | 

R. G. C. Rei gerundae cauſſa. 

RA. O. 8. Rationali Geenen, vr 

R. R. ee r 1 er 


8. 
vit. N dene Stipendior, 
enatus Confuko, - 

.S. Sibicuravitde SU: 
Sibi &c ſuis. FF 
S. E. T. L. Sit ei terra Levis. e eee 
S. L. M. Solvit libens Merito-- i 
S. P. Q. 5, Sibipofterisg; ſuis. We 
S. S. S. Supra ſcriptae fummae, 
8. V. P. ea T. 8 urigugpenihas * 
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S. H. A. G. Secundus heres Agens Gratias, 1 h 52 
SING Il. Singulis denarios binos. | j 


R 


SP. stipendiofum. ee . 
SVB. A. D, Sub Aſcia dedicayit. "ic = 
S. 8. 57 ſumtwu. i 
T. en Tribunus. Turma. Tune, * 


T. C. Teſtamenti Cauſſa. 

T F. Teſtamento Fecit, Titulum fecit. 

T. P. Titulum Poſuit. f 

T. K. E. S. P. R. Terra regeſta ex füa pecunia re- 
ſtituerunt, | 

TR. PL, DESS, Tribuni Plebis 1 Defgnati, 
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V. 
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7, Vivit. vet 
. AED, Vıro Aedilitio. 25 
V. A. F. Vivus Aram Fecit. . 
V. C. Vivus cur avit. Vir Conſularis. 
V. DD. Voto dedicatum. 28 1 
V. F. F. Vivus ſieri fecit. 
V. M. 8. Voto merito Bir 
V. E. Vir egregius. 55 41. 
O. P. Vir. Optimunis. 
. S. F. Vniverſi ſic fecerunt. 
8. I, . Voto a. PER 
X. 122 10 
X. ER; Decimae krogator. 4 
AV. VIR.SAC. FAC, Nader Heiß. 
ge Viechpi ein Nahme. | 8 4 
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g. Die vorkommende Zahl / abſonderlich wasfi 


über 50 erſtrecket / iſt gleichfalls mit ſonderlichen Zuͤ. 


gen auf denen Inſcriptionibus hie und da zu finden / 


und will ich ihnen deswegen auch einen Platz vergoͤnnen. 
| CP. iſ vier hundert. 
D ſſt fünfhundert. : 
OOOY.V.Triamillia ſexcentos Victoriate 
Mille 1000. oder Miliaria. N 
ri ra Miliaria vndecima, 
M mie oder Tauſennd. 
II. Mille. ET 
55159. Qvatuor millia, 
22 . millia. 
| Pecem. Hy decem millia 
Decem millia, if 
Nm. 33000. 
x v. 35000. 
Lu. 23000, ¹§ 
d 20000 > | 
- Endlich war bey denen Roͤmern im Gebrauch / die 
Heimlichkeiten ihrer Brieffe / mit einer Steganogra- 


er 


phia zu verdecken / welche nachmahls von denen Co- 


piften in Öffentlichen Gerichten mehr und mehr im 


Schwange gebracht worden / und dahero Ta yu 
ꝓα , geſchwinde Schreiber / in einem alten Gloſſa- 
io und von denen Lateinern Notarii genennet ſind. 
Es fireiten ſich die Alten / wer dieſe Kunſt erfunden 
habe. iſiodorus berichtet / daß Ennius zuerſt 1100 
Characteres erdichtet / * muß ſeine Worte / wie be 

a * 2 52 1 


ſie 
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fie Lib. Cap. XXI, geſetzet zu einiger Nachricht ans 
fügen : Vulgares notas Ennius primus mille & cen- 
tum invenit, Romae primus Tullius Tiro Cicero- 
nis Libertus commentus eſt notas ſed tantum prae- 
poſitionum. Poſt eum Tertius Perfannius Philar- 
gyrus & Aqvila Maecenatis Libertus alius alias 
addiderunt : Deinde Seneca contract omnium 
‚digeft oque numero, & autto opus effecit in qvin- 
qve millia. Allein ich halte daß die Griechen dieſes 
Handwerck viel eher getrieben / als die kateiner: 
maſſen einer / Nahmens Xenophon, ein guter Hiſto· 
kxicus und Philofophus der erſte geweſen / der die 
Sinnreichen Sprüche Socratis mit Abbreyiaturem 
aufgezeichnet. Diogenes Laertius im eius Vita. Dies 
jenigen fo dieſe Schreib Art trieben / a fertig / 
daß ein Wort nicht fo bald aus dem Munde kundte ges 
ſprochen werden / daß fie es auch nicht ſchon auff ihrer 
Taffel / dahero ſpricht der Poet Auſonius zu ſeinem 
Notatio. A SET A 
u ſenſa noſtri pectoris 
vix dicta, jam ceris tenes 
| Tu me loqventem praevenis. ne 
Wie man aus denen Reiſe Beſchreibungẽ vernimt / ſo fol 
575 Kunſt bey denen klugen Sineſen ſehr hoch halten 
werden / jedennoch grauſam fehmer zu faſſen ſehn. V. 
LipſiusCentur. I, ad Belg. Epift. XXVII. Jo. Triuke· 
mii Polygraphia, & Zembi Epift, LEV. Epiſt. VIII. 
Zu anfang des verwichenen Seculi bemüheren ſich viele 
Beichrte ‚Critici . die Notas Komanorum aus einer 
2 der. anderen Bibliotheque zuentdecken: Allein es war 
eine gute weile umbſonſt / maſſen ſie ſelbe Ärger als jener 
Drache die Andromedam, verwahreten: biß Grute - 
maso glücklich wurde / und wie ein ander Berleus die 


— 
1 


. BEN 
„ 3. 
N | 
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„Aneiqvitäten-Zimer, tor 


Banden löſete / daß ſſe ans Tages Licht konmen: Ich 
weiß aber nicht / ob folgende in denen — | 
befindliche Characteren und abbreviaturen; daher den 
Urſprung nehmen / immaßen fie wenig Gleichheit mit 

1 — haben / und auch ohne allen Zweiffel viel 

lter ſeyn. 8 EN, 


ex Nota dena 9 Mortus annorum 
az Vai 7] QmgaDefundus de- 
Dip bens 
> Qraeftor. 


fund 
| v E Digamma Acolicum. 
. Ni. | 


8. Praenoininis nota Centuria. 2 
7 Comparavit, emit. 8 n 
S. Centuria. . 


U bertus legio, 


& h. 
O Centuria 

2 Centurio. 
2 Centuria. 
Caja n 
Er. Centutia Veturi.. 
nn 


— 


9. Und dieſes wäre das jenige was man in 
denen Sateinifehen Inſcriptionibus vornehmlich zu beo⸗ 
bachten hat. Wiewohl ich keines weges lengne / daß 
em Auffmerckſahmes Auge nicht hin und wieder mehr 
derſelben Gattung ſolte hinzuthun koͤnnen. Zum Be- 
ſchluß aber wollen wir noch die Inferiptiones Aenigma- 
deas, oder die ii eee Anbiberradten. 
e 3 | ey 
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Bey dem Grutero f. 812. n. 10. 757 | 


Ben A bey Verona in einem Bade Arc 


8 Pane al 
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70 SECVM. NON. HABET. 


IVNONI BALNEA 
SED. HABET. OMNIA * 
Kae VINA. VENVS. Ser 
PVNT 5 e 


4 


„Alein das Berühimtefein diesen Stock Moes ae 


Prolognefe, wie es die Italiaͤner insgemein zu nennen 
pflegen / AelisLaeliacriſpis, und iſt ſolches dermaſſen B 
wundert / uñ von fo vielen bravenkeuten unterſuchet / da 
man ihre Meinungen / damit fie es aufflöfen wollen / 


| rn Vergnügen anfehen muß. Die Bononier 


und inſonderheit Achilles Volta ein Rahts, Herr \ 
255 es ſo wehrt gehalten daß fie es in dieſer Figur har 


ben vernenen laſſen. Nund umher ſtehen derjenigen 


ihre Nahmen / die des Raͤtzels Auffloͤſung in zn 


Tractaten dargeſtellet. Aldein ich halte, daß noch Nie, 


mand die fuͤglichſte Explication wird getroſſen haben / 


\ 


doch wird man geſtehen muͤſſen das des Malvaſlae dem 
Verſtand am naͤchſten kommt / der da vermeinet / Di 
dieſe Aelia eine unzeitige Gebuhrt geweſen / bey de 

man noch nicht das Geſchlecht hat unterſcheiden in 
nen. Jedennoch ſey fie ſchon im Mutter Leibe dem A- 


gathoni verſprochen / der alſo weder Eheman noch 


Anverwandter mag genennet werden / und dennoch die⸗ 
ſes Epitaphium gauf, indifferent zum Gedächtnis 
N a ge. 


„ 
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s Ale n ee 0 
D. M. a 
ELIA LELIA CRISPIS. 


NEC VIR NEC MVLIER NEC ANDROGYNA |} 
NEC PVELLA NEC IVVENIS NEC AN VS 
NEC CASTA NEC MERE TRIX NEC PVDICA 
SED OMNIA 
SVBLATA 
NEQVE FAME NEQVE FERRO NEQVE VENENO 
SED OMNIBVS 
NEC COELIS NEC AQVIS NEC TERRIS 
SED VBIQVE IACET 
IVCIVS AGATHO PRISCIVS 
NEC MARITVS NEC AMATOR NEC NECESSARIVS 
NEC YE MOERENS NEQVE- e NEQYE FLENS 


HA 
NEC MOLEM NEC PTRANIDEM NEC SEPVLCRVM. 
SED OMN 
SCIT ET NESCIT ey BOSVERIT. 
u | I — N {ll Il) 
BA PLATON In _ CANAPIS Hin 8 
Ricardi Viti. „4 Ovidü Montalbam Sportus Malvaſiagalf 
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5 Ne periret in glorium. 
Ex antiqvato marmore hic in novo regaravit. f | 1 
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illes Volta Senator. 
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geſetzet. Ich will doch ie ob man den Inhalt 

i in folgende Verſe bringen kan. 

7 ein ſeltner Stein von Aelien zu eſen / 

aß weder Weib noch Mann / noch Zwit⸗ 
terling geweſen. 

Es war nicht Keusch ncht Geil: Es hatte 


eine Scham 3 
Dach * * 255 al alles ift fin 
| Es iſt durch Schwer durfte durch Hun⸗ 


ger nicht gefallen / 
} B g da es fiel / fo viel es faſt von allen / 
Der Himmel, S 7 hat es nie⸗ 


mahls verftec 
Wel Diefes under Tits das groſſe 
| Nichts bedeckt. 
Agatho 8 nicht Buhler nicht Ber 


Auch ſonſt ein Ehe MannmechSreundmoc 2 
be be e 
at dieſes hingeſetzt / was du hie aueſt an 

Se man nicht Stein / nicht Grab / noch 
| eule nennen kan. 

Nenn alles / — du wilt: Er fe6t es ohne A 


Wein 
eig aber au Dabep nicht große Freud e. 8 2 
Doch Laute mau nicht / fein Herz blieb | 


. A 1910 wis nicht / wem er daß 5 
, ae . e zucoliak 
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Ob nun gleich ſo viel Oedipi über dieſen Sphinx ſich 
den Kopff zerbrochen / deren Nahmen umb den Stein 
zu finden: ſo haben ſich dennoch etliche mehr nach der 
Zeit gar ſehr bemuͤhet / eine beſſere Erklarung auszu 
finden. Petrus Mengulus ein Prior des Kloſters s. 
Magdalenen in Bononien hat Anno 1687. eine gar 
laͤcherliche Explication gezeiget / daß die Regul der 
Keuſchheit / welche Francifco Codoringo Andaloo bey 
Stifftung des weltlichen Ritter Ordens S. Mariae, 
ſeinen Religieuſen gegeben / hiedurch angedeutet werde / 
welches er mit vielen heraus gezogenen Anagrammati- 
us beſtaͤttigen will: Ich muß doch eine Probe feiner 
Scharfffinnigkeit hieher ſetzen: D. M. Dira Mania 
Tuxuriae tentatio. KLIA Gr. AAA Implacabi- 
Is, fine ſeqventis regulae uſu. LELIA, Ge. A 
Af. Maxime placata per uſum regulae CRISPIS, : 
Cujus apparens ingenium, quaſi frons attrita, om- 
nifariam morum indirectione eriſpatur &c. Aber wer 
fehet nicht daß dieſes eines muͤsſigẽ Müͤnches Arbeit ſey. 
10. Viel gelehrter i. d. Meinung AlexandrideNigri 
in ſeiner imerpretatione Hiſterico-Myſtica: da ex bewei⸗ 
baßAeclia,Lachiacrifpisfepder Schatten der berſtor⸗ 
enen Seelen (Umbra manibus carne atqve Spiritu) den 
weil insgemein bey denen Heyden geglaubet ward, 
das die verſtorbenen Seelen bey ihrem Gottes 
Dienſt denen jenigen / die bey dem Altar in einen ge: 
woͤhnlichen Schlaff und Traum fielen / erſchienen / ſo 
aͤlt er davor / daß dem Agathoni Prifcio- die Aelia 
din der Geſtalt eines alten Weibes: bald in jungs 
fraͤulicher / ſittſahmen und geiler Geſtalt vorgeſtellet 
fen: Dieſes alles erläutert Er mit artigen Locis, und 
ſonderbahrer Gelehrſahmheit / die er auch ſonſt in Ex⸗ 
Poſitione Lapidis Maniliani gnug erwieſen. 2 


ig täten immer. 18 


hat Boxhornius ſchon vormahls die Erklarung de 
Vubra gegeben ee 11 J 115 
was ich von dieſem Epithaphio halten ſoll / und be 
daute nu h de e welchen ich ehentahss 
bey dem Arhenaco geleſen habe / aus Mangel des Lu. 
torisnicht finden kan / da die Delpnoſoplüſtae woll faſt 
ein gleiches Raͤtzel ausgeben. Im ubrigen aber machen 
ſich die Hr. Bononienſes ziemlich verdaͤchtig / daß ſie 
nicht das rechte Original ſondern uur die hie abgezeich⸗ 
nete Copie auffzuweiſen haben: und halten dahers 
viele wackere Leute dieſe Infeription vor erdichtet⸗ Me. 
Spon ein Mann von groſſen Elprit ſchreibet in feiner 
Voyage Ital. Tom. III. alſo: que cettelnfcriptiou 
Wetoit pas antiqye, qvoiqv ils ſuppoſent tous fo’ 
antiqvitè &: jaurois tachẽ . de leur perfuader qw ot 
ne doit pas S alimbiqver le cerveau à des penſces ri 
Acules de qvelqye moderne, qui a voulu faire lebel 
Efprit.. Aufl ce qve Fon montre nen et; qwung 
copie & je ne pia apprendre ce qw etoit devenn Fori⸗ 


r 


ginal.. Mälvalia an dirſen Vormurff Pan verbaneny 
und hat Ihn nicht allein in einem ſonderbahren Buch 
auff andere Gedancken wollen bringen: ſondern ſtichel 
auch doch Darauf; in feinen" Marmoribus Telineis 
Seck X: Cap. 1. welches wir einem andern zu unter: 
ſuchen uͤberlaſſen wollen. | ER. 0 
Ball) » A eh ne 
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Das VII Ban 


Von denen übrigen gat 
4 e ng 5 


dt 


N dem verbergen ) et 
haben wir von denjenigen Infcriprionibus 
| handelt die man eigentlich Römifchen: 

kan Weil aber noch vieles uͤbrig iſt / welches 
hieher gezogen werden kan / ſo wollen wir in gegen waͤr⸗ 
tigen von denen Chriſtlichen / Longobardiſchen un 
andern Acvi Medi geſetzten Marmoribus ünd Epi · 
taphiis einige Anmerckungen wachen. Waß nun zu⸗ 
foderſt die Chriſtliche betrifft / = hat man bereits 
oben davon einige Erwehnung gethan / da wir de 
Nutzen der eee RE LETE en: Hiftori 
fluͤchtiger Feder erwieſen / und zugleich der Catac om 
ben gedachten / darinnen man die Ppitaphia der 
Märtyrer und alten Chriſten fünde. 9 0 erfoder 
es die Ordnung / daß ich davon eine w achricht 
gebe. | RR: al. 


2. 5 ombae find eigentlich unterirdiſche ne 
ke / welche vor nehmlich in und umb der Stadt Rom ge⸗ 
funden werden / deren Uhrſprung zwar die meiſten von 
denen erſten Chen eee aber nicht gungſahme 
Gruͤnde davon aufzulegen haben / maſen die eibeinene 
Sclaven ſolche Schlupfloͤcher zuerſt moͤgen 
haben / welcher Meinung auch der Hr. Milſor 
urihtht aueh die erfieren« 


) 
/ 
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allenthalben verfolget / und gleichſahm zur Schlacht: 
banck auff geſuchet wurden / ſo haben ſie ſich endlich 
dieſer Gruͤffte bedienet / umb ſich vor der ungemeinen 
Grauſahmkeit der Roͤmiſchen Tyrannen einiger maſſen 
zuſchuͤtzen. Und wie ſie nachmahls befunden / daß ſolche 
Hoͤlen zur Zeit der Noht aanoch einen Auffenhalt geben 
kunten / ſo haben fie ſich bemuͤhet / ſelbe dergeſtalt ein, 
zurichten / daß eine gute Anzahl fuͤglich darinnen koͤnte 
erhalten werden. Es iſt in Warheit ein Wunderswuͤr⸗ 
diger Bau / da man unter der Erden fo viele Wege / Gaͤn⸗ 
ge / Fußſteige und Marckt⸗Plaͤtze antrifft / die uns 
gnugſahm verſichern / daß die Oerter keine von menſch⸗ 
licher Geſchellſchafft verlaſſene Einoͤden / ſondern eine 
Zuſammenkunfft vieler Voͤlcker geweſen / die bey ent: 
ſtandenen Sturm blutiger Verfolgungen / gleich denen 
Fa in die Felsloͤcher und Steinritzen geflohen 
md. ee Ki: \ 
3. Und in diefen Gruͤfften werden am allermeiſten 
die Inſcriptiones der alten Chriſten gefunden / ſinte⸗ 
mahl felbe die verblichene oder erwuͤrgte Coͤrper ihrer 
Mitbrüͤder in eigenen dazu verfertigten Gewoͤlbern / 
ſamt einer kurtzen Uberſchrifft dahin geleget und von fer⸗ 
nerer Beſchimpfung verwahret haben? Paulus Arin- 
Rade Anthonius Boſius Buch Lente / dü 


bus zu mercken / daß alles was man nur daran zu leſen 
ſiehet / voller Fehler ſey. Die Buchſtaben find oͤffters 

fehr übel gezogen / halb Lateiniſch halb Griechiſch: Die 
Worte ſelbſt find der rn Mund art nicht 5 
is 1 m; 


1 In biegae Bi öhnliche for- 
ä 
Kenn Zeichen venlich ( * aach () 


ein Palm. Zweig / und andere Marqven: wehr „ de 
man aus folgenden ns lane en 


J N NN OCENTIAE ai 
pVLCIs EMHIAN VS 
Ivar ANNOYNO; MENS VIH. 

pppxvum DORMIT. N PACE. 


N Arme BR Schu / * | ie 
 guofahıman daß es eine Weiber Hand gemahlet habe. 
Man ſiehet zwar viele Griechiſche Buchſt Giaben darunter: 
Allein der gautze Inhalt ſoll doch Latein ſeyn und alſo 
beißen :: Hie. Gordianus; Galliae unicus jugulatus 
fre 64e . gickunt. in e 
| Bi. 


— 
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Ophila ancilla fecit. Der Palm Zwrin / fpricht As. 
tinghus, iſt eine Anzeigung der Marterſchafft. Allein 
wit Proteſtanten würden dieſes nicht ſo leichtlich 
paffiren. laſſen / maſſen wir ſchon aus andern Roͤmiſchen 
Inſcriptionibus berichtet ſind / daß ihn die Heyden 
gleichfalls in ihre Grab⸗Skeine hauen laſſen. Die Re⸗ 
dens art Dormit in Pace, kan man auch nicht ſo ſchlech 
terdings annehmen; maſſen der gute Boſius geſtehen 
muß / daß es eine Hebreiſche Redensart / die er bey 
denen Juͤdiſchen Gruͤfften angetroffen: EN: @AAE 
KEITAL EN. EIPHNH, wiewohl auch nicht zu laͤug / 
nen / daß nicht auch die Chriſten ſelbige ſolten gebrau⸗ 
chet haben. Was endlich von denen Voͤgeln zuhalten 
ſey / iſt auch nicht ausgemacht. Insgemein halten es 
die Paͤbſtler vor eine Taube: Allein man findet auff 
vielen Grab Maͤhlern einen Hahn u. d. gl. mehr. Bleibet 
alſo gewiß / daß man die Iaſcriptiones der Maͤrtyrer 
nicht ſo ſicher annehmen darf; Das eintzige Zeichen 
E dnag noch ein Zeugnis einer Ehriſtlichen Grab⸗ 
ſchrifft geben / welches ſonſt auff unterſchie dene Art ge’ 


mahlet iſt / als: & | 


aun Gläfeen Selgire 11% did daa ln: 
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Aringhus und Boſius in Roma Subterranea, und 
Baumans abgebildetes Unterirdiſches Rom / der es aus 
jenem zuſammen getragen / weiter ler 925 geſchlagen 
werden. 


4. Je mehr unn die Chriſtl. Religion. che ie 
mehr nahm die Lateiniſche Sprache ab / und empfing 
endlich / wie die Longobarder in Italien einſtuͤrmeten / 
die letzte Oelung. Jedennoch behielten ſie noch die La⸗ 
teiniſche Sprache / ſo gut als ſie damahls war / doch daß 
ſie die Buchſtaben nochmahl ſo groß mahleten / und 
durchgehends die Wörter verkuͤrtzeten. Camillus Pe- 
regrinus hat ſolche Schrifften auf den Graͤbern der Lon- i 
gobardiſchen Printzen angemercket / und lauten ſeine 
Worte in ſeinem B.de Tumulis Princip. Langobard. 
pag. 2 3 2. alſo: Leviuſculum ſane eſt unum, qvod 
addam tamen hos nempe tumulos, literis ſculptos 
fuiſſe majuſculis, forma Latinis conſueta etſi ali- 
qvantulum detorta & impolita; qvam Longobardos 
ad impolitae dictionis inſtar, velut ex norma ufür- 
paſſe innumera probant exempla. Thomas Rei- 
neſius handelt in dem außen ee an ſeinen Freund 
e 


Hoffmannum geſchrieben davon und 2 
wie fi die Buch taten in einander grog 1 
JENIANOI ifpen fatori 
2 Hlir. 0 8 8 


Doch Re. ee nenn 
welches dus Warmen gfeinfi | 
ches in der S. Stephans zononien ſtehet / dar 
darauff eine Inſcription befin ii! fe r remargvz 
iſt und von zween Langobardifchen Koͤnigen / und einem 
unbekanten Bchif (ch ezu eee einige notice gi 
. ee, e gefund we | 
den / abieichuen; \ = Asa: 
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. Die Italiaͤner halten dieſes hinter blieben e St 
der mittleren Antiqvité ſehr hoch / und bemühen fi 
ſehr den eigentlichen Sinn der Worte gar fuͤglich her ⸗ 
auszu bringen: Alidoſ Veſcovi ein Italiaͤner in ſei⸗ 
nen Pontifici, der Abt Caſale in feiner, Nuova Ge- 
ruſalemme und Vghellus Ital. 8. Tom, IH pag. 12. 
haben es zwar einiger Maſſen entworfen / allein ſie 
bilden ſich ein / daß einige Barbariſche Woͤkter zum 
allerletzſten darunter lauffen / und leſen derhalben: Et 
fi qua muaac minueri D. 8. R. Q. Allein der Hr. 
valerius Zani hat in feiner Refleſſioni Erudite ſopra 


dancken / / daß; Barbatus ie kein aon p brium 
ſey / ſondern ein Adjeckivum lg Subs : ges 
ſetzet. Darauff erweiſet er aus vielen Autbribi 
damahls die Geiſtl. ihrer haͤrte wegen / Barbat 
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genennet worden / inſonderheit Ex Vita, 8. Erminol- 
di Abb. Lib. II. Frater qvidam ex his quos Barbatos 
dicimus. Chronicon Montis Screni ap, Caniſuim: 
Adam Fratrum Laicorum, qvos Barbatos vocati 
uſus obtinuit &c. Und muthmaſſet weiter / daß ent. 
weder Caliſtus Biſchoff zu Aquileja, deſſen E. Diac. 
Lib. VI. Cap XIII gedeucket; oder auch ein Freinden· 
Sicher Biſchoff und Bluts⸗Freund des Könige Luit⸗ 
randi, dem das Martyrolog. A. die 7 Matt. den 
Nahmenpetrus beygeleget / hierunter verſtanden werde. 
Wozu aber dieſes Faß genutzet / wird zwar in denen 
letzten Worten: Sua praecepta obtulerunt unde &. 
wiewohl ſehr Dunckel angezeiget. Kuͤrtzlich præcepta 
heiſſen ſo viel als Denationes; und ſchließet daher Ma- 
billonius in ſeinem Mufaco Iialico Part, I. pag. 200, 
daß in dieſem Gefäß der Wein fen beybehalten worden / 
der denen Communicanten nach dem Abendmahl in 
der gewoͤhnlichen Mahlzeit dienen muͤſſen. Allein der 
Hr. Mabillon müfte beweiſen / daß dazumahl die A. 
apae noch im ſchwange er 4. welches ihm viek 
licht ſchwer fallen dürffte. Zudem würde ein ſolcher 
Stein nicht in der Kirchen Halle geſetzet worden fein: 
Wird man alſo eine beſſere Meinung ergreiffen muͤſſen / 
die uns der Cardinal Bona Op. Liturgus Lib. I. 
Cap. XX. an die Hand geben muß / der da aus dem Eu- 
ſebio berichtet / daß in dem Eingang der Kirchen / 
Spring Brunnen / Hand Becken und Waſſer Schnecken 
Fade waren / damit man nicht mit ungewaſchenen 
Handen den Gottes⸗Dienſt verrichtete: Mit einem 
Wort: Dieſes Gefäß war ein Weih⸗Keſſel. Doch 
vermeinet Zani, daß er dazu gedienet / daß man daraus 
das am Gruͤnen Donnerſtage übliche Kopffwaſchen der 
kleinen Kinder angeſtellet “ davon Uidor. Hifpal, in 


2 
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Etymolog, Lib. VI, Cap. XVIII. und Car. Magirus 
in Hierolex. p, 120. melden. RER | 
6. Wir gehen noch ein hundert Jahr weiter / und 
beſchauen die Inſcriptiones die 15 Zeit der Carolingo- 
rum ſind geſetzet worden / und befinden / daß ſie wegen 
der rauhen Schreib Art und andern unfoͤrmlichkeit des 
nen Lapgobardiſchen annoch weichen muͤſte. Denn 
dazumahl war eine recht betruͤbte Zeit / da Aberglau⸗ 
ben / Einfalt und Tyranney allenthalben die Ober? 
Hand fuͤhrete / und die noch ubrigen Funcken der Wiſſen⸗ 
ſchafften und guten Kuͤnſte faſt aus Europa wegblieſen. 
Es war zwar Carolus Magnus gar ſehr bemuͤhet / hie: 
und da gute Schulen anzurichten / und mit heilſahmen 
Geſetzen dieſen Unweſen entgegen zu gehen; Allein die 
wer der Geiſtl. verhinderte des glorwürdigſten 
änfers guten Vorſatz. Hier ſehen wir eine Probe 
einer Infcription die zur Zeit ſeines Sohnes Lotharii 
iſt geſetzet / und in Bononien aufgehaben iſt. Man 
findet wenig zierliches noch dencktwuͤrdiges daran / aus 
genommen / daß darinne gemeldet wird / daß ſie im 
zehenden Jahr der Regierung Ludo vici und Lo- 
tharii am ſechſten Tade des VII. Monahts Novembris 
auffgerichtet ſey / und finde ich auch keine weitere Nach. 
richt davon bey dem Malvaſia in Marm. Felſ. Sect. IX. 
Cap. V. p. 772. bent * 
7. Von denen Inſcriptionibus die in denen nachfol⸗ 
genden Zeiten geſetzet worden / und faſt gleicher Gatzu 
ſind / mag ich ferner nichts anfuͤhren: Nur iſt zubemer cke / 
daß allmaͤhlig andere Buchſtaben aufßgekommen / die 
aus denen Langobardiſchen ihren Uhrſprung haben / und 
insgemein die München Schrifft genennet wird Einen 
ſolchen Miſch⸗Maſch finden wir noch hin und wieder in 
unſern Kirchen / und andern alten Gebäuden / daran 
aber wenig Kunſt noch irgend Geſchicklichkeit zu finden. 
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8. Diejenigen aber die zur zeit derReformationfie 


und da gefeget find gehe ichmit Sugar n vorbey / 


indehin fie eigentl. nicht zu TR 5 
unſern Zweck gehoͤren: Je- 
dennoch will ich doch eine 2 IS, 
zur Pꝛobe eutwerffen / die zu Ad 97 
Regensbuꝛg im Dohm aus 92 
weiſſen Mqmoꝛgehauẽ iſt / Si 
uñ deſſen Abbildung der be⸗ — | | 
ruͤhmte Wagenfeil ſo wuͤr⸗ E un 
dig geachtet / das er ſelbe n f 
ſeiner Sota pag. 1008 an⸗ „. 
gehaͤnget / und beſtehet in 2 1 
nebenſtehendẽ Buchſtaben! „ 
Maß fiehet war / daß dieſe ‘- 


Grabſchrifft A. 158 nden Zu a 
16 Nov, verfertiget ſeyꝛal⸗ u Re 


lein c weiß nicht / was die — A .: ya 
Characteres hedentẽ ſollẽ / ar 882 m 


der Hr. Wagenſeil nennet AN 
fie die Hebref, Baurenſpra- J. 
che uñ halke ich davor daß „ 


es ein ſelbſt erdichtetes Al⸗/ 
phabet ep. Wer ſonſt ein PO. 
plaifir hat die neuen durch 4 
zublaͤttern / der wird in un 2 
terſchiednẽ Buͤchern ſeinen 
appetit ſtill koͤnnen ae E | 
batDaniel Prafchius die ian 1 
Augſpurg / Tonjola die in A 
Baſelz ber. Jo. Reneſius die 
in Coppel Sal. Step | 
nerus d. in Leipzig / Theod. TERN =. 
Anckelmann die in amburg ußDanielSennertus die in 
Wittenberg befindliche inleriptiones zufaſten getragen. 


* 


ende er | 
Das VIII Cap: p. 


Ton denen nferiptioni- 
‚pw der u 


ra A kalte Norden Wehe 75 4 
7 4 mahls ein Schrecken des gantzen Europae 
5 ‘© geweſen / und den Untergang des fo mächtigen 
Roms verurſachte / ſoll uns nunmehro einen Schau⸗ 
Platz ſo vie ler herrlichen Antiqvitaͤten eröffnen / die da 
mit allen jetzterzehlten ihres Alters halben ſtreiten / 
oder doch zum wenigſten die Bilance halten konnen. 
Was andere auf Ertz und Marmor, ſolches haben die 
alten Nord: Männer auf rauhen Felſen und harten 
Klippen / denen fpäten Nachkommen zum ewigen Ans 
dencken / anvertrauet; und was andere in vielen Buch⸗ 
ſtaben und Zügen faum verrichten koͤnnen / ſolches bar 
ben ſie in wenig Characteren ausdrücken koͤnnen. Sie 


nennen es die Runen; Ein Wort welches etliche aus 


der Hebraͤiſchen Sprache herzuleiten bemühet ſind / 
uns greiſſen deswegen 7; an / welches eine aus vie: 


len Buchſtaben beſtehende Rede bedeuten ſoll: Allein 
gar falſch / denn dieſes Wort heiſſet . ein 
Freuden: geſchrey⸗ bißweilen auch eine Be age / 
wie R. Da vid Kimchi und andere . qaͤndige 
bemercken. Noch find andere / weiche es aus dem 
Lateiniſchen RNA herfuͤhren wollen / welches ein Pfeil 

mit einer breiten Sriken ann ſaget aun ö 


. 
NN 
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Runata recedit, d. i./ wie es Perottus in feinemCornuco- 
piæ erflähretRunis praeliata: Dieſes koͤnte nun einer auf 
die alſo genandten Ramruner ziehen / oder auch auf die 
Gleichheit der Runiſchen Buchſtaben / mit denen Pfeilen. 
Allein / wer erſiehet nicht / daß dieſes nur ein geſehrtes 
Spiegelfechten ſey. Olaus Wormius verme inet in ſeiner 
Literatura Runica Cap. I. daß es urſprünglich ein 
Daͤniſches Wort ſey / welches entweder von Ren, wel; 
ches eine Waſſer⸗Leitung / oder auch von Ryn, mel: 
ches einen Pflug⸗Schnitt bedeutet / herkomme. Von 
der erſten derivation giebt er dieſe Raiſon, daß die in 
Stein geſchnittene Runen / wie die Fluͤſſe und Gewaͤſſer 
in krummen Zuͤgen herumb lauffen. Allein / geſchwei⸗ 
ge des weitlaͤufftigen und metaphoriſchen Beweiſes / ſo 
iſt gewiß / daß es alsdann nicht Runen, ſondern Renen 
muͤſte benennet werden / welches ſich aber nicht alſo 
befindet: es moͤchte denn ſeyn / daß man mit anderen 
Exempel beweiſen koͤnte / daß in denen Derivativis die 
Buchſtaben / wie hie das ® (e) in II (ih ſich ver⸗ 
wandelten. Von der andern gibt er einen weit ne 
Beweiß / und ſaget daß es mit dem Lateiniſchen 
Exarare überein Fame: Denn gleich wie der Pflug in 
der Erden / alſo haͤtte der Lateiner ihr Stylus im Wachs / 
und der Nordlaͤnder ihr Eiſen in denen haͤrteſten Stein⸗ 
felfen geſchnitten. Ob nun gleich dieſes eine gar ſinn⸗ 
reiche Meynung iſt / nichts deſtoweniger wil fie Hent. 
Spelmanno nicht gefallen / ſondern giebet noch eine 
andere Quelle / daraus das Wort Rune gefloſſen ſey / 
welche iſt das Alt⸗Saͤchſiſche Wort Ryne oder 
Geryne / das eine Heimligkeit bedeutet / wie er ſol⸗ 
ches mit vielen Exempeln aus der Alt ⸗Saͤchſiſchen Bi⸗ 
bel behauptet; Und hievon ſtammet weiter Runere / 
welches ſo viel heiſſet als leiſe und ſanſſt Reden / oder 
wie 


* 


rr Be 


| 
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wie wir Nie der⸗Sachſen es noch im Gebrauch haben / 


enen wat int Ohr runen; Und daraus komt weiter / 


daß die Milter naͤchtigen Runen find genennet wor⸗ 
den / weil nemlich ihre Weiſen ihre Myſteria damit 
verdeckten / wie etwa die Kpiiſchen Hierophanten 
mit ihren Hieroglyphicis. Ich muß bekennen / daß 
des Spelmanni Meynung fehr wahrſcheinlich ſey / und 


deß wegen bey allen Verſtaͤndigen einen wohlverdienten 
Ruhm erlanget hat. Dieſe Runen nun / ehe ſie noch 


auf Steinen geſehen wurden / hat man auf Staͤbe / ins. 
gemein von Buͤchen Holtz geſchnitten / welches unter 
Andern der alte Poet. V enantius Fortunatus Lib. Yan 


Epigr. XVIII. erinnert: K 


Barbara fraxineis pingatur Rüna tabelle, „ 


‚Qvodqve epapyrus agit, virgula plane valet. 


Man mahle urdie tun auf Büchen⸗ 


Taffeln ab / 


| = "> uns das Papier / 1 wut | 


bey Sie ein Stab. 


Bey dieser Gelegenheit mag man zugleich then ij N 
das Wort Buchſtab feinen Urſprung habe. . 


2. Es hat aber das Wort Rune vielen Sachen ei ei⸗ 
nen Nahmen geben muͤſſen; und zwar erſtlich / weil ſie 


ſelbe zu ihrer verbotenen. Kunſt miß braucheten / fo 
wurde auch die Hexerey alſo benennet. Auch diejeni⸗ 


ge / welche ſich hierauf befliſſen / hieſſen Runer: deren 
eigentliches Amt war / daß ſie dieſe Erfindung nicht 
untergehen lieſſen / und inſonderheit denenjenigen / 7 


* 


—. 
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che vor die Freyheit des Vaterlandes ihr Leben einge 


büffet / ein ewiges Ehren⸗Denckmahl aufeichteten:: 
auch im übrigen als Pfaffen den Goͤtzen⸗Dienſt Hands 
habeten Nicht allein die Männer / ſondern auch die 
Weiber legten ſich auf dieſe Wiſſenſchafft / welche deß⸗ 
wegen Adelruner oder Alruner genennet worden find. 
Und zwar wurde ihnen der Adel nicht wegen der alten 
vermoderten Ahnen und Fahnen: ſondern wegen der 

Kunſt Vollkommenheit beygeleget. Von dieſen Wei⸗ 
bern melden viele Geſchicht⸗ Schreiber / und ſchreyen 
ſie gar vor Zauberinnen aus. Jornandes de rebus 
Geticis Cap. 24. ſchreibet: Reperit in populo ſuo 


qvasdam Magas mulieres, qvas patrio Sermone Alio- 


rumnas is ipfe cognominat. Abbas Vrſpergenſis 
gibt fie in feinem Chronico gleichen Nahmen / weſchem 


andere neuere Scribenten getreulich folgen. Wiewohl 


wenn man die Paſſagen anſichet / weſche Munſterus in 


feiner Cofmographia Lib. II. cap. 30. Lazius de 


Migrat. Gent, Lib. III. p. 83. angemercker / man an 


ihrer Zauberey nicht zweifeln mag. Und weil dieſe 


Weiber durch ihre Weiſſagungen dem Volck zukuͤnfftige 
Dinge offenbahreten / ſo iſt zu vermuhten / daß wir die⸗ 


jenigen / die eines Spiritus familiaris halber bexüͤchtiget 
find’ Alleruͤhnken zu nennen pflegen. Was aber 
ſonſt Olaus Worm von ihren Schulen und Academien, 
die in der Stadt Dimine follen geweſen ſeyn / daraus 
er das jetzige und wohlbekandte Dunamunde machet / 
redet / find irrige Muhtmaſſungen; denn ob er gleich 
einen locum aus dem Adamo Bremenf. Lib. II c. 13. 
anfuͤhret / der von der Stadt Dimine, da die Runen 


wohnet haben / handelt! fo iſt doch vielmehr zu 


lieſſen / daß dieſes das alte Demmin in Pom 


\ 


er. 


deweſen ſey. Unterdeſſen weiß ich nicht / more | 
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ol. Verelius mit recht den Wormium anſtechen kan / Ä 


als wenn er die Runen hätte aus dem Hebraͤiſchen hew 
leiten wollen / da ich doch keinen Buchſtaben davon 
finde / ſondern in feinen Schrifften / und inſonderheit 

Literatur. Runic. Cap, II. bas 10.0 das a 
Gegentheil antreſſe. 


3. Damit man aber die Knien Characteres iu 
einem vorfallenden Stein deſto beſſer kennen lerne / fo 


wird noͤthig ſeyn / ihr g. utzes ‚Alpkaberh herzuſetzen: | 


Hp. iſt der Buchſtab / und iſt von denen alten 


4 


Schweden Frey / von den Islaͤndern aber fie 


7 worden; 1975 19 5 1 Ma als das 
Gunechiſch che 2 | 


2. N. iſt der. Buchſtab V / und in feinem ei eigenen 
Nahmen Ulr; wird / wie bey denen Lateinern / 

1 bald vor einen Conſonanten, bald vor einen 
Vocalen gebrnuchet. Biß weilen wird es nur 
in einem eintzigen Strich / auf ſolche Weiſe 


(J) angebentet / welches ein Zeichen iſt 


"eier nicht gar zu alten Rune. Wie aber nach⸗ 
Ei die Enteiniiche Sprache in Norden 
155 bekand ward ſo muſte dieſer Buchſtab mit 
"einem kuͤttel +} das pl. andeuten. ö 


53. P. Dieſer wird Thor genandt / und findet man 


weder im Griechischen noch Lateiniſchen Al- 
„ Phabeth einen Buchſtaben / der in der pro- 


nunciation dieſem gleich komt: Etliche wollen 


es durch das ih und dh; andere aber durch 


das Tah gusdrſcken; > * iſt dieſes zu bench 
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daß obgleich alle Runen in Fra 8 
dieſer dennoch h er Di RN er⸗ 
hal ten wurde. | 


47. oder I: iſt der Buchſub 01 ud wird 60 
ihnen Os oder Odin, von ihren Abgott Odino 
alſo genandt / in den umbgekehrten Runen wird 


es dergeſalt Fund Fgrmahlet. 0 


3 R. iſt das R) und heiſſet nach ihrer Ausſptache 
| Reid, bißtweilen wird es auch alſo R 
geſchnitten / wiewohl etliche wollen / daß unter 
beyden dieſer Unterſcheid 1 daß jener allent⸗ 
halben / dieſer aber nur am Ende koͤnne geſetzet 
werden. Allein Verelius Runographiae 
Cap. VII. pag. 28. wiederſpricht es / und be⸗ 
weiſet daß dieſer eben ſo viel gelte als ſener: 
bißweilen wird er auch auf e 4 } 


gefunden, 


6, P. iſt dem Buchſtab K ei G glach / ud hat den 
Nahmen Kaun, wird aber dennoch mehr vor 
R. als d gebravchet / damit n in hierinnen keine | 


Unordnung entſtehen mögte/fo haben die neuen 
Runemeſtere, in der Bedeutung X K einen N 


Punt E angetan, FIRE 
7. K. fol faſt unferm H gleich fen: an . 


er in etlichen Woͤrtern faſt dem 8 und Gh 
7 705 tritt / HR Nee ieee bei er | 
Hagl. 445 6 50 


8 J. huge in der N nd wid naher | 


| ntiqvitaͤten⸗Zimimer. „ 


N Nod genennet; gilt ein N / und wird bißweilen 


5 nur auf einer Seite auf folgende Weiſe N 7 
eingeſchnitten gefunden. 


9. J. Diefer if der Buchſtab] / und wird bald als 
1 ein Vocalis, bald als Conſonans gebrauchet. 


In der Compoſition nimt er gar ein RN 
Weſen an ſi 9 heiſſet Js. 


10. J. iſt eigentlich der A, wiewohl. er auch öfters 
> die Stelle eines E vertreten muß. In denen 
neueren Steinen iſt er auf ſolche Weiſe I 
nur allein ein A/ bißweilen wird er auch alſo 


AR ö abgebildet. Oeffters nimt er auch dieſe 


Figur an P, P, und bedeutet ein n A7 
Sein rechter Nahme iſt M. 


1 1 * A das s ſeyn / und wird nach feinem laut 
a Sun, mit dem Beynahmen Knieboͤgt genandt / 
bißweilen wird er mit ne Abfähen h i 


Rz T. if bald ein D. bald T. In denen en neuen. 
| Steinen wird er nur mit einem Flügel bezeich⸗ 


net 1, und gilt alsdann ein T. Souſtheiſſe 
er Tyr. | 


‚13 P. Dieſer muß gleichfalls ein sehoppaied ant 
5 verrichten / und bald ein B. bald ein P ſeyn. 
Zum unterſcheid 1 iſt er nachgehends mit 
einem Pun&t bemercket. Dieſe Rune wird 
Biark, Biörk ae genennet, 


5 | | gi 14 


14] ſoll der Buchſtab L ſeyn / wiewohl er auch 
Leine ſonderliche pronunciation in etlichen 
Woͤrtern hat / daß er in der Kehle gleichſam 
verſchlucket wird / bald wie wir das Eg auf 
ſprechen. Sein Nahme iſt Langu. 

15. P. komt mit unſern M. überein / in etlichen 
Runen hat er auch dieſe Figur P; und heiſſet 

Madur. | 1 

16, N. Dieſer Buchſtab iſt ein rechtes Pomum 
- Eridos, bey denen Nordiſchen Antiqvariis, 
und zancken fie ſich unter einander / mit was vor 
einem Nahmen er ſoll getauffet werden: Wor- 
mius iſt ſehr wanckelmüͤthig / und gibt ihn bald 
vor einen R / bald aber vor einen Vaus: Ve- 
relius, der niemahls mit jenen zu frieden iſt / 
wiederlegt ſolches / und beichtet endlich ſeine 
Hertzens Meynung aus / daß es ein Dipthongus 

ſey / und mit unſern Au oder oͤ faſt überein⸗ 
komme. scilicet l 
Tantae molis erat Runorum tradere nomen! 


Dies waͤren alſo die vernehmſten Buchſtaben der Mal⸗ 
runen / die ſte ſonſten in drey Claſſes zu theilen pflegen: 
Die erſtere nennet man Freyſaͤtt / weil ſie nemlich von 
dem erſten Buchſtaben anfaͤnget / der noch fuͤuffe zu ſich 
uimt / die mit einem Wort Fudorck heiſſen: Die 
andere führer den Nahmen Hagelsaͤtt / weil ſie vom 
B. anfaͤnget und noch 4 Buchſtaben mit ſich fuͤhret / 
die in einem Wort Sinas e Die 
dritte wird mit dem Nahmen Tyr saͤtt beleget / indem 
fie vom T. anfaͤnget / und die ubrigen Confonantes 
unter ſein Joch fuͤhret. Es iſt ſonſt Blu ſchwer = ; 
/ | Ä rechte 


* * 


rechte diſtiactam notionen von ihren Eintheilungen 
einzunehmen / und bekennet Wormius ſelbſt / daß er 
ſich nicht darin hab finden koͤnnen. Ich will doch ein 
nen Verſuch thun / ob ich etwas deutlich davon auff⸗ 


ſuchen koͤnne: So ſind demnach jetztbeſchriebene Buchs 
ſtaben Malrunen genandt / welchen entgegen ſtehen 
die Ramruner oder bittere Kunen / damit ſie aller⸗ 
hand Boͤſes geſtifftet haben / deren Characteres aber 
laͤngſt find untergangen. Vielleicht mögen fie wohl mit 


denen abſcheulichen Signis überein gekommen ſeyn / 


welche die Heydniſche Lappen auf ihrer Zauber 
Trummel gemahlet haben / deren Original uns die 
Dreßdniſche Kunſt Kammer zeiget. Bey denen Mal⸗ 
runen haben etliche Nordiſche Grammatici annoch 


viele Eintheilungen gemacht / die aber bloß in der 


Compoſition beruhen / und bey dem Arngrim Jona, 
einen Islander / apud Wormium Lit. Cap. V. fürs 


nen nachgeſehen werden. Olaus Verelius in Runo- _ 


graph. Scand. Cap. VI. verachtet dieſe Kleinigkeiten 
mit allen Recht / und behauptet / daß die alten Gothen 


von ſolchen Grammatiſchen Reguln nichts gewuſt haben. 


Noch iſt eine Art / welche man Klaprunen nennet / und 
faſt der Stummen rede zu vergleichen iſt / da man durch 
etliche Siĩgna mit einem Stab / oder auch nur bloß mit 
der Hand oder Bewegung des Leibes einem andern 
feine Meynung offenbahret. Dumbrunen waren 
eine Art / da man eine gantze Rede ohne Laut Buch⸗ 
ſtaben hinmahlet / faſt nach Art der Hebreer / wenn ſie 


Rabbiniſch ſchreiben / und die Puncta weglaſſen; Die⸗ 


fer Gattung findet man etliche in denen Ioſcriptionibus, 
die aber ſehr ſchwer zu leſen ſind; ich muß doch das 
Monumentum Leagrienfe in Blekingen hieher ſetzen / 
weil es ene fol. Man erſiehet aber 
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gleich 
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(|) 


am 


4 | E3 


m 


gleich Anfangs daraus / daß fie nicht gar zu alt ſeyn 
muͤſſe / maſſen ſchon die neueren Characteres ſich haͤuf⸗ 
ſig darinnen ſehen laſſen / und ohne Zweiffel lange nach 
des Ulphilae Zeit erſt verfertiget worden. 


4. Und hie iſt noͤthig etwas von den Urſprung / 
Veraͤnderung und Untergang der Runiſchen Buchſta⸗ 
ben zu reden / weil dadurch das Alter der Nordiſchen 
Inſcriptionen ziemlich kan erkandt werden: Und da ich 
dieſes anfange unpartheyiſch zu unterſuchen / ſo muß 
ich mich ſehr verwundern über der Herren Schweden 
ſonderbahren Eſprit, der fo gluͤcklich an Erfindungen 

1 je. > ; 5 8 zu 
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zu ſeyn ſcheinet / daß ſie auch ihre Buchſtaben über 
Manch 1 hren / iu ber Sine hinaus ſetzen. 
Eine ſolche kuͤhne Meynung hat der bekandte Joannes 
"Magnus in der Hiftoria Sveon, Lib. VII. indem er 
ſchreibet: Eximiae magnitudinis Saxa veterum buſtis, 
ac ſpecubus apud Gothos affixa literarum formis in- 
ſculpta Perſyadere poſſe, qvod ante diluvium uni- 
verſale vel paulo poſt. gi gantea Virtute ibi erecta ſint : 
d. i. Daß die Steine / von unmenſchlicher 098 
auf den Graͤbern und Gruͤfften der alten Go⸗ 
. und mit Buchſtaben bezeichnet / 
Sun neh aufgerichtet ſind. Allein fein eigner 
Bruder Olaus ſuchet dieſe Ruhmraͤthigkeit mit einem 
vernünfftigern Urtheil zu verbeſſern / Lib. J. cap. 36. 
und Wormius ſelbſt muß geſtehen / daß dieſe Meynung, 
e ey, Dichte fr 
weniger lobet Carolus Lundius in feinem Zamolſce 
| l de Worte / inſonderheit wenn er vermei⸗ 
iet / daß die Runen kurtz nach der Suͤndfluth erfunden 
ind / und ruͤhmet dabey feinen vielgeliebten Schwager 
Olaum Rudbeck,, als der in Atlanticis cap. 38: eben: 
dieſes erweiſe. Nun iſt gewiß / daß derſelbe ſehr groſſen 
Fleiß anwende / die glorie ſeines Vaterlandes mit vie⸗ 
len ſcheinbahren Alterthuͤmern immer mehr und mehr 
zu verherrlichen / und alle Voͤlcker / Wiſſenſchafften / 
Sitten / Künſte und Sprachen aus ihren Runen her⸗ 
zuleiten / und gebrauchet dahero zur allgemeinen Loſung / 
die Worte aus dem Codice Argenteo: Jzyis atgiban 
ist Kunnan Runa dghiudangardios gudgs. d. i. 
Dem gegeben iſt die Piſſenſchafft der Runen zu 
verſtehen / der hat einen Schatz ſo groß als ein 


128 Das geoͤfnete | 
Boͤnigreich. dein, der feine Gründe verhändig‘ | 
unterſuchet / der wird leicht mercken / daß ein luſus n. | 


| 


s komt mir ſehr frembd vor / daß auch Joann Daniel 
Major in feinem bevölcketten Zimbrien diefer neu 
erfundenen Meynung beypflichtek / und dem Hn. Rudd 
beck in diefem Stück das Wort redet? Fraget man 
weiter / woher ſie eben ſo genan wiſſen / daß dieſe Nord: 
Länder fo frühzeitig find bepflantzet worden! ſo weiſen 
fie uns zu den Steinen / als deren etliche ſchon tauſend 
Jahr vor Chriſti Geburt ſollen geſetzek ſeyn / und was 
ſchreibe ich von tauſend Jahren. Olaus Rüdbeckius 
hat in Part. I. Atlant. Cap. VI. pag. 125. ein unfehl: 
bahres Mittel erfunden / dadurch er behauptet / daß 
etliche Runers in dem dritten Jahrhundert nach de 
Suͤndfluth auffgerichtet ſeynd. Seine Kunſt ud 
auf eine genaue bu de ann at: 
be / die ſich umb und bey den Stein etliche Finger hoch 
geſetzet: und aus dem ſubtilen und Windflchtigel 
Staub entſtanden. Je hoͤher nun dieſe Erde iſt / und 
je tieffer fie biß auf die rechte feſte Erde gehet / je älter 
iſt der aufzerichtete Stein. Seine Landes Leute ki 
| ell 
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ben dieſe Erfindung biß an den Himmel / als Vals dadurch 1 
fie nunmehro in ihren vorgefaſten Prsejudiciis vers 
ſichert ſind: Alſo erzehlet Verelius in feinen Addendis 

ad Runographiam Scandicam pag 74. daß in Upland 

ein Stein ſey / EP zerſtömmelten Infcription > 


NN. TNT NM. weicher dre 


tauſend Jahr alt ſey. Bey Ekholm und Ekolſund ſoll 
einer ſeyn / der bey 2 300 Jahr ſich erſtrecke; und bey 
Girſtad ſoll gar einer zu ſehen ſeyn / der ein Alter von 
3400 Jahr hat. Und damit wir doch einen ſolchen Pa⸗ 
triarchen in feinerPofitur recht beſchauen moͤgen / ſo will 
ich mir nicht verdrieſſen laſſen / eine Abbildung davon 
herzuſetzen / die auf folgender Seite p. 130. zu ſehen iſt. 
Er ſoll zum wenigſten über XV. Secula alt ſeyn / und 
iſt ein Denckmahl / welches ein Bruder dem andern 
geſetzet: Die Schrift muß bey No. I. angefangen 
werden zu leſen / und hoͤret bey No. 2 wiederumb auf / 
und lautet: Staupingr lit riſa ſtin iftir Arna fun fm, 
han for abaurt: Landpelfi auk Aurikia juku: Ruder 
eftir brudur fin, d i. Staudingr hat dieſen Stein 
zum Gedoaͤchtnis feines Sohns aufrichten laſ⸗ 
fen. Landdelfi und Aurikia (Erik) haben die Ru⸗ 
nen zum Gedaͤchtnis ihres Bruders ſchneiden 
laſſen. Allein derjenige der das erperimentum 
Rudbekianum unterfuchet / der wir bald befinden — 7 
dabey keine Gewißheit zu hoffen fen Duͤrre Som: 
winde / und Menſchen Haͤnde/ ſtarcke Platz Regen und 
andere Zufaͤlle / koͤnten auf dieſe Weiſe einen — * 
Stein aͤlter machen als die Welt ſelber. 


F. Jedennoch / du man denen Runemeitr ſo hohes 
Alterthum billig abſpricht / fo: iſt man doch keines⸗ 
meges der a 15 die er Buchſtaa en 

7 A sine 
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dage 10 einwendet; Ich will ſeine raiſonnements, aus 
dem Lateiniſchen verkeulſchet / herſetzen: Daß vor 


Ulpbilsfeben Buchſtaben e ſeyn / und 


ches auch VereliusRpungraph; Cap III. ſchon vor ihm 
gethan; jedennoch nicht mit allzuſtarcken Gegen⸗ 
le 6% Va 
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Beweiß / indem er gleichſam die inſtance machet: 
Wenn die Ulphilifchen Buchſtaben waͤren in 
Schonen in dem qten Jahrhundert e 
gebracht / fo muͤſte ja folgen daß das Chriſten⸗ 
thumb zugleich wäre eingefuͤhret. Aber wer 
ſiehet nicht die bloͤſſe dieſer conſeqvence, und die 
Nichtigkeit des gewaltigen Schluſſes / der in Warheit 
keinen Stich halten kan. Mich daucht / er haͤtte Con. 
ringium viel beſſer wiederlegen koͤnnen / wenn er ge 
zeiget haͤtte / daß zwar der Gothiſche Biſchoff Ulphilas. 
kein neues Alphabeth erfunden / ſondern nur mit etli⸗ 
chen Characteribus vermehret habe. Denn wie wir 
ſchon 2 erwieſen / fo beſtand ihre Schrift nur 
aus 16 Buchſtaben / und war alſo noch nicht buͤndig / 
alle Worte vollſtaͤndig und diſtinete zu entwerffer/ wie 
ſie wohl in Uberſetzung der H. Schriſſt noͤthig waren. 
Damit er nun dieſem Mangel abhuͤlffe / ſo war an 
auf bedacht etliche neue Characteres denen alten bey“ 
zufuͤgen / dadurch er bey etlichen Griechiſch und 
Roͤmiſchen Scribenten in die blame kam / als wenn er 
alle Buchſtaben erfunden haͤtte. Solcher Meynung 
iſt Bonavent, Vulcanius, Gerard, Jo: Voſſius Artis, 
Gnammat. Lib. I. Cap. IX. und beſtaͤtiget es Wor- 
mius Cap. XX. Literat. Run. Daß aber Conringius 
das Monumentum Haraldianum öder den Haralds⸗ 
Stein / und deſſen Alter will in . dazu 
gehören. mehrere: Gruͤnde; und finde ich auch bey 
Saxone Grammat; in praefat, päg: mc, daß er 
ſchreibet von denen ausgeloͤſchtei Charackefen, fon 
dern feine Worte ſind alſo: G, 4 licet adeo ſitu 
inaeqvale exiſtat, ut modo moi im alta proſcindar, 
modo yallium, imago praett 5 eodem tamen 
tænere, literarum veſtigia * * dignoſcitur. 
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(Diefer Stein) Ob er gleich eine unebene Lage 
hat / alſo daß er bald Berg auff und Berg ab 
gehet; nichts deſto weniger kan man den Inhalt 
und deſſen Züge noch wohl erkennen. Und damit 
wir nichts verhehlen / fo kommt mir ſehr wahrſchein⸗ 
lich vor / daß dieſes Denckmahl eines der aͤlteſten iſt / 
welches das gantze Norden auf zuweiſen hat. Sinte⸗ 
mahl man alhie aus denen Hiſtorien ſchlieſſen kan / umb. 
welche Zeit dieſer Stein mag geſetzet ſein. Nemlich 
Harald mit dem Zunahmen. Hildetand hat gelebet 
etwa umb das Jahr Chriſti 220. welches faͤllt in dek 
Regierung des Kaͤyſers Gallien: Und moͤgen alſo die 
Runiſchen Buchſtaben eine geraume Zeit vorher ent 
ſtanden ſein. | m 


6. Den Erfinder der Runen wird auch niemand ge⸗ 

wiß zu nennen wiſſen. Die Schwediſchen Antiqvarii. 
find fertig mit ihrem Odino, welcher ein verzweiffelter 
Keel muß geweſen fein indem er alles ſoll gethan has 
ben. Was Moſes bey denen Ebreern, Muſæus bey 
denen Griechen / und Numa hey denen Roͤmern / fob 
ches iſt dieſer bey den alten Ginthen oder Schweden ges. 
weſen / der nachgehends wegen feiner groſſen Wiſſen⸗ 
ſchafft oder Zauber ey als ein Gott iſt angebetet worden. 
In Hafvamal oder in ſeinen Moralibus findet ſich 
unter andern eine Paflage, die ich alſo verdeutſche: 
Du wirſt Runen finden und trefliche Buchſta⸗ 
en / überaus groſſe Buchſtaben / plumpe Buch⸗ 
taben/ welche der groſſe Redner ausgearbeitet / 
die Goͤtter gebildet / und der Herrſcher aller 
eiſter Odinus geſchnitten / und daher ſchlieſſet 
Verelius Runogtaph. Cap. IV. daß dieſer Zauberer 
die nn. und gelebet habe zur Be 
VS OR ? De 
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Geburth Chriſti. Allein mir kommt es ſehr frembde 
vor / daß man aus denen Fabulis mythicis will einen 
Hiſtoriſchen beweiß ziehen. Nicht viel beſſer iſt die 
Muhtmaßung des Daͤniſchen Autiqwari Ol. Wormii 
der in ſeiner Kit. Run. Cap. XX. p. m. 3 I. will daß 
PFARREI ene 
ſohn geweſen wiſſe er nicht / in Aſien über die Hebreis 
Buchſtaben gekommen ſey / und daraus die alſo ge⸗ 

nanten Runen gezogen / und dieſelbe nachgehends 

in der Migration nach Norden zugleich mit ſich gefuͤh⸗ 
ret habe. Und damit er einigen Grund beybringen 

moͤge / fo bemuͤhet er ſich in dem folgenden Capitul eine 
gute harmonie zwiſchen beyder Buchſtaben zu ſtifften / 
allein mit gar ſchlechten Fortgang. Viel fügli er 
waͤre es geweſen / ſo er die Griechiſchen Buchſtaben 
vor die uhrſpruͤngliche Qvelle der Runen erkandt hätte, 
Denn Sie haben faſt eine Griechiſche Form. Zudem 
iſt aus ihren alten Inſeriptionibus bekand / daß die 
alten Gothen große Neigung gegen die Griechen gehabt 
haben / und deshalben aus Schweden nach Griechen⸗ 
land gereiſet ſind. Verelius hat 2 Steine darauff ſte⸗ 
het ausdruͤcklich / daß Thorerus und Utricus nach 
Griechenland gereiſet find / und der letztere daſelbſt ge⸗ 
ſtorben iſt. Wie nun ein jedweder gern etwas aus 
frembden Ländern zum Beweiß mit ſich bringet; alſo 
iſt es geſchehen / daß die Buchſtaben dadurch aus Grie⸗ 

cheuland in Norden bekandt worden ſind / und ſelbe nach. 
ihrem Kopff geaͤndert haben. In Warheit die Grie⸗ 
chiſchen Buchſtaben / find in denen Mitternaͤchtiſchen 
Theilen ſehr im Gebrauch geweſen / meldet doch Julius 
Caeſat daß die Druiden chgleichfalls derſelb n hedie⸗ 
net. V. Schurzfleiſch I. Diſertat de Druidibus. H a., 


mit icheinmahl zur Luft mit denen Schwedischen Anti-, 


* 
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qvariis Philologiam treibe / ſo glaube ich / daß der ob⸗ 
genandte Thorerus, der in Griechenland gegangen / 
eben derſelbe ſey / der die Runen erfunden. Vielleicht 
giebet uns Philo Biblius aus einem alten Phoͤniciſchen 
Geſchicht⸗Schreiber Sanchoniaton von ſeinem Weſen 
einige Nachricht / der ihn aber nur Thor nennet? 
am Micwp Taaur e. 68 eo u roy . 
.Fay g o p Mv or Aly los EV Oe, 
Kregavöpäsl Oi EAAeves & Fguis S 
Accu. Der jenige Mifor hat den Taatum gezeu⸗ 
get / der zu allererſt die Buchſtaben erfunden / 
und welchen die Fgyptier Thoor, die Alexandri- 
ner Thout, und die Griechen Hermen nennen. 
Bocharti Critiſche Feder will zwar das Rim Thoor in 
einen Tverwandelen Lib. I. Can. cap. 42. und Thoot 
leſen; allein gar unrichtig / maßen ihn der angefuͤhrte 
Stein ausdrücklich Thor oder Thorer heiſſet. Ich kan 
verſichern / daß bey dem Hr. Rudbeck ſolche Dinge 
viel gelten / und beſtehen alle ſeine Blätter. in eiuer ſol⸗ 
chen criſi, die aber doch bey einen unpartheyiſchendeſer 


keinen Stich halten / und daher fallen bisweilen ſolche 


‚Siniftra, wiewohl nicht unbillige ju dicia, wie dann 
Johannes Mollerus in feinem Cherſoneſi Cimbr. ag, 
Part. I. Cap. I. p. 7. Schreibet: Olaus Rudbekius 
in Altantica, Sacra totius pene Orbis idololatrica, 
ex eodem regno patrio, majori & audacia & ab- 
ſurditate derivavit. eee e 
6 Damit wir aber von unſerm vorgeſetzten Zweck 
nicht alzuweit abgehen / fo wollen wir nunmehro ihre 
Inſcriptiones ſelbſt vornehmen / und davon etliche Ge- 
neral marques, ſo viel wir koͤnnen / davon machen 
Ich befinde bey denen / ſo die Runen er 
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keine richtige Abtheilungen / ob es gleich der Mühe. 
wehrt geweſen waͤre; derohalben iſt es am beſten / daß 
man ſich dieſe Ordnung vorſtelle / und die Runen in drey 
Claſſes ſetze / deren erſtere die Heydniſchen / die andere 
die Chriſtlichen / die dritte die Unverſtaͤndlichen / und 
die vierdte die Muͤnchen⸗Runen begreiffet. Die erſtere 
Claſſe iſt ohnfehlbahr die aͤlteſte / weil es gar lange 
daurete / ehe Mitternacht konte zu den Ehriſtlichen 
Glauben gezogen werden / und dahero konken fie auch 
nichtes anders als Heydniſche Fuß ſtapffen auff ihren 
Monumentis und Epitaphiis blicken laſſen. Man 
muß ſich aber vorſehen / daß man nicht etlichen Anti- 
qvariis alzuſehr traue / weil ſie uns zwar viele Runen 
abbilden / die alle Heydniſch ſein / und ein hohes Alter 
haben ſollen; aber in der That jung genug ſeyn mögen. 
Gegenwaͤrtiger Stein zeiget durch feine Buchſtaben / 
daß ich ihn ſicher davor annehmen kan. Den Anfang 
muß ich nehmen von der Schlangen Kopff / und iſt der 
Inhalt in folgenden Worten: Jubern Ulkvi riti 
idun iftir Irbern Fadur ſin. Dulir Alfrunar 
diſi Aſigud. Möchte alſo uberſetzet werden: Irbern 
Ukvie hat dieſes zum Gedaͤchtniß geſchrieben: Und 
dieſe Grabſchriſſt dem Gott Odin geheiliget. Ich 
verdeutſche das Runiſche Aſigud durch den Gott 
Odin, davon ich bereits Erwehnung gethan. Denn er 
wurde As genennet / weil er aus Aſia ſoll gebuͤrtig 
ſeyn / und derjenige geweſen / der die Schweden und 
Daͤnen in die Mitkernaͤchtiſche Länder geführet hat. 
Weil nun ſein Deſſein gluͤcklich von ſtatten gegangen / 
zudem auch ein großer Schwartz Kaͤnſtler, ſo brachte 
es der Aberglaube des Volcks nach feinem Tode dahin / 
daß er als ein Gott geehret wurde. Er wu de auch Wo- 
den oder Wodan. genennet / dadurch etliche den Mer- 
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eurium wiewohl gar! irrig / verſtehen wollen / Pr 
gelehrte Voſſius de Idolotatr. Lib. I. Cap. VII. an⸗ 
mercket. Fuͤglicher würde der Kriegs Goͤtze Mars 
darunter verſtanden / en ER Lib. II. ju 
kennen giebet / 8 


Et nunc ille ubi fir pi vulgo, deen. 
On 
Adde oculum propius & noftras role, | 
chelas, 
si vis praeſentem tu to cognoſcere Mart rer Ä 


Wo ſſt denn der, den man ſonſt Othin: 
pflegt zu nennen? 8 

Sof hier / du komſt ihn ee 
Bild erkennen. 


In dem guͤldenen Götzen Hanf welcher Ba) in 
Upſal geſtanden: hat man fein Bildnis geharmiſcht 
gefunden: Wodanum Schreibet Alb. n 
praefat. Libs Syeciae, ſculpunt armatuf ut ali 
NMartem. Welche paſſage er faſt gantz und ge 
dem Olao Magno genommen Saxe Lib. I. in ; 
det daß ſeine Statue an einem dunckeln Ort geſetzet 
worden / die denen Fragenden wie ein Oraculum, Red 
und Antwort gegeben. Er gedencket auch / daß er et 
lichen erſchienen ſey in Geſtalt eines Rieſen / einaͤugigt 
und begreiſet. Wie man aus vorgelegter Obſchrifſt 
ſiehet / ſo hat man ihm die Alff Runers oder Epitaphie 
gewidmet / und hatte er alſo mit denen Diis Manibus 
gleiche Ehre / welches ohne zweiffel daher gekommen / 
weil er nach Bericht der alten einde ie 88d. 
derjenige geweſen / der da feine Unterthan en d | 
een wo — 3 
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8. Ob ich gleich zu Anfang dieſes Capittels Num. 2. 
eine Art der un verſtaͤndlichen Runen / die ſie Dumbru⸗ 
nen nennen / bereits vorgeſtellet: Nichts deſto weniger 
findet man noch eine andere Gattung / die ſolche Cha- 
racteres traͤget / davon bis dato niemand einen einigen 
Buchſtaben hat erkennen koͤnnen. Gegenwaͤrtiger 
— Abriß wird uns 
nebſt andern von Ve⸗ 
relio Runograph, - 
Cap. XII. gezeiget: 
Er iſt aber ſehr un⸗ 
gehalten auff die ur⸗ 
heber ſolcher gehei⸗ 
men Schreib Art / 
als die vor ſich allein 
haben weiſe ſein wol⸗ 
len / vermeinet auch 
daß denen alten Gio⸗ 
then / ſolches Kunſt⸗ 
Stuͤck gantz und gar 
—unbekandt geweſen 
P ſes / und dahero un⸗ 
| würdig / daß man 
8 ſſiſich den Kopff daruͤ⸗ 
ber zerbreche. Allein meines Beduͤnckens waͤre es noch 
wohl der Mühe wehrt / darüber einige Speculationes 
zumachen / und hoͤre ich auch von einem guten Freund / 
daß die Gelehrten in Upſal bereits den clavem geſuchet / 
und gluͤcklich gefunden haben; und wären fie nunmehro 
bemuͤhet / ihre Gedancken der gelehrten Welt mit zu⸗ 
theilen. Daß aber Verelius fie vor jung anſichet / 
lan ich ſo ſicher nicht glauben: vermuhtlich iſt es / daß 
er des in der mitten befindlichen Creutzes halber ſolche 
e e 
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zarte Jahre ſetzet. Doch wuͤrde dieſer Grund nicht bei‘ 
ſtehen / wen man ihrem eigenen Hypotheſi alhie fol. 
gen ſoll. Insgemein hält man davor / daß dadurch 
des Thoronis malleus oder Hammer abgebildet werde / 
wie ſolches aus Snorronis Sturlae Hiſtoria Haqvini 
Adelpani zuſchlieſſen. Marfilius Ficinus de vita 
coelitus comparanda Lib. III. Cap. 18 meldet / daß 
auch bey den Arabern etne ſolche Figure im Gebrauch 
geweſen / dadurch die influcentz der Sterne angedeu⸗ 
tet werde. Arhanaſ. Kircherus in Prodtomo Cop - 
to will erweiſen / daß das Creutz bey denen Egyptiern, 
Perſern und Indianern ein Hieroglyphicon gewe⸗ 
ſen ſey / daß die vier Elementa vorgebildet habe. 
Gleichergeſtalt ſchreibet auch Olaus M. Lib. I. Cap. 30 
von denen alten Mitter naͤchtiſchen Voͤlckern / daß man 
laͤngſt vor Chriſti Geburth oder Erkaͤntnis auff denen 
Obeliſcis und Steinen ihrer verſtorbenen Fuͤrſten ein 
ſolches Zeichen finde. Welches doch Ol. Wormius, 
Monum, Dan. Lib. I. Cap. XIII. kaum zugeben wil 
welches andere weitlaͤufftiger unterſuchen moͤgen. 


9. Die dritte Claſſe begreiffet die Chriſtl. Runen / 
welche mit der erſteren überein kommen / nur daß fie 
durch etliche Formuln als unfehlbahre Kennzeichen 
von einander unterſchieden ſind: Alſo findet man ins⸗ 
gemein auff denen Grabmahlen zuletzt dieſen Wunſch: 
Gott hialpu Siolu San Gott helffe feine Seele. 
Gud hialpu aͤttn diſa aug Gud muibſarti Faſtr: 
Gott helffe dies Geſchlecht und erbarme ſich des Faſteri. 
Gud trutin hialpi Sanß ant aug ſila mina: 
Der liebe Gott helffe ſeinen Geiſt und meiner Seele. 
Rriftr hialpi ſiolu Chriſte beiffe die Seele. Item: 
Gudiater Rrifter hialpu ſialu Sans: Chee 
HR 2 Thriſte 


* 


Antiqvitaͤten⸗Zimmer. 141 


Chriſte hilff ſeine Seele. Wenn man das Alter dieſer 
Runiſchen Inferiptionen etwas nachforſchen wolte / fo 
muͤſte man die Kirchen Geſchichte in dieſem Fall zu huͤlffe 
nehmen / und ſehen / wann die Chriſtl. Religion alhie 
voͤllig eingefuͤhret worden / welches wohl erſt im Xten 
Seculo umb das Jahr Chriſti 984 geſchehen iſt. Denn 
damahls kam Poppo in Daͤnnemarck / und brachte es 
durch Gottes ſonderbahre Gnade dahin / daß Harald 
Blatand der damahlige Koͤnig ſich mit ſeiner Gemahlin 
und Printzen tauffen ließe / und von den an wurtzelte 
das Chriſtenthumb erſt recht in die Mitternaͤchtiſchen 
Laͤnder ein / und von dieſer Zeit an ſind wohl die Chriſtl. 
Runen geſetzet. Zwar iſt mir nicht unbekandt / daß 
nicht ſchonvorheroeinige Funcken desChriſtl. Glaubens 
ſolten auffgegangen fein; ſintem ihl Haraldus Klack 
durch Huͤlffe des Kaͤyſers Ludo vici-Pii mit dieſer des 
dingung in ſeinem Koͤniareich beſt tiget wurde / daß er 
nemlich die Chriſtl Religion ſolte einführen laſſen / und 
bemühete ſich Ansgarius der Hamburgiſche Biſchoff 
ſehr / wie Helmoldus Hiſtor. Slav. Lib. V. und vor 
ihm Adam Bremenſ. bezeugen: Allein es war noch 
kein feſter Grund da / vornemlich da Koͤnig Worm 
wie ein grauſahmer Tyrann alles wiederumb verwuͤſte⸗ 
te / und iſt daher nicht zu vermuhten / daß ſie ſchon da⸗ 
mahls ſo oͤffentl. Bekaͤntniße ihres Glauaens haben auf 
ſetzen dürften. Je naͤher nun die Zeiten zu der Refor- 
mation treten / je mehrere Merckzeichen findet man 
auch in denen Inferiptionibus da ſie nicht mehr Chri⸗ 
ſtum ſondern als Blinde Paͤbſtler die H. Mariam ans 
rufen. Bedar Mari nadi Syll: Bittet Mariam 
daß fie ſich feiner Seelen erbarme. Insgemein findet 
man bey denen Ehriftl.Inferiptionibus ein Creutz / ein 
Agnus Dei, bisweilen auch einen Heiligen u. d. . 
| 4 
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Dahero iſt auch die vierdte Claſſe entſtanden / welche 
die Muͤnchen Runen in ſich faflet: Kuͤrtzlich fo beſtehen 
ſolche in einen Miſchmaſch frembder Buchſtaben / die 
denen Runiſchen eingeflochten ſind / und almaͤhlich die 
übrigen Characteres unterdruͤcket haben. Denn weil 
diejenige die zu allererſt das Fundament des Chriſten⸗ 
thumbs legeten / ſich wenig umb die Runen bekuͤmmerten / 
ja ſelbe vielmehr vor ein Graͤuel hielten / dadurch die 
Schwartze⸗Kunſt getrieben wurde / ſo waren ſie auf alle 
Weiſe und Wege bedacht / die Einwohner davon ab / 
ja dahin anzuhalten / daß ſie dieſe unvergleich⸗ 
liche Stucke der Nordiſchen Antiqvité wegraͤumeten / 
und gaͤntzlich aus der Leute Augen ſchaffeten. Der ge⸗ 
meine Mann / der gern von einem extremo ins an⸗ 
dere faͤllt / war gar leicht beweget / und verwuͤſteten / was 
fie nur mit ihren Haͤnden umbreiſſen kunten; nur daß fie 
etliche Steine von ungeheurer groͤſſe nicht fo wohl bewe⸗ 
gen / und dahero ſtehen laſſen muſten / als Zeugen ihrer 

ehmahligen Schreib Art. Zudem kam auch noch eine 
andere Uhrſache des Unterganges der Runen / nemlich 
die Schulen / ſo hie und da von denen Muͤnchen eiffrig 
geſtifftet und gehalten wurden. Den hiedurch wurden 

der einheimiſchen Jugend die Lateiniſchen Characteres 

bekandt: und weil daſſelbe Alphabeth voͤlliger / und 

viel geſchickter war / die Woͤrter zu faſſen; ſo iſt es ge⸗ 
lochen, daß die Runen gantz und gar verworſſen 
wurden. Fr | * 


11. Es iſt noch uͤbrig / daß ich von der ſonderbahren 
Schreib Art der alten Runen etwas aufzeichne / welche 
ſo mancherley und ſo veraͤnderlich iſt / daß man offt nicht 
wiſſen ſolte / wo der Anfang oder das Ende in der In⸗ 
ſeription anzutreffen ſey. Und iwaf fingen ſie 5 | 

| len 
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len von unten an / biß oben hinauff; Bisweilen in der 
Runde einfach und gedoppelt; Bisweilen oval einfach 
und gedoppelt wie Num 7. zu erſehen: Bisweilen 
zogen ſie einen halben Zirckel von der rechten zur lincken 
et vice verfa : Oſſters machten ſie ein Viereck: Off⸗ 
ters ein Drey Eck: Bisweilen auch in Form eines 
Creutzes: Und am meiſten wird das Spatium darin 
nen die Characteres ſtehen / ſo krauß und bund durch 
inander gezogen / daß ein eintziger Zug / Schlangen / 
Greiffel / Loͤwen und ich weiß nicht was vor Monftra 
vorſtellet. Jedennoch wolte ich faſt hieraus ſchließen / 
daß dieſelbe nicht ſo alt ſein / als die uͤbrigen davon ich 
Num. E. ein Abbildung gegeben: Denn der Anfang eines 
jedweden neu erfundenen Werckes ift ſchlecht und einfaͤl⸗ 
tig / und wird erſt nachgehends immer weiter und wei⸗ 
ter zu ſeiner Vollkommenheit gebracht. Es iſt gewiß / 
daß ſolche Chimeren eine große aͤhnlichkeit mit denen 
Egyptiſchen Hieroglyphicis gehabt / und befinden wir / 
he fie damit etwas ſondeꝛliches haben andeuten wollen / 
alſo daß dadurch des verſtorbenen Gemuͤhts⸗Neigung 
ſoll ausgedrucket werden: Alſo mag der Wolff einen 
Wuͤterich; das Schwein einen Unflaͤtigen; das Pferd 
einen Großmuͤhtigen / der Adler einen Tapfferen: Der 
Greiff oder Drache einen Raͤuberiſchen: Das Schaf 
aber einen Sanfftmuͤhtigen Menſchen vorgeſtellet ha⸗ 
ben. Ferner iſt zu bemercken / daß die Orthographie. 
wie bey denen Roͤmern und Griechen / alſo auch hie 
ziemlich nachlaͤsſig getrieben / und beklaget ſich der in 
allen Wiſſenſchfften ſehr geuͤbte Wormius in feinem 
gelehrten Buche welches er Monumenta Danica nen" 
net / dar innen er alle in Juͤtland Schonen und Now 
wegen befindliche Steine abgezeichnet und erklaͤret / offts 
mahls daruber: Wiewohl es faſt nicht * lien 
Y h 1 nnen 
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Tonnen / daß ſie in einem mp unvo man Alphabexk 
haben irren müflen : Denn 16 Buchſtaben waren zu 


wenig / den Verſtand der Woͤrter! vollends darzu legen / 
veruhrſachte alſo / daß erſtl. Ulphilas und 2 7 1 0 
chſtaben / 


Koͤnig Waldemar mit denen punctirten B 
die ich nach der Ebracer Art Literas dage 
nennen möchte, das ſchlechte A B C vermehrete / und 


| BR 60 Waldemars aner in bie, Seni 


I. Bo Pr. rs 


E TH. 2 Gr P 0 A 

I 175 520 0 755 Male, 1 
Es iſt zu damubch daß dieſer Woldemer derjenigege: 
weſen ſey / der mit dem eee Sejer beleget wor⸗ 


den / und Anno C. 12 16 gelebet. Arngrim. Grymogeae 
Lib. I. Inzwiſchen mag dieſes gnug fein von der Ortho⸗ 
graphie, wer mehr davon zuwiſſen verlangen traͤget / 
der ſchlage nach Joannis Burei Runa kaͤnslones 
Cares ſpaͤn oder kurtze Einleitung zu denen Runen 
und deren Leſung / welchem nachmahls —— 
Wormius gefolget / aber von jenem mit einer Sacyra 
angetaſtet / welche dieſer als eine denen Gelehrten un⸗ 
anſtaͤndige Schreib Art in feiner wiederhohlten Edition 
der Literaturae Runicae gar hoͤniſch beantwortet. 


Der Streit war mit dieſer beyder Maͤnner Tod zugleich 


geſtorben: Biß Ol. Verelius, der groſſe Luſt hat mit 


denen Todten zu Fechten / in feiner Kunographia Scan- 
dica, wolche er Ao. 1675. nu ate heraus gegeben den 


Wirmium in der Aſchen antaſtet / und Cap I. p. 2. 


& 3. ſeqq; des Burei Apologiam ſchieibet: Allein 


wer fiele hie nicht die Affecten des Mannes; Worm ius 


war in Warheit ein Mann / der mit mehter Auffrichtig⸗ 
keit die . feines n 
| E 


4 
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alle andere / die auff einen nichtigen Grund ihre Mey⸗ 
unngen bauen / wie ich davon einem unpartheyiſchen Lee 
fer das Urtheil uͤberlaſſe. | 


12. Alle Inſcriptiones der Nordiſchen Reiche find 
in harten Stein⸗Felſen mit groſſer Muͤhe eingeſchnik⸗ 
ten / und war damahls die groͤſte Pracht in der Groͤſſe 
der Steinen zu ſehen. Saxo Grammaticus herühret 
dieſes Lib. X. inmaſſen er erzehlet daß König Harald 
Blaatand fein gantzes Kriegs heer ſamt einer ziemlichen 
Menge Ochſen verſammlet / umb einen ſcheuslichen 
Stein nach ſeines Vaters Grab hinzufuͤhren. Wie 
nun das Werck gluͤcklich von ſtatten ging / fragte er ei⸗ 
nen von der Flotte: ob er auch jemahls geſehen / daß 
eine ſterbliche Hand ſolches unternommen habe ? 
Nemlich derjenige / der einem verſtorbenen Freunde 
ein ſolches Denckmahl auffrichtete / wurde gleichfalls 
in hohen Ehren gehalten / ja feine Ver dienſte wurden 
bißweilen ſo hochgeſchaͤtzet / daß ſie mit Cron und Ze⸗ 
pter belohnet wurden: Alſo berichtet Saxo Lib. VI, daß 
der Poet Hiarnus, weil er dem verſtorbenen Koͤnige 
Frothoni eine Inſeription geſetzet hatte / die Koͤnigl. 
Wurde zur Belohnung davon getragen. Nicht allein 
aber wurde das Gedaͤchtniß der Verblichenen / ſondern 
auch die Lorbeer⸗Kraͤrtt der ſtreitbahren Helden ſol⸗ 
chergeſtalt verewiget / offt gemeldter Saxo Grammati- 
cus rühmet das Werck des Koͤnigs Haraldi Sildetand / 
der feine tapfere Thaten denen Klippen anvertrauet. 
Vid præfat Hiſt. & conf. Lib. VII. Ein gleiches 
exemple findet man bey ihm Lib. IX., da Regner us 
Lodbrog feine wider die Finnen erhaltene Siege / der 
eee, laſſet. Ob auch diejenige / ſo in 
ſrembde Länder ſich haben hang mieberlafen wollen / 
g Vor 
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vorhero ihr Vaͤterliches Erbe auff ſolche Weiſe haben 
reſigniren muͤſſen / wie man aus etlichen Monumentis 
apud Verel. in Runograph, f. 43. & 44, ſchlieſſen 
moͤchte: Imgleichen ob auch die Erben dadurch ihren 


rechtmaͤsſigen Anſpruch zu dieſer und jener Erbſchafft 
dargeleget / wie man aus einer Rune bey eben genan⸗ 


ten Auck. f. 37. wnthmaſſen duͤrffte? Laſſe ich dahin 
. maſſen ich davon noch nichts gewiſſes ge⸗ 
een abe. „ en e e a 


13. Nachgehends fing man auch an in ferall eine 


Inſcription zu ſetzen / wie wohl ich nicht laͤngne / daß 


dieſe Kunſt erſt im vollen Pabftchum muß auſſgekom, 


men ſeyn / ſintemahl man in dieſem Stück nichts an 
ders / als eine Glocke auffzuweiſen hat / darauff der 


Kuͤnſtler / der / wie der Nahme lautet / ohne Zweiffel 


ein Teutſcher geweſen / dieſe Worte gegoſſen: Gud⸗ 
mann gerde mig Gudman goß mich. Worm. Mo- 
num. Dan, Lib. VI. n. XXVI. Auff Horn und Walls 


ſiſch Knochen ſollen auch einige Runen gefunden wer⸗ 
den; jedennoch daß die Buchſtaben nicht eingeſchnit⸗ 
ten / ſondern mit einer ſonderbahren unausloͤſchlichen 


Farbe gemahlet find... Arngrim Jonas Part. II. Apo- 
loget, Hiſt. & Chorograph. welches er wider den ber 
ruhimten. Pontanum geſchriebod / meldet / daß in Js⸗ 
land bey Hottars am Ufer des Waſſers viele Wallfiſch 
Zaͤhne gefunden wurden / auff welche mit einem Leim 
röͤthlicher Farbe Runiſche Charadteres geſchrieben 
find. Gleiches Kunſt⸗Stüͤck iſt auch in Norwegen an 
einem Steinjelfen im Framuarder See zu ſehen / da 
die Buchſtaben fo hell ud een u leſen ſeyn / 
als wenn fir erſt geſtern daran ge etw 


Claudius in feiner Beſchreibung des Koͤnigreichs Nora 


. 


waͤren. Petrus 
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wegens / die er in feinen Mutterſprache hinterlaſſen / 
und niemahls von Wormio herausgegeben iſt / vermei⸗ 
net / daß dieſe Buchſtaben mit einem andern Stein an 
der Klippen gekratzet worden. Hingegen beklaget der 
Editor daß dieſe Maniere nunmehro inter artes de- 
perditas zu rechnen ſey / und vermeinet daß aus Pech 
und anderen ingredientien eine Mafla gemachet / wel⸗ 
che in ihrer Sprache Seltiere genennet worden. Die⸗ 
fer Nahme hat eine groſſe Gleichheit mit unſerm heuti⸗ 
gen Wagenſchmier / oder Theer / welche auch eine ſolche 
Zaͤhigkeit / daß / wo man es an Stein und Holtz ſchmie⸗ 
ren und allmaͤhlig trocknen laͤſſet / nicht leicht wieder 
auszuloͤſchen iſt. Es kan wohl ſeyn / daß die Skall⸗ 
ders oder Runiſchen Poeten dieſen Leim erfunden: 
Denn dieſe waren eben die Kuͤnſtler / welche die Inferi- 
ptiones aufehen und hernachmahls in Stein ſchnei⸗ 
den / oder graben muſten / dahero findet man bißwei⸗ 
len am Ende dieſe Worte Skalld ritti Runer: 
Skalder hat die Rune geſtochen. 


14. Im Holtz findet man allerhand artige Inſeri⸗ 
ptiones, die aber doch am Alter denen Steinen nicht 
gleich kommen. Denn ob es gleich zu vermuthen iſt / 
daß / ehe und bevor man die Felſen und Klippen ange⸗ 
griffen / das Holtz vorhero gebrauchet worden: Den⸗ 
noch / weil es der Verweſung am allererſten unterworf⸗ 
fen iſt / ſo wird man ſchwerlich eine heydniſche Rune / 
deren Jahre über die in Stein gegrabene ee 
ten ſich erſtrecken / finden koͤnnen. Wormius hat Lib. 
V. Mon, Dan. einen länglich viereckten Stab / dar⸗ 
auff eine in vielen Zuͤgen beſtehende Schrifft zu leſen iſt. 
Er hat befunden daß es ein Liebes⸗Brief / und der In⸗ 
halt dieſer ſey: Aus _.. Bennzeichen weiß 
Enno 8 2 mis 
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meme Sertzliehſte meiuen Nahmen / doch ſiehet 
man aus denen Buchſtaben / daß er nicht ſo gar alt 
ſehn müſſe. Sonſten haben die alten Gothen im Ge⸗ 
brauch gehabt / ihre Briefe in Holtz zu ſchnerden / wie 
aus Saxonis Grämmät. Hiſt. Lib. III. zu erſehen : im: 
gleichen auch ihre Taabuͤcher oder Calender / die in 
Daͤniſcher Sprache Rimſtock genennet werden / da⸗ 
von Ol. Wormius ein gantzes Buch in fol. An. 1633. 
zu Copenhagen ene eee 
geſuchet wegen der Heydn — 1 
entſchuͤldiget ſich / daß er davon keine gewiſſe | 
geben kan / ohne was Olaus Magnus Hiſt. Lib. 1 Cap 
XXIV. berichtet / Man Feen einen Stab / alſo 
ſchreibt er / faſt Mannes Lange geſchnitten at 
deſſen beyden Seiten / die der 

“nes jedweden Jahres und eine ende 
Woche mit ſieben chiſchen Buchſtaben be⸗ 
Selchet; dabey nachgehendatiniedasEhriften. 
thumb eingefůhret war) die guͤldene z nd 
Sonntags. Buchſtaben mit onderlichen 2 
ren in der üblichen. Sprache hinzugethan. Es 
koͤnnen dieſe Worte eine accurate Beſchebang ſein / 
desjenigen Rimſtocks oder Runiſchen x 

der in der Hochfuͤrſtl. Gottorffiſchen Kun ammer 
verwahrlich beygeleget iſt / und in der gem dem 
Hand Griff über drittehalb Ellen austraͤget. Gegen 
waͤrtiger Abriß iſt noch eine andere lagon eines Run 
ſchen Calenders / welchen mir der Hochfürftl. Gene- 
ral Superintendens Herr D. Muhlius aus ſeinem Mu- 
Seo güͤtigſt darreichen wollen. Ich Bra lich hoch 
ſtens verbunden ! deſſen Höflichkeit und De 
gierde der gelehrten Welt zu ee. men 
Aber auch n. ju beklagen / daß die edlen 
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Früchte feiner ubrigen Etudes durch die H. Verrich⸗ 
tungen ſeines ehrwürdigen Amts faſt gantz und ge ers 
ſticket werden. Es iſt aber die Größe und Länge ſo / 
wie die vorgelegte Figur weiſet / und kommt in vielen 
ſtuͤcken mit demjenigen uͤbereim / welchen Ol. Wormi- 
us in Faſt. Dan. Lib. II. Cap IV. pag. 74. in Kupffer 
ſtechen laſſen / beyde ſind ſie aus Holtz / und in gewiſſe 
Blaͤtter / die man von einander theilen kan / abgeſon⸗ 
dert: die mittelern Characteres haben auch noch ein 
ziemlichen accord: Doch findet ſich wieder imb 
nicht geringer Unterſcheid: Jener iſt der Form nach / 
faft wie eine Zunge mit zween Ruͤndungen; dieſer wie 
längl. viereck gebildet: Jener hat Neun; dieſer nur 
ſechs Blaͤtter. Jener hat in denen aͤuſſerſten beyden 
Spatiis von dieſem gar unterſchiedene Signs welche 
eben die groͤſſeſte difficulté in der Erklarung machen 
So viele Calender ſtaͤbe man ſiehet / fo viele neue Zei 
chen hat man auch zu hoffen / und wird ſich ſchwe rlich 
eine harmonie darin treffen laſſen. Ich will doch ver: 
ſuchen wie weit ich diefem Sphingem errahten kan / und 
die erſtere Seite (Lit. A) vornehmen. Selbe ſtellet 
nun lauter einfaͤltige / und dem Anſehen nach ſehr naͤrri⸗ 
ſche Figuren vor / die aber doch insgeſammt etwas ſon⸗ 
derliches in ſich faſſen. Daß mit Num T. be 


L bezeichnete 
und ſich ineinander ſchlingende Bier Ei dezente den 
Quatember vder die vier Jahres Zeiten: Denn gleich 
wie dieſe Quadranten ineinander hangen / und doch ei⸗ 
ner von dem̃ andern ausgehet; alſo beſtehet e N 

Jahr in feinem umblauff / jedennoch das die vier Zei 
ten immer aus einander flieſſen. Es koͤnke ſich dieſes 
Schema gar fuͤglich ſchicken und mit jenen er l ret vers 
den / die P. Salan in ſeinen Notis ad Asmu 


rag. angefuͤhret hat. Num. 2. hat eben! ie T f % 


* * 
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follen; allein wie es ſcheinet / ſo hat der gute Kuͤnſtler 
im Schnitt verfehlet / und dahero Num. 1 verfertiget / 
und jenes gantz und gar liegen laſſen. Num. 3, hie bes 
finden ſich etliche Runen oder Buchſten / was dieſelben 
bedeuten ſollen / kan ich eigentlich nicht wiſſen. Wo 
ich einiger Muthmaſſung Platz geben moͤchte / ſo wolte 
ich ſagen / daß hiedurch diejenigen zwoͤlff Tage verſtan⸗ 
den werden / die man von Weynachten biß H. drey Koͤ⸗ 
nige rechnet und beobachtet / weil ſie die Witterung der 
12 Monathe vorher verkuͤndigen ſollen. Die alten 
Nordiſchen Einwohner find hierauff ſehr curieux ge⸗ 
weſen / und haben ihre Nachkommen dieſe Aſtronomie 
noch nicht vergeſſen; ſintemahl fie annoch alle Tage mit 
einem kreidenen Circkul bemercken / und ſich darnach 
richten. Conf. Worm. Lib. cit. p. 8 . Num. 4. ſtellet 
ein Zeichen vor / welches von einander getrennet / und 
ein jedes a part betrachtet werden muß. Das erſte⸗ 
re / darüber die Zahl geſetzet / iſt eine marqve der groſ⸗ 
ſen Felt: Tage / welche ehemahls von dem Paͤbſtlichen 
Stuhl ſind geſtifftet worden: Das andere muß ſonſt 
einen hohen und der H Jungfrau gewidmeten Feſt Tag 
bedeuten. Num. 5. Iſt ein Norwegiſches Beil oder 
groſſer Streit Hammer; Wenn man nach den heuti⸗ 
gen Merckmahlen unſers Calenders fortgehen wolte / 
ſo moͤchte es bedeuten: Gut Holtz zu faͤllen. Allein hie 
zeiget es das Feſt des H. Olai an. Dieſer nachdem er 
umbs Jahr Chr. 1030. in feinem Koͤnigl. Purpur er⸗ 
ſchlagen wurde / ſo hatte er nachmahls die Ehre / daß 
er als ein Heiliger jährlich verehrt wurde. Wenige 
75 nach ſeinem Tode ſoll man die Verbeſſerung des 
rdiſchen Calenders vorgenommen haben. Worm. 
I. c. pag. 19. Num. 6. Bedeutet den gewoͤhnlichen 
Sonntag / oder auch ein 8 Feſt / welches nur 
a 4 


mit 


152 Das geoͤfnete 


mit einem halben Tag gefeyret iſt. Was im uͤbrigen die 

anderen ſigna einſchlieſſen / kan A wiſſen / in⸗ 

ſonderheit die Roͤmiſchen Buchſtaben A und daß ver⸗ 
lehrte 8, darüber andere ihr Heyl verſuchen mögen. 


15. Ich ſchreite zu der anderen Seite / die ich mit 
Lit. B. bemercket habe. Ich muß geſtehen daß dieſer 
Revers ſehr Barbariſch und grob ausſichet / allein nach 
reiffer Uberlegung wird man doch mercken / daß alhie 
kein Character umbſonſt geſetzet. Sintemahl der 
gantze Monath Januarius und 6 Tage vom Februario 

mit feinen Feſt· Tagen und Mond en dar; 
auff geſchnitten iſt. Vorhero muß man wiſſen / daß 
die Normaͤnner keine Ziffern gehabt / ſondern wie ihre 
Schreibart in allen Stuͤcken der Griechiſchen abı 

iſt; alſo haben ſie auch mit ihnen das Alphabeth ſtatt 
der Zahlen gebrauchet: Sind alſo diejenige Buchſta⸗ 
ben / welche ich zu anfangs dieſes Capittels abgebildet / 
ſo viele Zahlen / als nemlich nach der Ordnung 16 / wos 
zu noch drey Characteres folgender Geſtalt muͤſſen 


ur 1 
— . 
775 


N € 1 
LL 
hinzugethan werden. Nachmahls habe ich befunden / 
daß fie nicht in einem Monath biß 3 T. in unverrückter 
Zahl fortzehlen; ſondern da eine nene Woche angehet / 
da faͤnget auch die Zahl von 1. biß 7. und ſo ferner wie 
derumb an. Wird alſo das Spatium mit dem Roͤm⸗ 
ſchen Num. II. bezeichnet fuͤnff Wochen (die . 
ſieben Tage gerechnet) und 2 Tage austragen / une 
dieſes Schema vorſtellen: 8 


Dat 


„‚ Antiqvitäte Zi. imer. 253 
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Daß mit Num. f. bemerckle Spacium Spatium jeiget die alſo . 
nante guͤldene Zahl / ſammt denen Mond⸗Wandelun⸗ 
gen an: wie wohl alhie die Runiſchen Charag eres von 
denen ſonſt gebraͤuchlichen ein wenig unterschieden ſind. 
Das Schema iſt folgendes? Das mit Num. III. geieich 


3. 11.75 8. 16.6. 13. 12. 10. 18.7 15. 4. 12. 

10 1.9. 17.6. 14. 3. 11. 19. 8. 16. 1 
nete Spatinum deutet im Monath Januario biß am ech 
ſten Tag Febr. vorkommende Feſt und Feyer⸗Tage 
. an: 8 ſtehet über den erſten Tag der erſten Woche 
ar Dich 1 5 / 8 Na Seil, 


| — 1 
muͤſſe Be taffen- =: darf e vers 
wundern daß dieſer Ca nder das Jahr vom Wey: * 


von dem XXV. Doeembe, ann Civilem gerechnet. 
Joh, Scalig. de Emendat, temp; Lib. II. Sonſten fin: 
det man in anderen Runſtoͤcken diefen Tag mit einem in 
Windeln gewickelten Kinde bemercket. Num. 2. find 
Kreutzen / und bedeuten Sonn: und Faſt⸗Tage. Num. 
8. zeiget das New: Jahr Feſt an. Num. 4. foll eine 
Crone ſeyn / und das H. Orey⸗ König Feſt / welches fie 
Drettandi Dahr nenuen / angeben. Num $. ſtellet die 
n vor / und "> 1 885 bedeutet e 


— 
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oder vr es in ihrer Sprache heiſſet Kin Inc; 
Dieß w en a ng dieſes Run 4 . n Calen ⸗ 
ders / und duͤrffte ich faſt meynen / de Ft 

das Fahr 1328, gemachet ſey / indem die 2 
Zahl mit derjenigen ſo genau uͤberein A bie ie 
Wormius von einem alten Pergament Lib. lu. fate: 
rum Danicorum einrücken laſſen. su en l 0 


186. Zum Beſchluß muß ich Bi en Pi 
die alten Celten ebenfalls denen ee Inferi- 
ptiones auffgerichtet haben / und mac | 

lehrte viel Weſen von der Grabſchrifft des Chindonax, 
welcher ein Druide ſoll geweſen ſeyn: Allein Man 
lot. Tom. II. de ’utilite des Voyages pag. 470. ill 
nicht glauben daß dieſe Perſon ein ſolcher gew ſen / dae 


vor man ihn ausſchreyet / maſſen die Inſeription gat 
nichts davon gedencket / und muthmaſſet vielmehr, 
daß er aus Griechenland kommen ſey. Und dieſes 
e BR mhk 1 
NEN ee 

ML AU RAR 32 

1 * de * 


3 * 7 ae Vet 
1 Von der 
Er 4 A 


f 829 1 
7. 9 
do Antiqvai Mixta. 
„ A: *. 7 ? =. } 
I BETT eg 3% 
u 1 * 4 * 
I = 
N 11 


\ \ h 8350 ero 7924 en wir von BE 5 
= 26) ! Aigen Inferiptiönibus® gehandelt / die aus 

5 Buchſtaben u 170 charckeren befanden finds; 
Anigs.aber greiffen wir K aß zwar mit de 
vorigen Abtheilung eint 1 ſchafft hat: 


wegen des verlohrnen 
ei Aber 1 de 1 10 fie 


rrFäntnig zu entwerſſen: ſo war dirſe Nude 
HIST en / 65 taufenderley Erfindü 

a Al zu verſtecken“ und unf der 
Sinne gleichſam zn ge: terne. M. 


ren / . 11 er te j 186 
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mahleten oſſt einen Vogel ab / der in ſeiner eigenen 
Stellung eine gantze Rede / die wir kaum In r 
heutigen Schrei rt in drey biß vier Zeilen 

cken moͤchten / vorbilden muſte. 


2. Es iſt aber ee daß win 
Weſen nicht folte von hohem Alte 
mit dieſem Unterſcheid / daß die Suchfinben 12 
Jahre tragen. Denn / wenn man die einensliche Be, 
ſchaſſenheit einer jedweden Erfindung betrachtet / fo 
wird man mercken / daß der Anfang allezeit de ſimplici 
& plano geweſen ſey / d. i. ſchlecht und ei — — 
nun die Buchſtaben Iachlechte Zuͤge ſind / und hingegen 
die e eee auſe und! flache 
Figuren / fo wird man wohl geſtehen muͤſſen / daß die 
letzteren denen erſteren an va weichen muͤſſen. 
Insgemein werden die 498. 
Art Urhe a 1 berichtet er Jude Philo 
Le Vita Moſis, imgleichen Clem. Alexand. Lib. I. Strom. 
daß fie eine 1 che Mode 855 abt haben / ihre 
ſchafften auflupeichnen: Die eine ſey kund und offenb 
geweſen ! dadurch fie die Geometrie, Rechen un 
7 orgettagen: Die andere aber ge 
und heil 16 da fie dur ne erfundene Sinnbilder or 
Da e wa Ser 
Bergelch 1 0 DE 8 a 
er gelehrte Kirch Vater gla ein gedopp 
Alphbabeth gebrauchet / deren ale leicht und ge 
das andere aber heilig und geheim gehalten. 2 en 
ſt nach nicht vergewiſſert / ob dieſe Muthmaßfung 
wi nden kan beſtaͤtiget werden. D 
Kicroglgphifihe Schreib Art findet man ziwar hie u 
dad wog e chen 1. nie 
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Nur einer hat ſich vor mehr als hundert Jahren hervor 
gethan / und der gelehrten Welt das gemcine Alphabetk 
der alten Egyptier mitgetheilet / welcher iſt Angelus 
Roccha à Camerino, weiland Bibliothecarius des 
Vaticani, in ſeinem Commentario Bibliothecae Va- 
ticanae, den er Anno 1591 zu Nom herausgegeben / 
allwo er pag. 101 etliche 22 Charactetes hinmahlet / die 
das Egyptiſche Alphaberh vorſtellen ſollen. Allein es 
iſt Schade, daß er deſſen Alterthumb gegen feine Wie⸗ 
derſacher nicht hat erweiſen koͤnnen / und dahero die 
Nachrede leiden muß / daß fein Gehirn die Mutter ſol⸗ 

r Fuͤndlinge fen. Er giebet zwar vor / daß der 
Mercurius der Erfinder ſey / aber nichts deſtoweniger 
findet fein Ausſpruch bey dem Bangio Exercit. II. de 
Lit. Adami p. 1 II. ſchlechten glauben. 


7 Ein jedweder hat biß anhero geglaubet / daß 
die Egyptier der Hieroglypliäſchen Schreib⸗Art Er: 

finder waͤren / und vermeinet Cauſſinus in Horum 
Apollinem, daß fie von dieſen Voͤlckern nachgehends / 
zu andern gegangen ſey: Allein / vor nicht gar zu langen 
Jahren hat Olaus Rudbek in feiner Atlantica Tom, II. 
mit gar ſiũreichen Einfaͤllen ſich zu behaupten unterſtan⸗ 
den / daß dieſe Egyptiſche Weißheit aus Mitternacht 
muͤſte hergeleitet werden / und hat hie und da aus der 
| n der Mytkologie und der Egypti⸗ 

hen Hicsoglyphicorum Gleichheit mit der Lappen 
Zauber⸗Trummel feine Meynung zu beſtaͤrcken geſu⸗ 
chet / welches man auf ſeinen Wehrt und Unwehrt be⸗ 
ruhen laͤſſet. Gewiß aber iſt es / daß in denen Nord; 
Landern / wie auch in unſerm Cimbricn die,Hierogly- 
Phica ziemlich bekandt geweſen find. Ein Exempel 
ben wir an dem ſogenandten eee eee 
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welches Anno 1639. von einem * 
ohngefehr gefunden / und bens 5 
Kammer in Copenhagen verwahrlich 
darauff fo viele Hieroglyphica und 
hen ſind / daß auch viele beruͤhmte 
dig geſchaͤtzet / eee, leuch 
ten. Der erſtere war Ol. Wormius, er 8 i 
Monum, Dan. Lib. V. Num. VI. p. 344 nac ich aller 
Stücken betrachtet / und inſonderheit die Riero g!) 
phica auffsulöfen bemuͤhet war. Fortun. Licetus ift fe: 
nem Buch de Annulis Antiqv. lobet zwar Ca D. XXXVI. 
Wormii Fleiß / und ruͤcket feinen gantzen Comme 
tarium deß wegen fideliter ein: och wird rr ach 
mahls der andere Oedipus, der ſein Heyl 5 ser 
ſuchet. Der dritte iſt der noch lebende Probſt zu 
Apenrade Hr. Trog. Arnkiel, deri in einer b nen 
zen Schrifft auch feine Gedancken darul 

Tag lege. 1 


4. Von denen seythiſchen Wölckern fi vir 
ſie ebenfalls die Hieroglyphica geliebet haben / md bes 
richtet Clemens Alexandr, Lib. V. 5 15 and em 
Pherecyde Syrio, daß als der König be be⸗ 
kriegen wollen / und deß wegen über dt u geſetzet / 
haben Idanturus, der Scythen R in m ein Sinn 
reiches Raͤtzel entgegen geſchicke bee ine Mauß / 


Froſch / Vogel / Pfeil und Pflug. 

Perſianiſcher Oficier, legte es jmar zu 

au, allein Xiphodres fraff eine nähere Aus: 

Kann Denn / eee K i ii Sinn! 
eee nicht / wi D 

die Lufft / wegſtiegen / oder wie die Maͤuſe in d 

un / ar. wie die Froͤſch⸗ uber wegkriech 
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nen / ſo ſolten wir ihren 
Pfeilen nicht entgehen / ſon⸗ 
dern gefangen werden / und 
nachmahls als Knechte den 
Pflug treiben. Ein faſt glei⸗ 
ches Exempel lieſet man in 
denen rebus geſtis Alexan- 
dri, da Darius Alexandts 
einen Sack voll Mohnſaa⸗ 
men / der die Groͤſſe ſeiner 
Armee vorbilden ſolte: Dies 
ſer aber Jenem wiederumb 
eine geringe Anzahl Pfeſſer⸗ 
Koͤrner zuſchicket / die die 
Krafft und Tapfferkeit ſei 
ner Soldaten vor ſtellete. 


F. Gleich wie aber dieſe 
Vorbildungen eigentlich zu 
denen Hieroglyphicis nicht 
gehoͤren / ob ſie gleich dahin 
gezogen werden koͤnnen / al⸗ 
ſo wollen wir hier innen 
Lnichtweiclkuſſtg ſeyn / ſon⸗ 
dern vielmehr in dieſem 
Schemate ein veritables 
Hieroglypliieon abbilden. 
Es iſt dieſes Stuͤck in der 
Stadt Bononien A. 1664. 
unter der Erden gefunden / 
und alſobald von denen 
Antiqvariis. gemuthmaſſet 
1 worden / daß es eine Neli⸗ 

f j qyie 
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qvie aus dem Tempel der Iſis waͤre / der chen 
an demſelben Orth der Sta t geſt anden / 
jetzo la piazza di St. Stefano ee . 
‚Malvafıa in nn Marm. ind est. I. C 
berichtet / ſo iſt es nunmehrg 

wandeo aufgehoben. Es he 
terſchiedliche Auslegungen daruͤbe 
man wird ſchwerlich den rechte 
ergründen koͤnnen. So bald es 
Profeſſor Montalbani kriegte / fi 
bild zu dem p- lebenden 
und erſuchte ihn hierüber ſeine !? 
— ; en zum u 
n tuͤck von dem Fu 
Bildes waͤre: Die darinn ER 
ten nicht als Buchſtaben / ondern als Sym 
Magica angeſehen werden / ver ermit % 
ausgewircket hätte, daß die Götter mic 
Welt ein genaue Ubereinftinmm 
diefen Bildern eine ſolche Kra N 
man daraus / ich weiß nich 0 8 
Weiter giebet er auch ein 1 f 
nen Nahmen / allein nach jei | 
wie es ſcheinet / mit flüch 
ſo hie an der Seite mit dem Stern bezeich 
nennet er Sceptrum oculo inftruftum, da doch 
kandt iſt / daß es ein Sitrum Acgı ptiacum fen 
wie es Laur. Pignorius in Menfa Ihaca anführel: 


6. Das heutige Kia wi 10 75 
| W pranget; alf 
| s'yphifchen Seulen Ai) Mang 
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amphilius verdi ei nicht . einen beionderen 
tuhm, fo ern auch eine vollkowmene Bewunderung. 
dennoch kan ich nicht wiſſen / ob des Rom. Kaͤyſers 
nt. Caracallae, oder des Pabſtes Innoceutii X. Mühe 
mehr zu loben. Jener ließ denſelben aus einem weit _ 
itlegenen Lande nut groſſen Unkoſten nach Rom brin 
gen / und in Circo Caſtrenſi aufſetzen: Dieſer aber 
| as dec niedergeworffen war / mit nicht ger in⸗ 
geren Speſen über eire ausbündige komaine wieder 
zuffrichten / und die Spitze mit einer Tauben / die ein 
elblat im Munde traͤget / wieder außteren; Unten 
ber ließ er zum Gedächtiß a Napmend dp: 
Infcı a eingabe: 


 INNOCENTIVS DECIMVS PONT, Max, 
885 _NATALL DOMO -PAMPHILIA 
> OPERE. IVO AMPLIFICATA 
LIBERATAQYE INGPPORTYNIS AEDIFICIIS 
AGONALI AREA | 
FORVM VRBIS CELEBERRI MYM 
MVLTIPLICI MAIESTÄTIS INCREMENTO 
Beh; ski  NOBILITAVIT. 


Der Ritter Bernini und ne Kircherus haben 
auch dabey das ihrige redlich gethan. Jener war der 
Bau Meiſter / und ſetzte die Waſſer⸗Kunſt zuſamt der 
Seulen auf: Dieſer hat ihn in feinem Oedipo Aegy- 
Fang. 185 auf zweyen Folianten beſtehet 15 


162 Das geoͤfnete ak 5 


Täufftig beſchrieben. Wer inzwiſchen einige Nach⸗ 
richt und Erflärungen von denen Egyptiſchen Hiero- 
glyphicis zu leſen verlanget / der ſchlage über ange⸗ 
führten P. Kircher nach / des alten Hori Apollinis, 
und des neueren Pierii Valerian Hieroglyphica, Pi- 
gnorii Menſam Ifiatam, Ulyſſis Ae Lib. X. 
Ornithologiae und Pauli Petavi Monumenta Acgy- 
ptiaca, welche zu Paris Anno 1610, gedrucket ſind / 
allwo er zwar viele gelehrte Mahtmaſſungen / abo 

wenige Gewißheit erlangen wirs. 
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Ch werde in dieſem Capitul eine 
science vortragen / die man weder zu denen 
n Muͤntzen / noch zu denen Inſeriptionibus rech⸗ 
nen kan. Es iſt folche diejenige / welche der alten 
ihre gemmas caclatas betrachtet / die die Frantzoſen 
les pierres graues, wir aber geſchnittene Edel⸗ 
ſteine nennen mochten. 3098 tehes daß dieſes ſich 
nicht in fo engen Schrancken treiben laͤſſet / und dahero 
werde ich nur en general, wie allezeit mein Vorhaben 
iſt / davon handeln. Ich beklage zufoderſt daß noch 
bißher niemand ſich gefunden / der dieſe Arbeit nach 
denen Reguln der Antiqvite und Critiqve unterſuchet / 
wie Menft. Chaduc, ein gelehrter Frantzoſe aus der 
Provence, ſich vorgenommen hatte. Der fruͤhzeitige 
Todt benam dieſem Manne ſeine edele Bemuͤhung / 
und uns zugleich die Hoffnung ein ſo ſchoͤnes Werck 
dermahleinſt zu ſehen. Sein Opus affectum ſoll anigo 
Pere du Moulinet heſitzen / von dem es Mr. de Dairvak 
geliehen / uñ einen Extract daraus gezogen / den er Zomu, 
4e L lleilite des Voyag. p. 304. fegg. cinverleibet hat. 
Anfänglich muß man wiſſen / daß kein Edelſtein in die⸗ 
ſem Stück ſey verſchonet worden; man findet Carnio⸗ 
len / Amethyſten / Jaſpis / Sarders / Marmor und 
Onichſteine / darauf Buchſtaben und Bilder gar n 
. n e een 


. * 1 8 
— y x ch “ 
ee 
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und Fünflih gefcjnitten 145 hf ae gr 0 m 
Ordnung durchgehen wollen. | 0 Nr | 
2 Pi; | I [ he zum 


= ee ieje 
Pittſchafft find gebrauchet / e 
den / deren Erfinder man nicht wiſſen kaͤn. NMacro- 
bins ſchreibet zwar Lib. VII. Saturnal. Cap. 1 3. — 
die Alten von denen geſchnittenen Edelſteinen nichts ge. 
wuſt haͤtten / ſondern von denen üppigen Nacht ommen 
erſt lange Zeit hernach erfunden wären: Allein / ich 
halte feine Meynnng nicht fo gültig / maſſen man au 
der H. Schrifft eine viel andere Nachricht hai 
zu den Zeiten Noſis, war dieſe Kun on laͤngſt in 
Egypten beruht und bekandt / und fe en wir 406 
Exod. XXVII. 9. 10. II. daß Aaron in ſeinem $ ohen _ 
Prieſterlichen Staat auch etliche Edelſteine / darinnen 
der Kinder Iſrael Nahmen gefchnitten waren / getra 
gen hat: Denn alſo lautete der Befehl Gottes: Und 
folt zween Onichſteine nehmen / und dara uf graben die 
Nahmen der Kinder Iſrael / auf jeglichen ſechs Nah⸗ 
men / nach dem Orden ihres Alkers / das ſoltu in 
durch die Steinſchneider / die da Siegel graben / alſo 
daß fie mit Gold umbher gefaſſet werden. U 
Exod. XXXIX, 6, wird gemeldet / 55 fie Bo ee 
N ertiget worden. 8 

Dieſer Art Steine ſind von TREE 
allen geſchliffenen Voͤlckern Zi Tr ar; 
gebrauchet worden / und / , 
duͤrffte ein jedweder in die / & 1 
ſem Stuͤck erfinden und d / ..-. 
graben laſſen, was er wolte. W V 
Man kennet fie vornemlich R / 
an denen Buchſtaben / wel. 
che ke hrt geſchnitt ſind / 


ser 


1 N 
1 
zum 
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und will ich ſolgendes allhie entwerffen / daraus dieſes zu 
leſen: MARI ZOILI ROM, und ſo viel heiſſen ſoll: 
Marius Zoilus de tribu Romilia, und mag der da⸗ 
mahlige Befitser Lollus aus derjenigen Zunfft geweſen 
ſeyn die man Romiliam nandte. Der Römif. Kaͤyſer 
Auguſtus gebrauchte zu ſeinem geheimen Siegel einen 
Edelſtein / der einen Sphingem vorſtellete / wie er aber 
vermerckete / daß man über feine verſiegelte Ordres 
ſchertzete / als wenn fein Sphinx immer neue Raͤtzel 
krüge / ſo aͤnderte er das Cachet mit des Alexandri M. 
Bildniß / Plio. Lib. 4 cap! 1. welches auch ſeine 
Nachfolger ſollen beybehalten haben. Svet. in Aug. 
Aber nach Galba kam einer / der feiner Familie Ge; 
t brauchete / nemlich einen aus dem 

zordertheil eines Schiffes hervorſpringenden Hund. 
Cocl. Rhodig, Lect. A. Lib. VI cap 12. Der groſſe 
Pompejus hat einen Edelſtein im Ringe getragen / dar⸗ 
auf eine LL. be fund / der in der Tatzen ein Schwerd 
hielt / Plut⸗ ch. in Pompeſo. Mecoenas, des Kaͤyſers 
Auguſti Liebling / hat einen Froſch im Siegel Ring 

fuͤhret. Der jüngere Plinius einen Qvadrigam, 
wie er ſelbſt feinem Kaͤyſer beuachrichtiget / Lib. X, 
Ep. XVI. In Summa / ein jeder erwehlete was ihm 


Wohlgeſiel. 


3. Die andere Gattung nennen die Frantzoſen 
Bijoux, oder die prächtigen: Hieher werden nun 
alle Steine gezogen / die zu keinem Gebrauch / ſondern 
bloß zur parade getragen find. In Warheit / die Roͤ⸗ 
mer waren hierinnen überaus hoffaͤrtig / und vermei⸗ 
neten ſie / daß man ſeinen Reichthum nicht beſſer als 
aus einem praͤchtigen Ring koͤnte ſehen laſſen. Plinius 
Hiſt. Net. Lib. XXXIII. Cap. I. ſchreibet / daß in Rom 

keine 
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ee. 2 0 im Dir . 5 fe T: el 
| Sit! Deiner Sie trifft kein ginge er Uber⸗ 


. 4 77 4A 4 5 5 8 g 5 . a x 
Sch blau. in iel nehr ge chickt zu dein 
Waden: mi 
Daun ſo laß hinfort Di Ginger um un 
belad ii 
6 e e 
und ben Fan nicht ums in der Sat. vn. ai 
au ſchertzen: En RR 
io finem ah: non Hervat, PR Br 
| Ur redeant veteres, Ciceroni nemo ‚ducentos - 
Nunc dederit nummos, viſi fulſerit annulus ingens. 

a t ee eee e 
& if merkwürdig was ofitgemeldter Plinius Hiſto 
Nat. Lib. 37. Cap 6. etzehlet 2 einem 
1. Dieſer hatte einen „ * 
5 ke 
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8 ein Opal bt von 5 re gefeet war. 
Antonius begehrete dahero dieſen Ring inſtaͤndig / aber 
Nonius war eigenſinn ig / und ſchlug es rund ab. Jenem 
verdroß fe lch e e ee daß er ihn aus 
der Stadt jagen ließ. muſte aun Haab und 
Guth ſehen laſen doch zum Verdruß des Antoni? 
nam er den begehrten Gemmam, ander über 20000 So Rip. 

hägerwurde, mit fort. A 15 


1 dem unn die Römer 90 il auf ſolche geffnie 
0 eine hielten / ſo waren die Steinſchneider him 
gegen bemühee keine Muͤhe noch Kunſt zu ſparen / da⸗ 
mit nicht ſo wohl jene belohnet / als dieſe vielmehr ge⸗ 
ruͤhmet wuͤrde; Nemlich / fie fingen gleich den damah⸗ 
ligen Bildhauern an / ihren Nahmen denen geſchnitte⸗ 
nen Figuren beyzufuͤgen. Dahero find uns noch viele 
Kuͤnſtler bekandt. sponius hat in Miſcell. Erud. 

Antiq. p. 122. drey Gemmas, die uns zugleich dreyer 
Nahmen zu wiſſen thun / als des Dioſcoridis, Apol- 
lonidis und Miconis. Die beyden erſteren nennet auch 
Plinius Hift, Nat. Lib. 36. und Svetonius ruͤhmet des 
Dioſcoridis Kunſt / die Auguſtus dergeſtalt geliebet / 
daß er keinen Stein / sah von feinen Hand . 5 


1 AlenEdeken und bfreyen re war Wipe 
Gemmas zu tragen / nur allein denen Knechten war es 
verbothen. Tierius Valerianus Hieroglyph. 41. vers 
meynet / daß auch die Kaechte gar keine Ninge hätten 
führen koͤnnen: Allein ſolches verſtehet Fort. Licetus 
| Armen Antiq. cap. 29. p. 14 . nur von denen guͤl⸗ 
5 Denn aus anderen Metallen, infonderheit Eis 
end ae ale Knechte / als die . 
mt 
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Amtshalber gebrauchen / umb das jenige / was nicht 
ſolte beſtohlen und benaſchet werden / zu verſiegeln. 
Conf. Pignorius de Servis. So konte auch einGem- 
ma allenthalben getragen werden / wenn nur des Kaͤ⸗ 
ſers Bildniß nicht darauff geſchnitten war; ze 
ſes muſte man nicht ins Hur⸗Hauß / noch 
heimlichen Gemach bringen; Wer mit d 

an folche verdaͤchtige Oerter betroffen wurde / der al 
das Leben 1 V. ae ad Plauti 
Amphit. ndlich war es auch dem Flamini Diali 
verboten ke inen Edelgeſtein an ſeinen Finger — 
wie A. Gellius Noct. Att. Lib. X. 1 f. ber 8 und 
mag vielleicht die Uhrſache ſeine eingebildete inigkeit 
zeweſen ſeyn / die er ſich nicht verſichern konte / falls 
hie an oder umb den 3 ein men Fee am 

469 


6. Wir ſchreiten zu der dritten Ordnung born 
ter wir diejenige begreiffen / die etwas r 
vorbilden / und ſind entweder Keuſche oder Unkeuſche. 
Die Keuſchen ſtellen insgemein ein Sinnbild der Lie⸗ 
be vor / bisweilen ohne / e 


und zeiget gegenwaͤrtiges aus dem 
Spon ein Abbild. Er hat auch Ran 
noch ein anderes / welches in einem C e 
Amethyſt dieſe Buchſtaben hat 
geg fed Steir, Mein Licht iſt 
Theano, hiezu kan man auch diejenigen rechnen / wel⸗ 
che ein Freund dem andern bey 5 ee 
daͤchtnis hinterlaͤſſet davon Licetus Cap. X 
delt / und dahero — —— Ad: 
annulos habere, feine Muthmaſſung könte man beftärs‘ 
cken mit zweyen gemmis apud ron. p 297. 14 


_ Anciäpftäten-Ziimer. 16, 


Sinubild eine Hand vorſtellet / die ein Ohr haͤlt / mit 
dieſer Beyſchrifft: MNHMONEXETE ;-Gedendet 
2. Von denen Unkenſchen mag ich keimen herſezen / 
ſondern nur dieſes ſagen / daß fie eine groſſe Gleich! 
heit haben mit denen jenigen Muͤntzen / fo in denen 
Schaufpielen augeworſſen worden“ davon Martialis 


4. 


dene ee abe dune, 
Oder vielmehr mit denen / fo Kaͤyſer Tiberius zu ſei⸗ 
nem Plaiſir nach der Ele phantidis ihren Gemaͤhlden f 
bat ſchlagen laſſen die Aretinus in denen Spintrijs 
Tiberii beſchrieben. Sa aber Ein oder.andere Gattung 
en verlanget / der kan Baudelor Tom. I pag. 343. 
93 ache Es fragt ſch ab r wozu dieſe Uuflaͤ⸗ 
ihereyen gebrauchet ſind / maſſen wohl niemand ſo leicht 
einen ſolchen Stein am Finger getragen / wo er nicht 
cen aller Ehrbahrkeit gute Nacht geſaget haͤtte? Und 
ſteplich war es alſo / das liederliche Frauen Zimmer 


2 


jemit einen beſondern Handgriff / maſſen fie 
ſolche Art in Ringe eingefaſſet / im Munde hielten / und 
Die leicht entzündete Jugend mit ſolchen Sottiſon rege 
machten: Denn niemand konte ſo leicht die Figure zu 
ehen bekommen / ſo er nicht mit ſeinen Augen zu ihrem 
rg nahete darumb heiſt es bey dem Plauto in 
Aſimar ?- a | 


- 


‚„ Sretandum ne chi anufum der neg ve toget. 
Bisweilen zogen ſich auch wol die Lirbhaber umb ſolche 
Wahre / dahero lieſet man bey denen verliebten Poeten, 
wie ſie einander berauben / wie dort bey dem Catullo: 
RNemitte pallium mihi meum, qvod inyolaſti, 
Zudatiumqve ſetabum, chirogtaphosq; Thynos. 
RR 55 B. Noch, 


nu 
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8. Noch iſt eine Claſſe übrig / die wir die Aber 
gläͤubiſche nennen wollen / und darinnen diejenigen 


Gemmas heylegen / die denen Heyden entweder als 


Amuleta oder auch als Zauberiſche Inſtrumenta dies 
nen muͤſſen. Von der erſteren Gattung hat man wie: 


derumb etliche ſehr unflaͤhtige Poſſen / damit junge 
Ehe. Leute und infonderheit 1. bte Personen das 
Neſſelknuͤpffen verwehren kunten. Tortun. Ticetus 
I. c. p. 129. will zwar Raiſon geben / woher die Kraft 
in ſolchen Amuleto gekommen; Allein er iſt feibften 


ein wenig zum Aberglauben geneiget / und dahers nicht 
capable Die Bagatellen zu eroͤrtern. e 
Gegenwaͤrtiges foll auch ein Amule⸗ , 

unm ſeyn / welches zwo Haͤnde in ein UN 

ander geſchloſſen vorbildet / mit der \ "y 
Griechiſchen Beyſchrifft: PROTE- 


ROS YGIAE , Werde bald wieder geſund: Das 
Sinnbild zeiget eine verbotene Art die Haͤnde zu falten 
unb gehoͤret hieher was Plinius Hift, Lib. 28. caps 


Aſſidere gravidis, vel eum remedium alicui adhibea- 


tur digitis plectinatim intet ſe implexis,veneficium e t. 
Bey denen Gebaͤhrenden und Artznependen mit zuſam⸗ 
men und in einander geſchloſſenen Fingern zu ſitzen iſt 


eine Hexerey: Und mag alſo vorgelegter Sema ein 
Mittel vor ſolchem a gef, de Wan 


9. Dia andere Sorte die man gemmas magicas 


nennet / find entweder gar alt oder auch neu: Die als 


ten ſind die alſo genanten Tals mans ind die neueren die 


Abraxas der Ketzer, Man haͤlt insgemein den Apols 


jbnium Tyanacum vor den Erfinder dieſer Poſſen / al? 
lein stanlejus in feiner Fhiloſoph. Orient. p. 279. will 
es nicht zugeben / ondern erweiſet / daß eaten 


2 
— — N 


| 
| 
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daer aeg een haben. Jo. Seldenus ver 
0 r / daß die Götzen Labans ſo Rachel wes 15 
fo Talismans geweſen de DIS syr. Synt. I. 
C wage man dobin geſtellet ſeyn la ſſet. Nur 
iſt ju erinnern „daß ein Talisman immer eine Abbil⸗ 
dung eines Monſtri oder ungeheuren Thieres hat mit 
etlichen ignis der Aſtrologie, oder des Planeten / 1 
unter er war verfertiget worden. Eine gleiche Be 
haffenheit hat es mit denen Abraxas derer 
aſilidis. die insgemein einen Egyptiſchen Goͤtzen daw 
auff geſchnitten / und etlicher Engel oder auch wohl 
gte 8 ſelbſt dabey geſchrieben / wie ſolches 
ffletu Liu de Abraxas ee in 
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755 A eigentl. er funden je. 
cap. 2 J. vermeyne 
12 Kr EI Ligentlie 
heiſſet dieſes Wort nichtes anders als ein mi glatten | 
Steinen polirtes Eſtrich / ſie verſtunden aber 4 — 
dadurch eine mit vielen Steinen künſtlich eingelegte 
Arbeit / die durch Schatten und Licht (wie es die 
Mahler nennen) eine naturelle Figur vorſſellete. Bey | 
denen Römern brachte ſie Sylla im Gange etwa im 
Jahr vor Chriſti Geburth CLXX. und zierete damit | 
den 1 ul der Fortunae aus. 8 
ſtreiten ſich die Herren Gelehrten / auff was Art / die 
Obere,cerichte e Stube in dem Tempel zu Jeruſalem 
fen getaffelt geweſen. Die Hebreer behalten insge⸗ 
mein den eigentlichen Nahmen / und nennen ſie das 
Zimmer-Gazith, Raymundus in Pugione fid. p. 25 1 
| uͤberſetzet es Cameram dolatam ſeu politam, welchem 
vielleicht unſer Herr Lundius in dem Lev. Prieſterth. 
Lab. II. Cap. XXI, folget / und benennet ſie die polierte 
Stein Kammer / weil dieſe Stube von uͤberausf nen 
vnd ſonderlich polirten Steinen war: Gleicher Mei⸗ l 
nung iſt auch 2 urtorff i in N Lexico Talmudico 


„ p. 414. f 


“N 


13 Yo Antiquitäten Zimmer. 273 


„Allein Caſaubonus hat eine artige Muth, jr 


maſſung / und verm huet / daß dieſes Zimmer durch⸗ 
. 205 eit ſe fen. ai 
| fie beson e Smegm. p. 63. 
Samefam Aude 1510 a W 45 denen i 
| a. die dar IV bedeutet. 
14 Woher aber diese feine ER chen mit Ton 
Namen ſey beleget geworden / finde ich einen gedop⸗ 
pelten Bericht. Und zwar erſtlich / weil ſie dieſes We⸗ 
ſen vor ſo propre hielten / daß es gleichſahm von der 
Muſen Haͤndenverfertiget ſchien. Zum andern / weil 
in denen Muleis der Gelehrten die Muſiva am meiſten 
gefunden ſind. Alſo meldet Dio Chryſoſtomus u daß 

das berühmte Nusse Alexandrinum mit ſolchem 

Schmuck gepranget habe. Zwar weiß ich wohl / daß 
etliche dieſe Arbeit von, denen Zeiten Mofis herleiten / 
und dahero lieber Moſaiſche als NMuſaiſche nennen / allein 
ich befürchte / daß ſie wenigen Grund von folder Bes 
niemung vorbringen werden. Sonſten war die Mu- 
ſiva noch bey denen Griechen unter anderen Nahmen | 
bekandt / als Pfiphologimata und Pſiphologica von 
dem Worte Wipe ein Stein: Item Chondrobolia 

von Noch 0, welches ein Korn heiſſet / weil es bie: 
weilen Pet denen allerkleineſten Stuͤcken und Körnern 
füglich müſſe zuſammen geſetzet werden. Die Römer 
hielten dieſen Zierraht gar hoch / und findet man hin 
und wieder davon bey d denen Scriptoribus Hiſtoriae 
Auguſtae Meldung. In denen Inſcriptionibus wird 
der Muſiv gleichfalls gedacht: ** 

CAMERAM SVPER POSVIT ET 
OPERE MUSEO EXORNAVIT. 


53 | Im 
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Im Codice L ib. X. tit, de Excuſat. Artificum et iſen 
die R. Kaͤhſer Theodoſius und Valentiniant denen 
Kuͤnſtlern oder alſo genandten Mufiväriis eine iche 
Gnade / daß ſie ſolten von denen offentlichen Schatz un⸗ 
gen frey ſeyn. Ihre gantze Kunſt aber beſtand dar inn / 
daß fie einen Mallam aus Kalck und pulverifirten M ar- 
mur bereiteten / in welchem allerhand Steine nach 
rer geſchickten Coleur dermaſſen zuſammen gefuͤgek 
uurden / daß es endlich ein Gemäp dev: ıfiellete, 55 Ar 


3. Sonſten hatte die Muſiva bey denen Römern 
annoch andere Nahmen: Bey dem Vitruvio e 
Lib. VII. Der Pavimentorum Sectilium gedacht / bey 
dem Sidonio, Leone Oſtienſi des Operis Qxadratarii 
bey dem Svetonio des Operis Teſſelati, bei | 
guſtino der Operum Vermiculatorum, wiewohl eini- 
ge noch etwas Unterſcheid unter allen Benennungen 
machen / welchen der Hr. Spon in ſeinen Miſcell. SE. 
Artic, VIII. zweitläufftiger ausführet. In der nXde 
und xiten Jahrhundert ward dieſe Kunſt am meiſter 
getrieben / und meldet Anaſtaſius Bibliothecarius daß 
die meiſten Dohm Kirchen bamit nene Orden. 
Miſſon ruͤhmet auch die Marx-Kirche zu Venedig we⸗ 
gen der Muſiy Arbeit. Von welchen alten Denckwilx⸗ 
digkeiten ich nicht weitlaͤufftig ſeyn mag / da ſie o. Ciam- 
Pini in feinem koſtbahren Buch de Operibus Mu- 
Arie fafi aus ale e eee, HK 1 
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gemein. Pag. 


und deren vornehmſten 
Jian. 35 
e Was bey einer vorfallen⸗ 
den Inſcription ſonderlich 
. zu mercken. 46 

w. Von denen Inferiptioni- 


bus der Orientaliſchen 
Voͤlcker. | 56 


FJ. Von den Griechiſchen In- 
1 { ſeriptionibus und andern 
9 enen, 0 7 
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